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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn» und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ~ 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Briefe und Telegramm -⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 


1 (Thor 


Thorn, Sonnabend den 8. märz 1015. 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blah 
vorſchrifſt 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleltung: He iur. Wartmann in Thorn. 
ne a 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Prinzregent Ludwig in Berlin. 


Prinzregent Ludwig von Bayern und 
Gemahlin, die von München am Donnerstag 
Morgen 6 Uhr 10 Minuten abgefahren 
waren, trafen um 3 Uhr auf dem Anhalter 
Bahnhofe in Berlin ein und wurden von 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſe⸗ 
rin herzlich begrüßt. Zum Empfange waren 
außerdem erſchienen die in Berlin und Pots⸗ 

am anweſenden Prinzen des königlichen 

Hauſes und der regierenden Häuſer, das 
Hauptquartier Seiner Majeſtät, die Spitzen 
der Generalität und die hierher kommandier⸗ 
ten bayeriſchen Offiziere. Die Ehrenkom⸗ 
pagnie war von dem 2. Garde⸗Regiment 
ô- F. geſtellt. 

Zum Eintreffen des Prinzregen⸗ 
ten war der Anhalter Bahnhof und beſonders 
der Bahnſteig mit Blattpflanzen und Blu⸗ 
men ſowie mit Fahnen in den deutſchen und 
bayeriſchen Farben geſchmückt. Einen be⸗ 
ſonderen Schmuck mit blühenden Blumen 
hatten die Fürſtenſalons erhalten. Am Pa⸗ 
riſer Platz waren hohe Fahnenmaſten errich⸗ 
tet, die Mittelpromenade der Linden war 
mit Blumengewinden und Fahnen dekoriert, 
ebenſo das Brandenburger Tor. Zahlreiche 
Gebäude in den Straßen, durch die ſich der 
Zug bewegte, zeigten Flaggenſchmuck. 

Der Kaiſer trug beim Empfang auf dem 
Anhalter Bahnhof die Uniform des bayeri⸗ 
ſchen 6. Infanterie⸗Regiments Kaiſer Wil⸗ 
helm König von Preußen und darüber das 
ponceaurote, grüngeränderte Band des St. 
Hubertus Ordens. Pünktlich um 3 Uhr lief 
der Hofzug in die Halle. Seine Königliche 
Hoheit der Prinzregent entſtieg dem Wagen 
in der Uniform des 2. Niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Kegiments Nr. 47. Die Begrüßung 
der Majeſtäten mit ihren fürſtlichen Gäſten 
war ſehr herzlich. Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
muth begrüßte die erlauchten Gäſte namens 
der Stadt Berlin. Nach dem Abſchreiten der 
Ehrenkompagnie und der Vorſtellung der 
Gefolge wurden die Wagen beſtiegen. Im 
erſten Wagen fuhr Seine Majeſtät der Kai⸗ 
ſer mit Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzregenten, im zweiten Ihre Majeſtät 

ie Kaiſerin mit Ihrer Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Maria 
Thereſia. Die Eskorte ſtellte das Garde⸗ 
Küraſſier⸗Kegiment. Vor dem Bahnhofe 
und auf der reichgeſchmückten Einzugsſtraße 
— Königgrätzerſtraße, Brandenburger Tor, 
Anter den Linden — harrten zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer der Vorbeifahrt der hohen Herrſchaf⸗ 
ten und begrüßten ſie mit lebhaften Zurufen. 
Der Einzug der bayeriſchen Herrſchaften in 
das königliche Schloß vollzog ſich bei günſti⸗ 
gem Wetter. Am 3½ Uhr erreichte der Zug 
das königliche Schloß. Auf dem kleinen 
Schloßhofe ſtand die Ehrenwache vom Kaiſer 
lexander⸗Garde⸗Grenadierregiment Nr. 1. 

er Kaiſer und der Prinzregent ſchritten die 
Front der Ehrenwache ab und nahmen 
ihren Vorbeimarſch entgegen. Die Kaiſerin 
und Prinzeſſin Ludwig ſahen dem Akt vom 
Fenſter aus zu. Im Gardes du Corps⸗Saale 
and dann Empfang und großer Vortritt 
Fett Die bayeriſchen Herrſchaften haben in 
en Königskammern Wohnung genommen. 

Am 654 Uhr fand Familientafel im klei⸗ 
nen Speiſeſaal des königlichen Schloſſes Pott, 
Für die Gefolge war Marſchalltafel im 
Eliſabethſaal. l 

Freitag Vormittag 1211 Ahr fand im 

Rathaus ein Empfang des Prinz⸗ 
tegenten durch die Gemeindebehörden der 
Stadt Berlin ſtatt. 

Der Kaiſer hat aus Anlaß des Beſuches 
des Prinzregenten eine Reihe von Orden 
verliehen. Anter anderem erhielten Staats⸗ 
miniſter Frhr. v. Hertling den Roten Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe, Hofmarſchall Frhr. von 
Laßberg den Kronenorden erſter State, Chef 

es Kabinetts Staatsrat v. Dandl den Roten 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Stern, Leib: 


— een 


arzt Dr. v. Hößlin und Legationsrat bei der 
Geſandtſchaft Dr. v. Schön den Roten Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe. — Der Kaiſer über⸗ 
reichte dem Prinzregenten die Epauletten 
und Achſelſtücke des 2. Niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 47 mit dem Namens⸗ 
zug des Prinzregenten, der Chef des Regi⸗ 
ments iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Koſtendeckung. 


Wie der „Lokalanz.“ beſtätigt, wird in 
der Vorlage über die einmalige Vermögens⸗ 
abgabe keine Beſtimmung über die Heran⸗ 
ziehung der Bundesfürſten zu dieſer Abgabe 
enthalten ſein. Es ſoll damit zum Ausdruck 
gebracht werden, daß die von den Bundes: 
fürſten zu leiſtenden Beiträge einen durchaus 
freiwilligen Akt darſtellen, dem der Aus⸗ 
nahmecharakter gewahrt werden muß. — 
Über die Vorgeſchichte der einmaligen Ab⸗ 
gaben vom Vermögen weiß die „National⸗ 
zeitung“ folgendes mitzuteilen: Der Gedanke, 
der im beſten Sinne national genannt zu 
werden verdient, entſtand im Schoße der 
Reichsregierung und der Reichskanzler ſelbſt 
hat an feiner Geftaltung hervorragenden An⸗ 
teil. Auch der Kaiſer billigte den Plan, der 
zuerſt an den Berliner leitenden Stellen bes 
raten wurde. Da der Kreis der Mitwiſſer 
immer größer wurde, ließ ſich die Geheim⸗ 
haltung nicht länger durchführen und die Re⸗ 
gierung entſchloß ſich zur Veröffentlichung, 
zumal fie keinen Grund hatie, ihre Abſicht 
irgendwie zu verhehlen. Wenn in der Preſſe 
merkwürdigerweiſe die Vermutung laut wurde, 
die Regierung trage ſich wohl mit der Abſicht, 
durch die allgemeine einmalige Vermögens- 
ſteuer die Verpflichtung zu umgehen, dem 
Reichstage die geforderte Beſitzſteuervorlage 
zu unterbreiten, ſo liege in dieſem Zweifel 
eine gänzlich unbegründete Verdächtigung der 
Reichsleitung. Die neue Heeresvorlage wird 
mitſamt der Vorlage über die einmalige 
Beſitzſteuer bis zum 2. April ſpäteſtens dem 
Reichstage zugehen und ebenſo folgt die 
Deckungsvorlage für die dauernden Aus⸗ 
gaben. 


Aeber die einmalige Abgabe vom Ver⸗ 
mögen 


ſchreibt die „Nreuzztg.“ u. a.: „Die Auf 
bringung der Abgabe nur von den größeren 


Vermögen bedeutet nun keineswegs ein“ 


allgemeines Opfer. Das fundierte Ver⸗ 
mögen iſt bei uns verhältnismäßig weniger 
verbreitet als in England und Frankreich, 
und die Zahl der Exiſtenzen, die bei erheb- 
lichem Einkommen ein verhältnismäßig ge⸗ 
ringes Vermögen haben, iſt bei uns noch 
ſehr groß. Alle dieſe Leute, vom hoch⸗ 
bezahlten Bankdirektor bis zum Beamten, 
folien davon frei bleiben, nach Maßgabe ihres 
Einkommens, an der Verſicherungsprämie be⸗ 
teiligt zu werden. Die einmalige Abgabe 
für Rüſtungszwecke bedeutet aber doch eine 
Verſicherungsprämie nicht nur für 
die großen Vermögen, ſondern für jeden, 
nicht zuletzt für den Arbeiter, deſſen Arbeits⸗ 
gelegenheit von der Erhaltung des Friedens 
abhängig iſt. Dieſe Erwägungen zeigen, wie 
richtig es iſt, wenn in Preußen die Ver⸗ 
mögensſteuer als Ergänzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer betrachtet und behandelt wird; ſie zeigen 
auch die Mängel, die der Vermögensſteuer 
anhaften, ſobald man ſie, losgelöſt von der 
Einkommenſteuer, als ſelbſtändige Steuer⸗ 
quelle behandeln will. Der Grundbeſitz und 
das in gewerblichen Unternehmungen ange- 
legte Anlagekapital ſind an den heimiſchen 


Boden gebunden und liegen vor aller Augen 


offen dar. Das mobile Kapital dagegen 
kann der direkten Einſchätzung gegenüber er⸗ 
heblich leichter verheimlicht werden und außer: 
dem auch auf ganz legitime Weiſe den Weg 
ins Ausland ſuchen. Die Verſuchung, 
von dieſen Möglichkeiten Gebrauch zu machen, 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


iſt aber um ſo größer, je höher die geforderte 
Abgabe ift. Es entſteht ſofort die begründete 
Befürchtung, daß die geplante einmalige Ver⸗ 
mögensabgabe eine gewaltige Ent- 
täuſchung inſofern bringen wird, 
als ein großer Teil des mobilen, in Wert⸗ 
papieren angelegten oder ſonſt an Börſen 
und Banken arbeilenden Kapitals ſich auf die 
eine oder andere Weiſe dieſer Abgabe ent⸗ 
ziehen und ſo ihren Ertrag auf das äußerſte 
ſchmälern wird. Wir müſſen ſchon jetzt her⸗ 
vorheben, daß, wenn der Plan zur Durch⸗ 
führung gelangt, unbedingt ergänzende 
Maßnahmen nötig ſind, die das mobile 
Kapital an der Quelle, bei den Emiſſionen 
und im Börſenverkehr erfaſſen. Das wird 
um fo nöliger fein, weil ja auch ſonſt alle 
im Ausland befindlichen Beſitzer deutſcher 
Vermögenswerte ſich der Verſicherungsprämie 
entziehen.“ 


Oeſterreich und die deutſche Permögens⸗ 
ſteuer. 

Die in Deutſchland aufgetauchte Idee, 
durch eine Vermögensſteuer die Koſten für 
die fortſchreitenden großen Rüſtungen zu 
decken, wurde in dem öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaus unter den Mit⸗ 
gliedern des Finanzausſchuſſes lebhaft be⸗ 
ſprochen. Von einigen Abgeordneten wurde 
der Gedanke propagiert, man möge dem 
deutſchen Plan auch in Sſterreich nähertreten. 


Abwendung des Generalſtreiks in Belgien ? 

In der Brüſſeler Preſſe wird allgemein 
angenommen, daß in der Frage des General 
ſtreiks eine Einigung zwiſchen der Regierung 
und den in Frage kommenden Parteien 
durch Vermittelung der Bürgermeiſter 
der Provinzialhauptſtädte zuſtande kommen 
werde. 


Die Koſtendeckung in Frankreich. 

Mehrere Deputierte haben in der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer einen Zuſatzantrag ein⸗ 
gebracht, welcher fordert, daß die 500 Millio⸗ 
nen für die nationale Verteidigung von den 
Steuerzahlern aufgebracht werden, die 
ein Einkommen von mehr als 10000 
Francs haben. 


Mehrertrag der franzöſiſchen Steuern. 

Das Ergebnis der indirekten Steuern und 
Monopole im Februar überſtieg die 
Budgetſchätzung um 11 761 000 Francs. 


Der franzöſiſche Marineminiſter Baudin 
ſagte über ſeine Unterredung mit Winſton 
Churchill zu einem Berichterſtatter: Ich 
muß natürlich Zurückhaltung beobachten, aber 
ich darf ſagen, daß ich von meiner Unter⸗ 
redung mit Churchill einen ausgezeichneten 
Eindruck erhalten habe. 


Der engliſche Kriegsminiſter Oberſt Seely 
iſt aus Madrid in Paris eingetroffen. 


Das engliſche Königspaar 


ſpeiſte Dienstag Abend mit ihrem Gefolge 
bei dem deutſchen Botſchafter in 
der deutſchen Bolſchaſt, die reich geſchmückt 
war. Es wurde an zwei runden Tiſchen 
geſpeiſt. An dem einen hatte König Georg 
den Ehrenplatz mit der Fürſtin Lichnowsky, 
an dem anderen Königin Mary mit dem 
Fürſten Lichnowsky zur Seite. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel trug Hermann Gura deutſche 
Lieder vor. 


Der Exekutivausſchuß der Verbände der 
engliſchen Eiſenbahnangeſtellten 
nahm eine Reſolution an, in der die Wieder⸗ 
einſtellung des entlaſſenen Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten Richardſon gefordert wird. Ferner 
wird von der Bahngeſellſchaft die Zuſage ge⸗ 
fordert, daß Leute Anweiſungen, welche von 
den gedruckten Inſtruktionen abweichen, künftig 
ſchriftlich erhalten follen. Die Reſolution 
wurde der Geſellſchaft mit dem Erſuchen 
übergeben, unverzüglich zu antworten. 


Englands Angſt vor Luftſpionage 
hat ein ſtrenges Luftſchiffahrtsgeſetz 
gezeitigt. Das innere Amt hat aufgrund des 
kürzlich angenommenen Geſetzes Beſtimmungen 
erlaſſen, die u. a. eine lange Aufzählung von 
Ortlichkeiten enthalten, über denen jede Art 
von Luftſchiff⸗ oder Flugzeugverkehr verboten 
iſt. Alle Aeroplane aus dem Ausland 
müſſen über einen von acht beſtimmten 
Streifen des Küſtenlandes in das Vereinigte 
Königreich gelangen und innerhalb von fünf 
Meilen landeinwärts landen. Für Beſuche 
ausländiſcher Luftſchiffe iſt die Erlaubnis durch 
den britiſchen Konſul einzuholen, dem genaue 
Angaben über die Beſatzung des Luftſchiffes 
und den Zweck der Fahrt gemacht werden 
müſſen. Ausländiſche Aeroplane bedürfen 
für den Flug nach England nicht der Erlaub⸗ 
nis des britiſchen Konſuls, doch muß 18 
Stunden vorher eine Mitteilung über den 
beabſichtigten Flug mit allen Einzelheiten 
an das innere Amt in London gerichtet wer⸗ 
den. Luftſchiffe wie Aeroplane müſſen ihre 
Ankunft an der Küſte melden und dürfen 
ihre Fahrt nicht fortſetzen, bis ſie die Erlaub⸗ 
nis dazu erhalten, wobei ihnen gleichzeitig 
mitgeteilt wird, unter welchen Bedingungen 
ihnen die Weiterfahrt geſtattet wird. Nie⸗ 
mand, der mit Luftſchiff oder Flugzeug in 
das Vereinigte Königreich gelangt, darf zoll⸗ 
pflichtige Waren, photographiſche Apparate, 
Brieftauben, Sprengſtoffe oder Schußwaffen 
mit ſich führen. Beſuche ausländiſcher 
Marine⸗ oder Militärluftſchiffe bezw. Flug⸗ 


zeuge ſind verboten, es ſei denn, ſie erfolgen 


auf Einladung oder mit Erlaubnis der engli⸗ 
ſchen Regierung. Übertretung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen wird mit ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis und 200 Pfund Sterling Geldſtrafe ge⸗ 
ahndet. Auf Luftſchiffe oder Flugzeuge, die 
über verbotene Ortlichkeiten hinwegfliegen, 
kann geſchoſſen werden. Spionage mit Hilfe 
von Luftſchiffen oder Flugzeugen wird mit 
ſieben Jahren Zuchthaus beſtraft. 


Neue Kämpfe in Marokko. 


Zahlreiche Stämme der Tadla haben 
am 3. d. Mis. das Lager bei Oudzem 
angegriffen. Oberſt Mangin um⸗ 
faßte den Feind, während von der anderen 
Seite die Garniſon anrückte. Die Harka 
wurde zerſprengt und ergriff die Flucht, 
zahlreiche Tote zurücklaſſend. Auf Seiten 
der Franzoſen wurden 14 Soldaten ver⸗ 
wundet, davon 11 leicht, 
Offizier, außerdem zwei Eingeborene. 

Die koreaniſche Anleihe 
im Betrage von zwei Millionen Pfund Ster⸗ 
ling wird, nach einem Tokioer Telegramm, 
in Paris aufgelegt werden und zwar zu 
einem Zinsfuß von nur 5 Prozent, einem 
Ausgabekurs von 96⅛ und einem Übers 


nahmekurs von 91¾%. | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 1918. 
— Se. Majeſtät der Kaifer ift, von 
Bremen kommend, geſtern Abend 9 Uhr 
45 Min. auf dem Lehrter Bahnhof einge⸗ 
troffen. Donnerstag Vormittag ſtattete der 
Saifer dem Reichskanzler einen Beſuch abi 
und hörte im Berliner Schloß die Vorträge 


des Kriegsminiſters v. Heeringen, des Chefs 
des Generalſtabes der Armee Generals der 
und des Chefs des 
Infanterie 


Infanterie v. Moltke 
Militärkabinetts 
Frhrn. v. Lyucker. 


Generals der 


— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl⸗ 


weg empfing heute Nachmittag den bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Staatsminifter Dr. Frhr. 
v. Hertling. , 

— Wie Oberbürgermeiſter Matting Des 
„Breslauer Zeitung“ mitteilt, beabſichtigt er 
nicht, Breslau zu verlaſſen 8 
anzu⸗ 


unter ihnen ein 


— a 


und den Char⸗ 


ne in ann lee 


E 
f 
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Adler an den Generaladjutanken Sr. Maj. 
des Kaiſers, General der Infanterie von 
Löwenfeld. 

— Der konſervative Reichstagsabgeordnete 
o. Kaphengſt, Vertreter des Wahlkreiſes Oſt⸗ 
und Weſt⸗Sternberg, iſt im 43. Lebensjahre 
geſtern geſtorben. — v. Kaphengſt hat den 
Wahlkreis Oft- und Weſt⸗Sternberg feit 1907 
vertreten. Bei der letzten Wahl hatte er 
9142 Stimmen erhalten, ein Kandidat der 
deutſchen Reformpartei 3427, der Sozial⸗ 
demokrat 3333, ein fortſchrittlicher Kandidat 
607 Stimmen. 

— Die in Ausſicht genommene Feſtſitzung 
des Abgordnetenhauſes am 10. d. Mts. wird 
aus verſchiedenen Gründen, namentlich weil 

eine zu ſchwache Beteiligung der in die Oſter⸗ 
ferien gehenden Volksvertreter befürchtet wird, 
nicht ſtattfinden. 

— Heute Nachmittag wurde im Reichstag 
die Gründung einer Organiſation der Reichs⸗ 
tagsjournaliſten beſchloſſen. 

— Der Etatsausſchuß der Stadt Char: 
lottenburg hat in ſeiner Sitzung am Mittwoch 
beſchloſſen, 100 Prozent Zuſchlag zur ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer als Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer zu erheben. Der Magiſtrat 
hatte 110 Proz. beantragt. 
eL Die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat mit 61 gegen 59 Stimmen 
die Bierſteuer angenommen. 

Breslau, 6. März. Der Provinzial⸗ 
landtag hat in ſeiner heutigen Sitzung aus 
Anlaß des bevorſtehenden 25 jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers 
zur Errichtung einer Lungenheilſtätte für 
Kinder, die den Namen des Kaiſers tragen 
ſoll, den Betrag von 100 000 Mark be⸗ 
willigt. 

Leipzig, 6. März. Am 13. März findet 
vor dem zweiten und dritten Strafſenat des 
Reichsgerichts ein Spionageprozeß ſtatt. 
Angeklagt des Diebſtahls und Verrats mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe ift der 27 jährige 
Handlungsgehilfe Hermanu Naujoks aus 
Hamburg. 
—— 


> Ausland. 
Belgrad, 6. März. Prinz Georg begibt 
ſich zu mehrwöchigem Erholungsaufenthalt 
nach Nizza. 

Paris, 4. März. Der ruſſiſche Bolſchafter 
Iswolsky hat heute ein Diner zu Ehren des 
Präſidenten Poincaré gegeben. 

Paris, 5. März. Nach einer Blätter: 
meldung wurde der ſpaniſche Botſchafter in 
London de Villa Urrutia anſtelle des vor 
einigen Wochen zurückgetretenen Perez 
Caballero zum Votſchafter in Paris ernannt. 


Die Wiedereinführung der dreie 


jährigen Dienftzeit in Frankreich. 


Der Geſetzentwurf über die dreijährige 
Dienſtzeit ſieht für jeden dienſttauglichen Franzoſen 
eine ununterbrochene dreijährige Dienſtzeit in der 
aktiven Armee vor, 11 Jahre in der Reſerve der at- 
tiven Armee, 7 Jahre in der ent und 7 Jahre 
in der Reſerve der Landwehr, ſodaß die Zeit der 
Wehrpflicht im ganzen 28 Jahre beträgt und zwar 
vom 21. bis zum 48. Lebensjahr. 

Der Bericht, in dem die Geſetzvorlage 
Über die dreijährige Dienſtzeit begründet wird, 
erwähnt den Stand der Geburtenziffern, insbeſon⸗ 
dere im Vergleiche und in ſeiner Rückwirkung auf 
Die Verringerung der jährlichen An len. 
Damit die Nation und die Armee wirklich für die 
Sicherheit ſorgen können an dem Tage, wo dieſe 
bedroht wird, müſſen auch die effektiven Friedens⸗ 
beſtände in der Lage fein, den neuen Notwendig- 
keiten gewachſen zu Kin und beſonders allen bei Be⸗ 
ginn eines modernen Krieges auftauchenden Mög⸗ 
lichkeiten die Stirn zu bieten. Die Anterle Aden 
unſerer Effektivſtände gegenüber den entſprechenden 
Feſtſetzungen der großen fremden Armeen wird noch 
verſchärft durch die jüngſten Maßnahmen zur Ver⸗ 
mehrung unſerer Aktionsmittel. Die Verwendung 
oder Schaffung von notwendigen Einheiten, be⸗ 
ſonders einer Fliegerabteilung, haben die nor⸗ 
malen Kontingefte noch mehr geſchwächt, ſodaß die 
Gefahr beſteht, daß die Offenjiviraft der mobili- 
Beien Truppen vermindert wird. Die Kavallerie 
iſt durch den Mangel an Leuten, beſonders aber 
an ausgebildeten Soldaten geſchwächt. Die Er⸗ 
fahrung hat unbeſtreitbar bewieſen, daß zwei Jahre 
für ihre Ausbildung nicht genügen. Adminiſtrative 
oder finanzielle Mittel würden nur einen für das 
Land gefährlichen Notbehelf darſtellen. Die Sorge 
für die Sicherheit des Landes fordert eine Er⸗ 
höhung des Effektivbeſtandes durch Verlängerung 
der Dienſtdauer. Der Bericht weiſt darauf hin, 
daß die Regierung einen dreimonatigen Dienſt oder 
die Einberufung der Kontingente in zwei Abter- 
lungen als ungenügend oder unpraktiſch abgelehnt 
Hat. Es gibt nur eine Löſung des Problems, näm⸗ 
lid) die, welche Frankreich durch das gleichzeitige 
Vorhandensein dreier Jahrgänge unter den Fahnen 
einen Friedensbeſtand gibt, der nötig iſt für jeder⸗ 
geitigen Schutz und namentlich für die weſentliche 
Sicherheit zu Beginn einer Mobilijierung. Eine 
einzige Abweichung von dem allgemeinen dreijäh- 
rigen Dienſt wird durch das ernſte Problem der Ent⸗ 
völlerung gerechtfertigt werden. Die Soldaten, die 
Familien mit 5 oder 6 Kindern angehören, dürften 
die Vergünſtigung einer Dienſtverkürzung um 6 bis 
12 Monate erhalten. Wir werden den Friedensſtand 
der mit der Waffe Dienenden um ungefähr 160 000 
Mann vermehren können. Wir werden ſo gleich⸗ 
zeitig mit den günſtigen Ergebniſſen für die Ein⸗ 
heiten der Deckungstruppen eine notwendige, ge⸗ 
mügende und in der gegenwärtigen Stunde impo⸗ 
mierende Anſtrengung verwirklichen. 

Der Geſetzentwurf über die Einführung der 
dreijährigen Dienſtzeit ſoll ſogleich dem Heeresaus⸗ 
Tuk überwieſen werden. Es heißt, das Miniſterium 
werde unter Stellung der Vertrauensfrage ver⸗ 
langen, daß die Erörterung des Geſetzentwürfs im 


Plenum der Kammer noch vor den Oſterferien bes 
ginne. Vielfach wird die 1 aus⸗ 
geſprochen, daß der Geſetzentwurf eine Mehrheit 
finden, daß jedoch die Debatte, in der die Sozia⸗ 
liſten und ein Teil der Radikalen die dreijährige 
Dienſtzeit energiſch bekämpfen werden, eine ziemlich 
langwierige ſein werde. Der Kriegsminiſter hat im 
Hinblick auf die vorausſichtliche Einführung des 
dreijährigen Militärdienſtes die Korpskomman⸗ 
deure mittels dringenden Rundſchreibens aufge⸗ 
fordert, ihm mitzuteilen, ob in den beſtehenden 
Kaſernen noch weitere Truppenteile untergebracht, 
und ferner, ob die in den verſchiedenen Garniſon⸗ 
ſtädten befindlichen Kloſtergebäude, die infolge des 
Kongregationsgeſetzes aufgelaſſen wurden, als 
Kaſernen verwendet werden könnten. 

; Zumult in der Kammer. 

In der Deputiertenkammer brachte am 
Donnerstag der Kriegsminiſter Etienne den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die dreijährige Dienſtzeit ein. 
Schon bei ſeinen erſten Worten proteſtierte 
die äußerſte Linke mit unerhörter Heftigkeit. 
Der Miniſter blieb ruhig. Der Präſident der 
Kammer verſuchte eher die Ruhe wiederher⸗ 
uſtellen, jedoch vergeblich. Vaillant gab das 

eichen zum Tumult, indem er rief: Wir proteſtie⸗ 
ren. Jaurès fügte hinzu: Es ift Wahnſinn. Eine 
ganze Anzahl Sozialiſten lärmten; man hörte 
Worte wie: Verbrecher. Nieder mit der Reaktion! 
Die Deputierten der Rechten, dann auch die der 
Linken und des Zentrums klatſchten dem Miniſter 
lebhaften Beifall, der darauf wartete, daß die Ruhe 
ee Mehrere Sozialiſten ſprangen auf und 
beſchimpften den Kriegsminiſter; ſie klapperten mit 
den Pultdeckeln und ſkandalierten das Wort Reak⸗ 
tion, das ſie unaufhörlich ausriefen, während der 
Kriegsminiſter trotz des Lärms die Vorlage er: 
giſch weiter vorlas. Als er die Tribüne verließ, 
wurde ihm von den genannten Bänken lebhaft ap⸗ 
plaudiert, während die Sozialiſten fortfuhren, ihn 
zu beſchimpfen. Der Zwiſchenfall dauerte etwa 20 
Minuten. Einen Augenblick drohte der Präſident, 
die Sitzung zu unterbrechen, aber die Linke und 
dsa Zentrum forderten die Fortſetzung der Leſung. 
Schließlich wurde die Vorlage an die Kom⸗ 
miſſion verwieſen. — Aber die Lärmſzene, 
die die Sozialiſten in der Kammer bei der An⸗ 
kündigung der e t verurſachten, wird 
noch ergänzend gemeldet: Die Gemäß gten und 
Konſerpativen ſchienen von der Kundgebung ganz 
verblüfft und ſie testen fih ert nach einigen 
Augenblicken zu Proteſtrufen auf. Sie riefen den 
Sozialiſten zu: Nieder mit den Verrätern! Geht 
in den Landtag Preußens! Während des Tumultes 
ordnete der Präsident an, die Trübünen zu räumen, 
doch wurde der Befehl alsbald zurückgezogen, da 
die Zuſchauertribünen nur im Falle einer Unter- 
brechung der Sitzung geräumt werden köanen. 

Trotz des Wunſches des Kriegs miniſters und des 
Präſidenten der Kammer zunächſt die Vorlage über 
den dreijährigen Dienſt zu beraten, hat der 
Heeresausſchuß der Kammer beſchloſſen, 
ert die Vorlage über den Kredit von 500 Millionen 
u beraten. Zieler Beſchluß ijt auf die dringenden 

orſtellungen der Deputierten Jaures und Augag⸗ 
neur e die der Meinung ſind, daß 
dieſe Methode vielleicht eine Reihe von Abgeord⸗ 
neten dazu bringen könnte, die Überflüjjigfeit des 
dreijährigen Dienſtes einzuſehen. 


Provinzialnachrichten. 


Herr 
idierte heute pier mit Heren Ei 
werder revidierte heu ier mi ten Ira 

des hieſigen Kreisſchul⸗ 


t der Umſtand, daß 


uhmacher⸗ und Käſerbuden. dem 
Viehmarkte ſtockte zeitweiſe der Handel vollſtändig. 
Gute 1 ame 400 Mark, mäßige Ware 200 
bis 300 rk. Pferde waren teuer. An guten 
Pferden war . 

o Schönſee, 6. März. (Heldentod auf See.) 
Bei dem in der Nähe von Helgoland erfolgten 
Anfall des Torpedobootes „S. 178“ iſt auch ein 
Sohn eines hieſigen Bürgers, der Matroſe Arthur 
Beyer, Sohn des Maurers Beyer, zu Tode ge⸗ 
kommen. Ein Staatstelegramm jehte heute früh 
die Eltern von dieſem betrübenden Unfall in Kennt⸗ 
nis. Beyer diente im dritten Jahre und ſollte in 
einigen Monaten entlaſſen werden. x : 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 5. März. (Die 
erſten Kiebitze) ſind bereits in unſerer Niederung 
eingetroffen. Das Sammeln von Kiebitzeiern iſt 
nur bis zum 1. Mai geſtattet. 

Graudenz, 6. März. (Der Ballon „Courbiere“ 
des oſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffahrt) ſtieg 
am heutigen Vormittag 9.20 Uhr von dem Hofe der 
Graudenzer Gasanſtalt aus auf. Führer war Ober⸗ 
leutnant a. D. Conrad⸗Adl. Neumühl, Mitfahrer 
Hauptmann Reiche vom Inf.⸗Reg. 21, Hauptmann 
d. D. Druſchki⸗Hernsguth und Leutnant Jacob vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 129. Dem Aufitieg wohnten die 

chüler der Se, Winterſchule⸗ 
Strasburg mit ihrem Direktor Deckmann bei. Der 
Ballon Dm nordöſtliche Richtung ein und landete 
get nach dreiſtündiger Fahrt am Oſtrande des 

auerſees bei Lötzen. Die zurückgelegte Entfernung 
beträgt 226 Kilometer. 


Tageskalender zur EE der Befreiungskriege. 


März. 
1813 Franzöſiſcher Rückzug über die Elbe bei 
gdeburg. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher en Tageskalender. 
Y, 


März. 

1454 Urkunde, in welcher die (dem Orden treu ge⸗ 
bliebene) Neuſtadt gezwungen wird, ſich der 
Altſtadt zu unterwerfen. (vergl. 13. stant. J 

1568 Gründung des Gymnaſiums; es entſtand durch 
Vereinigung der alten Johannisſchule mit der 
im Marienkloſter errichteten Oberſchule. 

1868 Das Gymnaſium begeht fein 300jähriges 

Jubiläum. Es iſt 1568 vom Rat der Stadt 
durch Vereinigung der alten Johannisſchule 
mit der Oberſchule entſtanden. 


Thorn, 7. März 1913. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat Dr. 
Gerhardt Schmidt aus Köslin, zurzeit in Schleswig, 
iſt der königlichen Regierung in Marienwerder 
de worden, 
$ erſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Dr. Stein in 
Thorn iſt zum Verteidiger bei den höheren Militär⸗ 


Mitglieder erforderlich iſt. 


geg 
trasburg und N gu Unterſtützung der 


gerichten des 20. Armeekorps ernannt. — Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Paul von Tempski in Elbing iſt 
auf ſeinen Antrag unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte vom 10. d. Mis. ab zur Nechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Danzig 
ugelaſſen. — Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent 

ktuar Felix Szpitter in Karthaus iſt unter Er⸗ 
nennung zum An e zum 1. April 
d. Is. an das Amtsgericht in Schwetz verſetzt. 

— (Un dem Feſtgottesdienſt) der am 
Montag Vormittag 10 Uhr in der gltſtädtiſchen 
Kirche fir die altſtädtiſche und neuſtädtiſche evange- 
liſche Gemeinde ſtattfindet, nehmen auch die 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften in 


corpore teil. ; 

— (Der Krieger⸗Verein Thorn) hielt 
am Mittwoch eine Verſammlung ab, die von etwa 
80 Kameraden beſucht war. Der zweite Vorſitzer, 
Herr Hauptmann d. L. a. D. Edelbüttel, er- 
öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn. Neu in den Verein aufgenommen 
wurde ein Kamerad und ein Kamerad auf die 
Satzungen verpflichtet. Das Andenken der ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Worm und Baesler wurde 
in üblicher Weiſe geehrt. Der Nia teilte mit, 
daß zwei Mitglieder wegen Nichtbefolgung der 
Satzungen aus dem Verein ausgeſchloſſen worden 
find, Kamerad Kornblum dankte für die ihm an- 
läßlich ſeiner goldenen Hochzeit ſeitens des Ver⸗ 
eins erwieſene Ehrung. Das Programm der 100⸗ 
jahrfeier am Montag wurde zur Kenntnis gebracht. 
Das Nähere wird noch in einem Inſerat am Sonn⸗ 
abend veröffentlicht werden. 

— (Der Kreisverein Thorn im Ber- 
bande deutſcher Handlungsgehilfen 
Ai ek hielt am Donnerstag im Café 
orſch die erſte Monatsverſammlung im neuen 
Vereinsjahre ab. Nach e den Vor⸗ 
ſitzer Herrn Schildhauer abet man ſich 
mit der bevorſtehenden Neuwahl der Kaufmanns» 
Pen tS Herr Kube, unſer bisheriger 
eiſitzer, hielt einen intereſſanten Vortrag über die 
eigentliche Bedeutung ſowie den Fortſchritt der 
Kaufmannsgerichte. Die Wahlen finden am 7. Apri 
ſtatt. Als Obmann für die Lehrlingsabteilung 
wurde Herr Smentek (im Haufe Guſtav Weeſe) ge: 
wählt. Nächſte Monatsverſammlung Sonnabend 
den 12. April im Hotel Dylewski mit den Ange⸗ 
hörigen der Mitglieder. Für dieſe Verſammlung 
find zwei intereſſante Vorträge ſowie verſchiedene 
berraſchungen vorgeſehen. A 

— (Die orner Turnerſchaft) wird 
Sonntag eine Turnfahrt nach dem Schießplatze 
unternehmen. Abmarſch der Vereine um 2.30 Uhr 
vom Stadtbahnhof. 

— (Der änner s Turn = Berein 
Thorn⸗Mocker) hält am Sonnabend den 8. d. 
Mis. abends 8 Uhr eine Generalverſammlung im 
Vereinslokal ab, wozu das Erſcheinen ſämtlicher 
Am Sonntag Nach⸗ 
mittag findet ein volkstümliches Turnen und 
Spielen der Männer, Zöglinge und Schüler ſtatt. 
ie um 2 Uhr im Vereinslokal „Goldener 

zwe“. 

— (Turn ⸗ Verein „Jahn“ Thorn: 
Moger.) Der Verein unternimmt mit dem Turns 
verein Podgorz am Sonntag den 9. d. Mts einen 
Turnmarſch nach Lulkau. Verbunden ijt der Marſch 
in echt turneriſcher Weiſe mit einer Erinnerungs⸗ 
feier an die Zeit von 1813. Abmarſch 2 Uhr nach⸗ 
mittags vom Amtshauſe Kenia Freunde der 
Turnſache, ſowie junge, ſchulentlaſſene Leute ſind 
herzlich willkommen. E s 

— (Der Sportverein „Viſtula“) hielt 
om Mittwoch im Artushof feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Es wurden 3 neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men. Der Vorſitzer empfahl den Mitgliedern die 
Teilnahme an der Hundertjahrfeier. Der deutſche 
Fußballklub hat beſchloſſen, am Sonntag den 
16. März in allen größeren Städten Wettſpiele 
en Eintrittsgeld anzuregen, deren Einnahmen 
teranen verwandt werden 
ollen. Es wurde beſchloſſen, auch in Thorn Spiele 
u veranitalten und die Einnahme dem Veteranen⸗ 
Ke abzuliefern. Jedenfalls wird „Viſtula I“ mit 
einer auswärtigen au ielen, während 
„Viſtula II“ mit einer hieſigen Mannſchaft zuſam⸗ 
mentreffen wird. Alsdann wurde das Programm 
15 die bevorſtehende Frühjahrsſaiſon entworfen. 

‚m möglichſt vielſeitigen Sport zu treiben, beſchloß 
die Verſammlung u. a., einen Tennisplatz zu 
pachten. Auch eine Damenabteilung ſoll ange⸗ 

liedert werden. Mit Frühjahrsbeginn fol eine 
andhockey⸗Mannſchaft gebildet werden. Mit Freude 
wurde die Mitteilung begrüßt, daß der Verein 
ſchon über 90 Mitglieder verfügt; es ſoll nun noch 
eine Jugendabteilung angeſchloſſen werden, um den 
Ao port auch in Thorn zu einem Volksſport aus- 
zubilden. 

— (Sport.) Die erſte Mannſchaft der G.-B. 
Inf ⸗Rgt. Nr. 61 wird am Sonntag den 9. März 
in Bromberg gegen den Sportklub Bromberg, am 
16. März in Marienwerder gegen den dortigen 
Sportklub ein Fußballwettſpiel austragen. 

= SEES RR Thorn⸗Mocker.) Am 
Sonnabend den 15. März abends 8 Uhr findet im 
Schützenhaus die Generalverfammlung ſtatt. Die 
Verwaltung des Schützenhauſes übernimmt vom 
1. April d. Is. ab Herr Reſtaurateur Richard Beier, 
Thorn 3, dem der bisherige Pächter, Herr Spindler, 
ſchon jetzt die Feth eee überlaſſen hat. 

— (Winterſchul 
Privat⸗Mädchenſchule.) Am Donnerstag 
Abend 6 Uhr veranſtaltete das Wentſcher ſche 
Privat⸗Lyzum ein Winterſchulfeſt, das ſich zu einer 
Gedächtnisfeier an den Freiheitskrieg geſtaltete, an 
dem ja auch die Frauen dur nel durch Hilfe 
im Gefecht und ſelbſt mit der Muskete Anteil ge: 
nommen und auch namentlich, in Ferdinande von 
Schmeltow, Johanna SE Eleonore Prohaska, 
u. a., auf den Tafeln der Geſchichte verzeichnet find. 
Der erſte Teil des Feſtprogramms brachte Chor⸗ 
geſänge und Deklamationen ber kleineren Schüle⸗ 
rinnen. Ein zierlicher Babytanz der größeren 
leitete dann über zum zweiten Teil, einer Satire 
gegen die Ausländerei, zwei eindrucksvollen Chor⸗ 
gejängen, Deklamation eines franzöſiſchen Gedichts 
und, als Höhepunkt des Abends. die patriotiſche 
Feſtdichtung „Deutſche Frauen in Deutſchlands 
großer Zeit“, welche von den Schülerinnen der 
Oberklaſſen eine ſchöne, würdige Darſtellung fand. 
Den Schluß bildete ein Schauturnen, beſtehend in 

reiübungen der Klaſſen 6 und 7, Stabübungen der 

lafen 4 und 5 und Keulenübungen der drei ober⸗ 
ſten Klaſſen. Die Darbietungen fanden große An⸗ 
erkennung und oft lebhaften Beifall der zahlreich 
erſchienenen Güfte. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute fünf Arreſtanten. 

— (Gefunden) murde ein Reißzeug, ein Trans 
ring und ein Handwagen. Näheres im Pollzeiſekreta⸗ 
riat, Zunmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei T h or n belrug heute + 1,01 Weter, 
er iſt feit geſtern um 17 Zentimeter geſtie gen. Bei 


eſt der höheren 


Der Bolizeibericht vers 


ert 
1 De betrieb ſeit 1893 in der Bergſtraße Nr. 8 


Chwalowice ift der Strom von 2,10 Meter, 
auf 2,18 Meter geftiegen. 


Leibitſch, 6. März. (Der Kriegerverein⸗Leibitſch) 
veranſtaltet am Montag den 10. März zum An⸗ 
denken an die Befreiungskriege beim Kameraden 
Kadah einen Feſtkommers, zu dem auch Gäſte wills 


kommen ſind. 


Briefkaſten. 
N. hier. Wenn der Meiſter Schwierigkeiten 
1 den Lehrling zur Kado Zeit freiſprechen 
zu laſſen, weil dieſer drei Wochen krank geweſen, 
jo wenden Sie ſich an den Obermeiſter der Innung 
Herrn Schuhmachermeiſter Richert (Schuhmacher⸗ 
ſtraße 9), der das weitere dann veranlaſſen wird. 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen, letzten Sitzung der erſten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode fungierten als Bei⸗ 
ſitzer die Herren Landgerichtsrat Hohberg und 
Landrichter Kohlbach; die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Wellmann. Als Geſchworene wur⸗ 
den folgende Herren ausgeloſt: Apothekenbeſitzer 
Tomaszewski⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer v. Dombski⸗ 
Sendzitz, Spediteur Romeyke⸗Strasburg. Apotheken⸗ 
beſitzer David⸗Brieſen, Domänenpächter Degener⸗ 
Thorniſch Papau, Domänenpächter Temme⸗Bottſchin, 
Domänenpächter Kauffmann⸗Pluskowenz, Baus 
gewerksmeiſter Schubring⸗Neumark, Rentier Deuble⸗ 
Culmſee, Rittergutsbeſißer Studte⸗Wenzlau, Ritters 
gutsbeſitzer Weſtphal⸗Plontkowo und Maſchinen⸗ 
e Garbrecht⸗Goßlershauſen. — Aus der 

nterſuchungshaft vorgeft hrt wurde der Kaufmann 
Ernſt Poet aus Thorn⸗Mocker, um ſich wegen be⸗ 


trügeriſchen Konkurſes und Mein⸗ 
eides zu verantworten. Seine auf freiem Fuß 
befindli Ehefrau Klara war der eihilfe 


verdächti Als Verteidiger ſtand den Angeklagten 
Rechtsanwalt Dannhoff zur Seite. Der Ange⸗ 


ein Kolonialwarengeſchäft in kleinerem Umfange. 
Im Jahre 1910 brannte das Gebäude nieder, wo⸗ 
rauf ein neues Geſchäft in erheblich größerem 
Amfange errichtet wurde. Nach dem Umfange des 
Geſchäfts war P. zur Führung von Büchern vers 
pflichtet. Dieſes et er nicht getan; es war zwar 
ein mangehaft geführtes Kreditorenbuch und eine 
Kladde vorhanden, dagegen fehlte ein Kaſſabuch 
ganz. Judge e würden überhaupt nicht ge⸗ 
zogen. Infolge ſcharfer Konkurrenz gina es mit dem 
Geſchäfte rückwärts, ſodaß am 9. Mai 1912 der 
Konkurs eröffnet wurde Einige Zeit darauf leiſtete 
der Angeklagte den Offenbarungseid. Im SE 


tember desſelben Jahres machten in dem Haufe ı 


beſchäftigte Maurer die Entdeckung, daß in einem 
Raume des oberen Geſchoſſes eine Menge Waren 
aufbewahrt wurden, die anſcheinend aus dem Ger 
chäfte ſtammten. Der Konkursverwalter Meißner 
unternahm darauf eine Unterſuchung des Raumes, 
Es wurden die verſchiedenſten Waren in de 
Raume gefunden, deren Wert ſich auf 240 Mar 
beläuft. Der Angeklagte hatte alfo anscheinend zur 
Konkursmaſſe gehörige ren beiſeite geſchafft. 
Auch ſoll ſich der Angeklagte des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides ſchuldig gemacht haben, indem er das Inven⸗ 
turverzeichnis, das die verheimlichten Waren nicht 
enthalten konnte, als richtig beſchwor. Frau P. hat 
die verheimlichten Waren allmählich in den Boden⸗ 
raum geſchafft, wodurch ſie ſich der Beihilfe zum 
Konkursverbrechen ſchuldig machte. Der Angeklagte 
Poef gibt an, daß er Buchbinder fei; nur auf Ans 
raten ſeiner Eltern hat er deren Geſchäft über⸗ 
nommen. Er an zur Führung von font, 
männiſchen Büchern nicht verpflichtet zu ſein hat 
aber doch einige, ſo aut er es konnte, geführt. Einen 
überblid über den Umfang des Geſchäfts habe er 
nicht Rü Der Rückgang des Geſchäfts ſei durch 
ungünſtige Einkäufe und infolge von Schmutz⸗ 
konkurrenz ER Anfangs des vorigen 

ahres wollte er das Geſchäft verpachten, konnt 
ſich aber mit dem Pächter nicht einigen. Darauf 
mußte er die Zahlungen einſtellen. Er beſtreitet 
entſchieden, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Dis 
Waren habe ſeine Frau nicht während des Kon⸗ 
kurſes, ſondern bereits im Februar, als die Ver⸗ 
handlungen mit dem Pächter Ehlert noch ſchwebten 
nach oben geſchafft, die für den Haushalt beſtimmt 
waren. Im Drange der Verhältniſſe habe er von 
den Waren ganz vergeſſen, wie et überhaupt infolge 
einer Krankheit an großer Gedächtnis⸗ 
ſchwäche leide. Mit Wiſſen habe er nichts ver⸗ 
heimlicht. was ſchon daraus hervorgehe, daß er bei 
Eröffnung des Konkurſes ohne weiteres 600 Mark, 
die in der Kaffe lagen, auslieferte. Auch die Che: 
frau beteuert ihre Unſchuld. Sie habe mit Hilfe 
ihres Dienſtmädchens nur im Februar die Waren; 
die ſie für den Haushalt zu verwenden gedachte, 
nach oben geſchafft. Für die Beweisaufnahme find 
23 Zeugen und 5 Sa 
Medizinalrat Dr. Witting die Arzte Dr. Goldmann 
und Dr. Zackenfels, ſowie die Kaufleute Mur⸗ 
czynski und Meißner. — Um 1 Uhr werden die Ver: 
handlungen auf 3 Uhr vertagt. 


Die Torpedobootkataſtrophe bei 


Helgoland. 
Der amtliche Bericht. 


Aus den bisherigen Ermittelungen über den Un. 
fall, der den Untergang des Torpedoboots „S 178° 
her 11. Halt hat ſich Nachſtehendes feſtſtellen Er 

ie 11. Halbflotille gehört zu der ſogenannten „Res 
ſerveflotille der E der Marineſtation 
der Nordſee“. Die fletzunger, dieſer 11 Boote bes 
ſtehen aus Mannſchaften im 3. Dienſtjahr. Boote 
und a EC haben im 1. Jahre als „Schul⸗ 
flotile“, im 2, als „Manöverflotille“ ununter⸗ 
brochen Dienſt getan und ſtellen ſomit den ei 
Ausbildungsgrad ihrer Waffe dar. Da zu Beginn 
des 3. Dienſtjahres die Ausbildung der Torpedo⸗ 
Der pie ul als abgeſchloſſen gelten darf, wer⸗ 
den dieſe mit Ausnahme eines kleinen Stammes, 
der zu Konſervierungsarbeiten an Bord bleibt, von 
den Booten heruntergenommen und im Landdienſt 
bezw. für die weiteren Aufgaben der Torpedo⸗ 
diviſion verwandt. Die Boote der Reſerveflotille 
bleiben jedoch jederzeit fahrbereit und werden im 
Laufe des 3. Jahres periodiſch, aber überraſchend, 
zu verſchiedenen Zeiten mobilmachungsfähig be⸗ 
mannt, um ſofort zu einer feſtgeſetzten 
See zu gehen. Eine derartige Aktivierung Dei 
Boote der 11. Halbflotille hatte am 3. März ſtatt 
gefunden, und diefe befand fih mit anderen Tor 
pedobootsverbänden in der Nordſee, um dort oi 
größeren Übungen mit dem 1. Linieageſchwader un! 
den Aufklärungsſchiffen der Hochſeeflotte teilzu⸗ 
nehmen. Am Abend des 4. März i 
miſchem Wetter die Nachtangriffe und We 
Exerzitien nördlich von Helgoland gegen 11 Uhr 
endet. Nach dem Signal des Leiters: „übungen 


u 


— 


erſtändige geladen, nämlich 


bung in 


waren bei für- 
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J 
H 


als Einzel 


> beendet“, hatten ſämtliche 
chter geſettt und ſuhren in Marſchformation bezw. 
tlic Wir nach dem Ankerplatz bei Helgoland 
SE der Düne. Die 11. Halbflotille Wonn vorn, 
5 Boote liefen, da ſehr ſchweres 
getommen war, wegen des 


etter auf⸗ 
nen £ hohen Seeganges nur 
Fahrt und mußten, weil die ſchneller fahren⸗ 
teuzer noch vor dem Ankerplatz von rückwärts 


albe 
Be 
uftamen, der Volſchrift entſprechend nach Oſten 
ausweichen, um den großen Schiffen ut Anke 


Manöver Naum zu geben. Die geſchloſſ 

Shi 2 geſchloſſene For⸗ 
Icon der Torpedoboote hatte ſich len Sn 
{en eren Wetters nicht ganz aufrecht erhalten 
ten. und „S 178“ befand ſich zu Wieler Zeit mit 
e zem Nottenführer „S 177“ einige hundert Meter 
Bee Halbflotille entfernt. Als hierauf 
= 78“ um auf den Ankerplatz zu gehen, am Bug 
ſucht großen Kreuzers „York“ vorbeizufahren ver- 
ber es entſtand infolge der durch den hohen Seegang 
10 kingerten Manöverfähigkeit des Bootes Koli- 
Usgefahr. Die kritiſche Situation wurde auf 
Rot“ ſofort gemerkt. Das Shift verſuchte durch 
tejen nach Steuerbord und Nückwärtsſchlagen 
was Maſch nen den Zuſammenſtoß zu vermeiden, 
Ñ 0 jedoch nicht mehr gelang. „S 178“ wurde vor⸗ 
ih vom hinteren Kommandotürm getroffen, legte 


ÜP bert Jet auf, die Seite und jant fehr ëch 


auf wahrſcheinlich Turbinenraum und Keſſelraum 
der etilen und vollgelaufen waren. Sämtliche in 
€ Nähe befindliche Scheffe und das Torpedoboot 
H 177“ leiſteten ſofort tatkräftige Hilfe, die je⸗ 
wegen des dunkelen, unſichtigen Sturmwetters 

fol des hohen Seeganges nur einen geringen Er⸗ 
Te gezeigt hat. See d bonnten ge- 
8 et werden, zwei Seeoffiziere und 68 Mann fon- 
Die en Seemannstod in der Erfüllung ihres 
enjtes, In dem derzeitigen Kommandanten des 
Tores. Oberleutnant zur See Pies, verliert die 
fäbtpedowaffe einen Wand tüchtigen und be⸗ 
Ubugten Offizier, der bereits im vergangenen 
Si ungsjahr fein Boot ſelbſtändig gefahren und auch 
geſchwierigen Lagen die Anerkennung feiner Bor- 
geletzten geerntet hatte. Ein abgeſchloſſenes Urteil 
Sr das beklagenswerte Vorkommnis läßt ſich zur⸗ 
iche nicht geben. Das wird erſt die kriegsgericht⸗ 
Aus Unterſuchung mit voller Klarheit bringen. 
jede dem Verlauf der ganzen Angelegenheit geh: 
doch bereits hervor, daß es fih um einen ſee⸗ 
Schiniſchen Unglücksfall, eine Kollision zweier 
ek handelt, mit dem in der Seefahrt immer 
u fënt werden müſſen, menſchliche Schwäche 
dec er Tüchtigſten, Unzulänglichkeit auch dei 
der 1. Maſchinen im Kampfe mit den Gewalten 
Erz Natur. Auf zwei beſondere Punkte, welche die 
nee des Unglüds mit SE haben, muß hin- 
Der elen werden. Zunätlſt das ſtürmiſche Wetter. 
Ke hohe Seegang beeinträchtigt naturgemäß ſeh: 
Si die Manöprierfähigkeit der Torpedoboote, die 
m Ruder nicht mehr mit gewohnter Präziſion ge- 
Be. jen und auch durch eine ſchwere See um ein 
eikächtliches aus ihrem Kurſe herausgewor en 
Es den, können. Ferner der Zeitpunkt der Kollifion, 
Eet an Bord der Torpedoboote die Bor: 
Kauft daß bei Nachtangriffen ſämtliche dienſtfreien 
eine ihre Schlafſtelle verlaſſen, ſobald der Feind 
S N eckt und der Angriff angeſetzt wird, um bei ein 
lieder Kolliſion nicht im Innern des Schiffes in 
1 floſem Zuſtand von dem Unglück überraſcht zu 
für den. Dieſe unerläßliche Maßnahme bedeute: 
de die Beſatzungen der Torpedoboote eine außer⸗ 
m entliche Anſtrengung, und es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
En daß der Kommandant feine Bejagung nach Be- 
ipige "S der Übungen ſofort in die Hängematten 
CAS und nur eine geringe Anzahl der Mann⸗ 


des A 


heit 
ſchnenen gemen, 


nkermanövers. Man kann daher mit Sicher 

daß bei dem außerordentlich 

De Untergang des „S 178“ der 0 Teil 

a Besatzung Dé unter Beck befand und ſchlafend 

EN dem nheil überraſcht wurde, ſodaß nur wenige 
ute gerettet werden konnten. 

i Zahlreiche Beileidskundgebungen 


MD außer den bereits bekanntgegebenen von deut⸗ 
einn und ausländiſchen Fürſten und Korporationen 
ungelaufen. 
er König von Sachſen hat ſofort nach 
den Bekanntwerden der Kataſtrophe dem Kaijer 
die Ausdruck feiner 8 nteilnahme an 
geeiert Verluſte der deutſchen Marine tele 
vo dic übermittelt. 
Sail Bayern hat folgendes Telegramm an den 
TAN gerichtet: „Soeben erhalte ich die Nachricht 
boot schweren Kataſtrophe, welcher das Torpedo⸗ 
mit „S 178“ gem Dpier IECH iſt. 28 beklage 
Mer Dir den Verluſt 1o vieler, junger, blühender 
ſchwochenleben und nehme innigen Anteil an dem 
Sia cren Schlage, der Deine Marine getroffen hat.“ 
Singen it folgendes Danktelegramm des Kaiſers 
leidetroffen: ERA heizlichen Dank für Dein Bei- 
S telegramm anläßlich des Untergangs von 
Dir. Die Anglücksbotſchaft traf mich um jo 
diel €, als ich an den vorhergegangenen Tagen fo: 
geschenkte es in Wilhelmshaven und Helgoland 
if en habe.“ Dem Hamburgiſchen Senat 
s an den Kaiſer gerichtete Beileids⸗ 
Bangen folgendes Antworttelegramm zuge⸗ 
die gu: „Euerer Magnifizenz danke ich herzlich für 
nats nteilnahme, die Sie mir im Namen des Se- 
gen DU) des Anterganges des „S 178“ aus: 
mir chen haben. Ich weiß, daß Sie alle herzlich 
Leid mir empfinden, wenn es ſich um Freud und 
D Meiner Marine handelt. Wilhelm J. R.“ 
under Kommandant der öſterreichlſch⸗ 
Sram riſchen Marine richtete folgendes Tele⸗ 
amt m an den Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
Un luck Tirpitz: „Tieferſchüttert durch das große 
ar tuch welches die deutſche Kriegsmarine betroffen 


frühen Tod 5 ig H 

Anke; gefunden haben. Wir nehmen innigſten 
1 erklärte der Präſident, an dem Verluſt und 

er i i E di D D 2 * os 

GE 92 Ermächtigung; den Miniſterpräſidenten 
l eutichen 


Haus : 

den Are die Kundgebung ſtehend anhörte, ſtimmte 
Raldemokratiſ 
treffend die ee î 

: t t 

Käch, ab. ade 
fg, er Bürgermei ter von Wien Dr. Weis- 


Tichner hat an den deutſchen Botſchafter von 
ipao und Bögendorff folgendes Gate: ge⸗ 


‘Bate l 
geſtoßkande fo eng verbündeten deutſchen Reiches zu⸗ 


eſtoßen ijt, nimmt auch unfer i 
u le 1 t Vaterland und mit 
emſelben die Reichshaupt⸗ und Refidenzitadt Wien 


Schiffe und Boote 


ſten der Wache an Deck behält zur EG 


rinzregent Ludwig 


Verſtauchungen 


aufri an Anteil. Den Tod, welchen wehrhafte 
deut änner im allerhöchſten Dienſte ih de 
haben, betrauern wir als aufrichtige Bundes⸗ 
genoſſen unſerer deutſchen Brüder und unſerer wehr⸗ 
Hader Söhne als treue Kameraden der verblichenen 

elden. Ich bitte Euere Exzellenz, von der Teils 
nahme der Reichshaupt⸗ und Reſiden stadt Wien 
Kenntnis zu nehmen.“ 

Der König von Belgien hat anläßlich des 
Marineunfalls dem Kaiſer ein Kondolenztelegramm 
geſandt und durch feinen n auf der deur- 
Ke Geſandtſchaft feine Teilnahme ausdrücken 
laſſen. 
Sobald die Nachricht von dem Zuſammenſtoß 
des Kreuzers „Vork“ mit dem Torpedoboot „S 178“ 
in Rom eingetroffen war, ſandte der italie⸗ 
niſche Marineminiſter Leonardi an 
Staatlsſekretär v. Tirpitz folgendes Telegramm: 
„Wollen Eure Exzellenz den Ausdruck meines auf⸗ 
richtigen und tieſen Beileids 1 zu dem 
ſchweren Unglück, das die kaiſerli tine durch 
den Verluſt des Torpedobootes „S 178“ betroffen 
hat. Die italienſſche Marine fendet durch mich den 
Opfern ihrer Pflicht ihren Gruß und den Ausdruck 
innigſten Mitgefühls. — Desgleichen ſandte der 
Miniſter einen höheren Marineoffizier zu dem 
deutſchen Botſchafter v. Flotow mit dem Auftrage, 
dieſem ebenfalls die Teilnahme auszudrücken. 

In der italieniſchen Deputierten⸗ 
kammer erinnerte der Abgeordnete Dipalma 
an den Unglücksfall in der deutſchen Marine. Er 
ſende den Opfern ſeinen letzten Gruß und beantrage, 
daß die Kammer der Marine der verbündeten 
Nation ihre Teilnahme zum Ausdruck bringe. 
e lebhafte Zuſtimmung.) Der Präſident der 
rammer Marcora ſchloß ſich den durch Dipalma 
ausgedrückten Gefühlen im Namen der Kammer an 
und erklärte, er werde den Marineminiſter bitten, 
der tapferen deutſchen Marine das Beileid der 
italieniſchen Kammer zu übermitteln. (Beifall.) 
Unterſtaatsſekretär des Innern Falcioni ſchloß 
ſich namens der Regierung den Beileidskund⸗ 
gebungen an. Entſprechend dem von der Kammer 
gefaßten Beſchluß hat der Marineminiſter Leonardi 
an Staatsſekretär v. Tirpitz folgende Depeſche ge⸗ 
ſandt: „Die Deputiertenkammer hat mich in ihrer 
heutigen Sitzung mit der ehrenvollen Aufgabe be⸗ 
kraut, Eurer Exzellenz den Ausdruck ihres tiefen 
Beileids zu dem ſo ſchweren Unglück zu über⸗ 
mitteln, das die deutſche Marine in Trauer ver⸗ 
ſetzt hat. Genehmigen Eure Exzellenz den Ausdruck 
dieſer Gefühle der italieniſchen Nationalverſamm⸗ 
lung und übermitteln Sie ſie der tapferen kaiſer⸗ 
lichen Marine.“ i 

Der ſchweizeriſche Bundesrat Hat den 
Geſandten in Berlin beauftragt, der deutſchen Re- 
gierung das Beileid des Bundesrats und des 
Schweizer Volkes auszuſprechen aus Anlaß des 
ſchweren Schlages, von dem die deutſche Marine 
151 die Schiffskataſtrophe bei Helgoland betroffen 
wurde. 

Zu der Kataſtrophe ſchreibt das Wiener 
„Fremdenblatt“: „Das ſchwere Unglück, von 
welchem die deutſche Kriegsmarine geſtern Nacht in 
den Gewäſſern der Nordſee betroffen wurde, wird 
nicht blos in Deutſchland tiefes Mitgefühl wecken; 
beſonders in „ wo man der tüch⸗ 
tigen Kriegsflotte des verbündeten, innig befreun⸗ 
deten Reiches wärmſtes 91 50 entgegenbringt, 
erregt die traurige Nachricht von der Torpedoboots⸗ 
Kataſtrophe bei Helgoland herzliche Teilnahme 
und aufrichtige Trauer.“ 

Die Londoner „Times“ ſchreibt: „Mit 

tiefem Bedauern verzeichnen wir das ernſte Unglüd, 
das das deutſche Geſchwader⸗bei Helgoland betroffen 
ei Die deutſche Flotte hat den Verluſt von 70 
rawen Männern zu beklagen, und in manchem 
deutſchen Haus wird der Schmerz und Kummer nur 
durch das tröſtliche Bewußtſein gemildert, ed fie 
alle in treuer Pflichterfüllung für ihr Vaterland 
geſtorben ſind. Angeſichts ſolcher Kataſtrophen ver⸗ 
ſchwinden alle Ankerſchiede von Nationalität und 
verringern Do alle Fragen von Rüſtungsrivali⸗ 
läten. England hat ſelbſt dem Meere einen zu 
hohen Tribut bezahlt, um nicht mit dem deutſchen 
Volk und der deutſchen Flotte warm in dem jetze gen 
Unglück mitzuempfinden.“ 


D 


Maunigfalliges. 


(Eine telephoniſche Verbin: 
dung mit Berlin) ift am Dienstag 
zum erſten male von London aus über 
Belgien und Köln hergeſtellt worden. Die 
angefteliten Verſuche haben ein ausgezeich⸗ 
netes Nefultat ergeben. Da die Verſtändi⸗ 
gung gut war, iſt anzunehmen, daß ein 
ſtändiger Telephonverkehr Berlin — London in 
naher Zeit eingerichtet werden wird. 

(Fünfzehn Jahre Zuchthaus) 
erhielt vom Schwurgericht Berlin II der 
zwanzigjährige Diener Richard Stäbener, der 
feine Geliebte, das Stubenmädchen Sildalke, 
in den Teltowkanal ſtieß. Das Mädchen 
ertrank. 

(Tot aufgefunden) wurden im 
Haufe Koppenſtraße 95 in Berlin Don 
nerstag Vormittag der 63 Jahre alle Whoo 
graph Hering und feine geichaltrige Gattin. 
Es liegt Selbſtmord durch Vergiftung vor, 
der offenbar im Einverftändnis von den 
Eheleuten verübt worden ſind. Das Ehe⸗ 
paar wurde zum letzten male am 19. Fe⸗ 
bruar von Hausbewohnern geſehen. e 

(Opfer des Aberglaubens.) In 
Hamburg regte ſich eine 25 jährige junge 
Dame namens Paula Lang beim Beſuch 
einer Kartenſchlägerin derart auf, daß ſie 
plötzlich von einem Herzſchlag getroffen, tot 
zu Boden fant. Die Uunterſuchung gegen die 
Kartenlegerin iſt eingeleilet. 

(Erdbeben am Rhein.) In der 
Heidelberger Gegend wurde Dienstag Nach⸗ 
mittag ein ziemlich heftiges Erdbeben vers 
ſpürt. Es hielt nur wenige Sekunden an. 

(Automobilunfall.) Auf der Kreis⸗ 
ſtiraße von Großgerau nach Langen 
ſuhr Mittwoch Nachmittag ein Au omobil 
gegen einen Baum. Die Inſaſſen, die Kauf⸗ 
leute Dito Dähne und Guſtav Rotweiler aus 
Bad Herzberg in Sachſen wurden aus dem 
Wagen geſchleudert. Rotweiler erlitt leichte 
und Hautabſchürſungen. 


Dähne 
innere Verletzungen, die ſeine Überführung 
in das Krankenhaus in Großgerau notwen⸗ 
dig machten. 

(Eine Riefenfeuersbrunft) brach 
in der Nähe von Kairo aus. Das Feuer 
breitete ſich ſo raſch unter den leichten Bau⸗ 
lichkeiten der Einwohner aus, daß alle Be⸗ 
mühungen, dem Brande Einhalt zu tun, 
vergeblich waren. 5000 Perſonen ſind ob⸗ 
dachlos geworden, 12 Menſchen fanden den 
Tod in den Flammen. 


Reueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. März. Prinzregent Lud⸗ 
wig von Bayern folgte heute Vormittag 11 
Uhr einer Einladung der Stadt in das ge⸗ 
ſchmückte Rathaus. Oberbürgermeiſter Wer- 
muth begrüßte den Gaſt mit einer Anſprache, 
auf die der Prinzregent erwiderte. Er ſprach 
zunächſt ſeinen herzlichſten Dank aus für die 
Einladung und den ſchönen warmen Em- 
pfang, der ihm zuteil geworden. Es ſei nicht 
das erſtemal, daß er in Berlin weilt, aber 
einen ſo herzlichen Empfang wie diesmal 
hätte er noch nicht gefunden. Er ſprach ſo⸗ 
dann von dem Zuſammenwirken der Bundes: 
ſtaaten und ⸗Fürſten, durch welches allein 
das Reich erſtarken und blühen könne. Nicht 
das Wort der Reichsmübigkeit, ſondern das 
Wort der Reichsfreudigkeit wolle er hören. 
(Lebhafte Bravorufe.) Der Prinzregent 
ſprach dann von dem Verhältnis der Städte 
zum Lande. Er betonte, wie ſehr er ſtets für 
die Intereſſen von Stadt und Land geſorgt 
habe, wie er aber auch immer dafür einge⸗ 
treten ſei, daß hinter dieſen die Landwirt⸗ 
ſchaft nicht zurückgedrängt werden dürfe, denn 
gerade aus der Landwirtſchaft erwüchſen den 
Städten immer neue Kräfte. Zum Schluß 
dankte der Regent nochmals für den ſchönen 
Empfang, den ihm die Bevölkerung geſtern 
in den Straßen und die Vertretung der Stadt 
heute hier bereitet habe. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf die Stadt Berlin unter dem Beifall 
der Anweſenden. 

Oſtdeutſcher Rundflug. 

Königsberg, 7. März. Dem oft 
deutſchen Verein für Luftſchiffahrt ſind vom 
Kuratorium der Nationalflugſpende 30 600 
Mark zur Ausſetzung von Preiſen für den 
oſtdeutſchen Rundflug bewilligt worden. 
Ein Handwerkskammervorſitzer vor Gericht. 

Gumbinnen, 7. März. In der 
Unterſuchungsſache gegen den Gumbinner 
Handwerkskammervorſitzer Karſchuk und Ge⸗ 
noſſen wegen Untreue im Amt findet morgen 
an Ort und Stelle eine umfangreiche Zeugen⸗ 
vernehmung ſtatt. Dieſe hängt nicht zuſam⸗ 
men mit der Straſſache wegen Meineides 
und Betruges, ſondern beſchäftigt fi) mit der 
Geſchäftsführung der Handwerkskammer. 
Prinzregent Ludwig von Bayern in Berlin. 

Zur Frage der Submiſſionsämter. 

Berlin, 7. März. Auf der geſtern in 
Berlin verſammelt geweſenen Konferenz der 
preußiſchen Handwerkskammer wurde die un⸗ 
verzügliche Einrichtung von Submiſſions⸗ 
ämtern beſchloſſen. 

Zum rumäniſch⸗bulgariſchen Konflikt. 

Wien, 7. März. Privatmeldungen aus 
Bukareſt zufolge akzeptierten die Großmächte 
den Standpunkt der rumäniſchen Regierung 
hinſichtlich der Durchführung der Mediation. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 7. März 1913, 

Fil Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notieren Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenaunte Faktorei-Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: regneriſch. : 
Weizen und, per Tonne von 10°0 Kgr. 

Regulierungs⸗Prels 206° , Mk. 

per März 2.61 Br., 205 Gd. 

per April— Mai 207! Br., 297 Gd. 

per Juni 210 Br., 20 Gd. 

per Sepemrer— Oktober 200, Mk. bez. 

bunt 730 Gr. 165 Mk. bez. 

rot 671-724 Gr. 148174 ME. dez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 

inländiſch 673—726 Br. 157—160% Mk. bez 

Reguljerungspreis 161 Mk. RETTEN 

per März 161 Mk. bez 

per März — April 161 Mk. bez. * 

per Apen — Mai 1631. Mk. bez. 

per Mai — Juni 166 Mk. bez. 

per September —Iktober 166 Br., 165 Gb. 
Gerſte uno, per Tonne von 1000 Mar, 

inländ. groß 662-677 Gr. 143—150 M? bez. 

tranſito groß 682 — 658 Gr. 130—133 Mk. bez. 

ſe und., ver Laune von 1000 Mgr, 1 

inländ. 145-171 Mk. bez. 
Rahzuker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 ½ fr. Nenſahrm 9.90 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Mar, Weizen. 9,50 — 10,50 Mt. dez. 

Roggen. 10,00 10.30 Mt. bez. 

Der Vorſtauo der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 6. März. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen nledr, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brande und bezugfrei, 187 Mk., do bunter und rot mind. 128 
fund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 183 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezrgfrei, 168 
Mark, do. wind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand» und bes 
zugfreſ, 151 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand» und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 158 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 155 Mi, do. mindeſlens 117 Pfd. 
boll. wiegend, gut, geſund, 148 Mk., do. mind. 115 Pfd. holi 
wiegend, 136 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 140—135 Mk., Brauware 50—156 
Mark, feinfte über Notiz. — Futtererbſen 159—174 Mark., 
Kuchware 185—205 Mk., — Hafer 130—150 Mk., guter 
Hafer zum Konsum 151—162 Mk., Hafer mit Geruch 122 — 130 
Mark. — Die Wreile nerſtehen fid tofo Bromberg. 


net Aalt 68. 


Hamburg, 6. März. Mſipöl ruhig, 
März April 


Spiritus ruhig, per März 31 Gd., per 
31 Gd, per April Mai 31 Gd. Welter: ſchön. 


einen ſchweren Schädelbruch und 


Gerſtengraupe Nr. 4. 


Berliner Vörſeuberlcht. 
T. März 6. Mürz 


Fonds: . As 
Oſterreſchiſche Banknolen 5 . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . 
Deutſche Reichsanleihe 3% o 
Preugiſche Konſols 3½ % „ 
Preußiſche Konſols 3% „ 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 
Thorner Stablameihe 3½ % 
Poſener Pfanbbrleſe 4% e o 
Borener Pfandbriefe 3% e o 
Neue Werpreupilde Pfandbrleſe 4% 
Weſipreußiſche Pfandbrleſe 3½ % . 
Weſſpreußiſche Pfandbrieſe 3% „„ 
Ruſſiſche Stuatsrente 4% e -s o o 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 
Polniſche Plandbrieſe 4½% % n 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktien 
Norddeulſche Lloyd⸗Attlen e e 
Deulſche Bank⸗Aklien 
Diskont⸗Kouunandit⸗Anlelle e 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen 
Oſtbank jir Handel und Gewerbe ⸗Akt. 
Allgem. Eleltrigitätsgeſellſchaft⸗Aklien 
Aumetz Friede⸗Aktlien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 
Harpener Vergwerks⸗ Aktien 
Laurahülte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Allien 
Rheinſtahl⸗Aktien 

Weizen loto in Newyork. 


J 
„ September. 
Roggen Mai 
E ORE T 
„ Seplember 


sesoo es e en”. 
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Se eg e 


Banidistont 6%, Lombard zins fuß 7%, P 


84,55 | 8455 
215,50 | 215,30 
87,— 8i, — 
75,90 75,90 
87.— 87.— 
75,80 76.— 
96,60 96,60 
100,30 100,90 
87,90 | 88,20 
95.25 95,25 
85.90 36.— 
77.60 77.60 
90,80 90,40 
99,80 93,90 
—.— 20,30 
149,40 | 150,— 
118,25 | 118,30 
255,30 | 254,60 
189,— | 189,80 
119,49 | 119,23 
123,25 | 122,40 
231,75 | 233,25 
172,50 173,30 
212,50 | 213,60 
153,10 | 159,90 
165,40 | 187,25 
188,— | 190,— 
173,75 1755,— 
255.— | 255,20 
164,10 165,— 
111,— | 11041, 
207,50 | 207,25 
210,— | 209,25 
204,— 203,50 
171,75 | 171,75 
131173 
168,75 | 168,75 
rinaldiskont 6 % 


Geſtern war die Tendenz der Berliner Börſe nicht 
feft. Als von Wien niedrigere Kurſe gemeldet wurden, trat 
Verkaufsluſt ein, die die Kurſe namentlich auf dem Montans 
markt belrächtlich deeinſlugten. Auch Kanada gingen zurück. 
Zum Schlutz trat an der Börje eine Erholung ein. 


Danzig, 7. März. (Geireidemar: 


kt.) 


Zufuhr am 


Legetor 962 inländiſche, 444 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


inländ. 430 Tonnen, ruff. 30 Tonnen. 

Königsberg, 7. März. 
84 Inländifche, 10 ruff. Waggons, 
2 Wa gon Kuchen. 


(Getreibemarkt.) 
exkl. 6 Waggon Kleie und 


Zufuhr 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Rilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kalſerauszugsmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band. 
Weizen⸗Fultermehl . 
Weizenkleie 
Roggenmehl O0. 
Roggenmehl 0 E 


e e 
2 e 
zs o 


Roggenmehl I 
Roggenmehl 11 
Kommißmehl 
Roggenſchrot 
Roggentleie . 
Gerſtengraupe Nr. 1. 
Gerſtengraupe Nr. 2. 
Gerſtengraupe Nr. 3. 


Gerſtengraupe Nr. 5. 
Gerſtengraupe Nr. 6. 
Gerliengraupe grobe 
Gerſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrütze Nr. 2 
Gerſtengrütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl . 

Gerſten⸗Futtermehl 

Bummeizengries . 
Bunmeizengrüge I 

Bummweizengrüge II 


. EE E e „ „%%% „% „% %%% „ „„ „% %% „ 6% „6 „ 
„ „ „% „%%% % % „ „ 
2 6 0920 „% % a0 20 HE — ⏑— — ⏑ ⏑ e 
... % %% „%%„% „„ „% „%%½ % „% % % „% % % % % „ % „% „ „„ % „46 
e e0 „ eeee ees ee egeegeeeeeeeeeseg 
Sage eeeeegeeeeeeeeeeeeeeegeeee 


e ee 2 „ „ e e 


Weller⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 


äi 


vom 
6.3.33 bisher 
Mk. Mk. 
17,60 | 18.— 
16,69 | 17.— 
17,80 | 18,20 
16,80 | 17,20 
15,60 | 18, — 
15,40 | 15,80 
10,80 | 11,20 
6,40 | 6,4 
6,40 6,40 
13,60 | 13,80 
12,80 | 13,— 
12,2 12,40 
8,49 8,60 
10,89 | 11.— 
10,40 | 10,60 
6,49 6,40 
16,50 | 18,50 
15,— | 15,— 
14,— 14.— 
13,— | 13,— 
13.— | 13,— 
12,50 12,50 
12,50 | 12,50 
13,— | 13,— 
12,50 | 12,50 
12,30 | 12,20 
12,— 12.— 
6,60 7.— 
2— 22. 
21.— 21. 
20.50 


Hamburg, 7. März 1912. 


Name 
der Beobach. 
tungsjlation 


Barometer⸗ 
ſtand 


Borkum 257.7 W halb bed.“ 6 
Hamburg i wolkig 8 
Swinemünde |? wolkig 9 
Neufagrwaſſer bedeckt 8 
Memel Regen A 
Hannover bedeit 11 


Berlin wolkig 10 
Dresden halb bed.“ 11 
Breslau bedeckt 9 
Bromberg wolkig 8 
Metz heiter 8 
Frankfurt, M. W ſwoltig 8 
Karlsruhe bedeckt 11 
München 770, [SW halb bed. 5 
Paris — — 

Bliſſingen WS W wolkig 7 
Kopenhagen wolkig 8 
Stoctholm bedeckt 2 
Haparanda heller 6 
Acchangel bedeckt — 2 
Petersburg heiter 2 
Waorſchau bedeckt 6 
Wien halb bed 8 
Rom 3 wolkenl. 4 
Hermannfladi 778, 4JSO0 ſwolkenl. 2 
Belgrad — — 

Biarritz — | ses 

Nizza — |æ 


Niederſchlag in Schauern. 


Temperatur 
DG 
Niederichlag 
in 24 Stunde 
mm 


Wilterungs⸗ 
verlauf 

der letzten 

24 Stunden 


6, Anachts Nied. 
9, luachts Nied, 
2.4 Nied. l. Sch.) 
— zzieml. belter 
2, 4 nachts Nied. 
6,5 Nied. 1. Sch. 
6, 4 nachts Nied. 
— /jieml, heiter 
— Nied. L S 

O, Almeiſt bewölkt 
0, A meiſt bewölkt 


bewölkt 
bewölkt 


mei 
mei! 


— vorw. heiter 


12,4 nachm. Nied. 
0,4 anhalt. Nied. 
— meiſt bewölkt 


nachts Nied. 
nachm. Nied. 


0, Lſanhalt. Nie 
O, Al meiſt bewö 


Wetlerauſage. 


(Mitteilung des Weiterdienftes in Brom 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 
Wechſelnde Bewölkung, milde, vereinzelt Regen. 


Met i tungen zu 2 i 
eteorologiſche . zu SC | 


SI 


— 


vom 7. Mär, 
Lufttemperatur: +6 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 


rad 


Vom 6. morgens bis 7. morgens doch 
+ 11 Grad Celj., niedrigſte — 1 Grad Gelf. 


vorw. heiter 
meiſt bewöl: 
zieml. heiten 
Siem, heit 
meiſt 


nachts Nie ; 


d 


Stand des Waſſers am Pegel 
der [Zas] [zes] m 
Weichſel Thorn T 1.01 6. 
omiggt - e > e — — — — 
aridan o e o o f 5] 1280 4 720 
Chwalowicſt/e 6. 2,18 5 81 
Zakrocznn n 4-4 = I Fach 
Brahe bei Bromberg U. Beo S 
Netze bei Czarnitan . 1 zs bei mm, 


GT? 


2 


d 


den 


Sonntag den 9. M 


abends 6 Uhr: 


Tr.-F.-ULl in I. 


Setanta. Aus Anluß der Jahrhundertfeier 


denſt, ihre Häufer aus Anlaß der 


Vortrag. 


Hundertjahrfeier der Erhebung Preu⸗ 
Bens und der Befreiungskriege 


Montag den 10. März d. Je. 


feſtlich zu beflaggen. 
Thorn den 7. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Kurſus für Betriebsbeamte 
landwirtſchaftlicher Gewerbe. 


In der Zeit vom 9. Juni bis 5. Juli 
d. Is. wird an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Danzig wieder ein Kurſus 
für Betriebsbeamte landwirtſchaft⸗ 
licher Gewerbe abgehalten werden. 

Das Programm kann in unſerem 
Haupibureau — Rathaus, Zimmer 
18 — während der Dienjiftunden 
eingeſehen werden. 

Anmeldungen ſind bis zum 25. 
Mai d. Is. an den Privaldozenten 
Dr. Glimm, techniſche Hochſchule 
in Danzig, zu richten. 

Thorn den 5. März 1913. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt kommen 

im Gaſthauſe Splittstösser in 

Rentſchkau am P 

Montag den 17. März d. Is., 

e vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 

Barzahlung zum Verkauf: 

I. Schutzbezirk Guttau: 

20 Sick. Eichen⸗Bauholz mit rd. 
12,00 im, 

25 Stck. Birken⸗Bauholz mit rd. 


4,00 fm, 
15 Stck. Wei eden mit rd. 


cd. 


cd. 


ea 
50 fm, 
ta. 5 rm Eichen⸗Kloben, 
„ 120 „ „ Reiſig, 
„ 30 „ Erlen⸗Kloben, 
5 20 „ Knüppel, 
Ui 40 * * Reiſig, 
„ 150 „ Kiefern⸗Kloben, 
” 40 "n n Knüppel, 


180 „ Reisig 1. u. 2. 

II. Schutzbezirk Steinort: 
200 rm Kiefern⸗Stubben, 

200 „ „Reiſig 1. u. 2. 
Thorn den 7. März 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekauntnachung. 


Nachſlehende 
„Bekanntmachung 

Die Dampfkeſſelbeſitzer im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder ſind ge⸗ 
mäß § 42 der Miniſterialanweiſung 
vom 16. Dezember 1909, betreffend 
die Genehmigung und Unterſuchung 
der Dampfkeſſel, verpflichtet, den mit 
der Beoufſichtigung der Keſſelanlagen 
im ſtaatlichen Auftrage betrauten 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsver⸗ 
eine in Danzig, ſowie der zuſtän⸗ 
digen Ortspolizeibehörde von jeder 
in ihrem Keſſelbeſitzſtande ein⸗ 
tretenden Aenderung alsbald 
Anzeige zu machen. Veränderun⸗ 
gen, welche nicht bis zum 1. April ans 
gemeldet worden ſind, werden bei Aus⸗ 
ſchreibung der Jahresbeiträge (Revi⸗ 
ſionsgebühren) nicht berückſichtigt. 
Eine Rückerſtatlung hiernach etwa zu 
viel erhobener Jahresbeiträge findet 
nicht ſtatt. a 

Aus der Nichtbeachtung obiger 
Vorſchrift können den Keſſelbeſitzern 
unliebſame Weiterungen u. pefuntäre 
Nachteile erwachſen. 

Marlen werder, 25 Febr. 10. 
Der Regierungs⸗präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 6. März 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das in Obitzkau belegene, im 
Grundbuche von Obitzkau Gut (Kreis 
Brieſen), Band eingetragene Grund⸗ 
ſtück, Gut Obitzkau, am 


Donnerstag den 13. März 1913, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Größe von 199 ha, 78 ar, 60 om 
mit 658,06 Talern Reinertrag und 
978 Mk. Nutzungswert. 

Gollub den 5. März 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Oberförſterei Wodek. 


Kiefern⸗Holzverkauf am 12. März 
1913, von vormittags 10 Uhr ab, im 
Kruge zu Groß Wodek aus den 
Schutzbezirken Grünfließ, Waldhaus, 

Wodek und Kienberg, u. z. etwa 
600 Stück meiſt ſchwächeres und 
langſchäftiges Bauholz, 700 rm 
Kloben (meiſt in Grünfließ) und 
Knüppel, Pfähle, Derbſtangen und 


Reita. 
Garten 


um Spielen der Kinder zu mieten ge⸗ 
udt. Gegend Bromberger Vorſtadt 

(Tivoliſeite). Angebote mit Preis unter 
D. Z. an die Geſchäftsſt. der „Prefje“. 


Zwiebeln und rote Rüben, 


1 Btr. 2 20 Mk, ſolange d. Vorrat reicht 
B. Hoffmann, Thorn, Culm. Chauſſ. 05. 


L 


bleiben unjere Kaſſen am 


Montag den 10. März 1913 
von 1 Uhr ab geſchloſſen. 


Norddeuſche Creditanſtalt, Filiale Thorn. 
Hlbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, e. G. m. u. H. 
Herzliche Einladung 


an jedermann zu der 


Putz in Shorn, Cnhpernitusftenbe 9, 
am Eonning den 9, Müts, WO, 4 u. abends 8 Uhr. 


edner: Prediger FRohde-Bromberg. 


Gemeinſchaſt für entſchiedenes Chriſtentum, 


bisher Gerechteſtraße 3). 


lasen Rf 


obbtterie. 20% 
Zu der am 11. und 12. März 1913 A 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 228. 
Lotterie find 


1 d d 1 Sofe 
1 2 8 


A 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
` Empjehle mich zur Anfertigung von 
einfachen und eleganten 
Damen⸗ und Kinderkleidern. 
F. Bystrzynska, Tuchmacherſtr. 1. 


Dr. John wird 


einen Vortrag halten über: 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


(früherer Laden der Firma 
Gustav Elias Nachfolger). 


B. Dietrich & So 


T —— 


r e e 
(Ra Stellengefuhe aX 
nra t —— , Bak 
0 D gi 
Jung., tiit. Kaufmann, 
26 Jahre alt, der Kol.-, Eiſ.⸗ und Deftl.- 
Branche ſucht, gelt. auf gute Zeugn., von 
ſof. Stellung als Geſchäftsführer, Filial⸗ 
leiter od. ſonſt. Vertrauenspoſten, Raution 
vorhanden. Angebote unter IK. 122, 


G. m. b. H. 


poſtlagernd Zempelburg. 


Eine Landdame 
ſucht Stellung als Wirtin. 
Angebote unter S. K. 10 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Adrianopel hält stand! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebners Korn. 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 
bereitet, ergibt ein 


Familien⸗Getränk, 


lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
Achten Sie auf die role WE-Packung. 
Orlginalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße L 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


der Geſchmack macht's! 


Meyrere tüchtige ; 


Schneidergeſellen 


für Damenpaletots und Koſtümjakelts und 


Zuarbeiterinnen 


verlangt Herrmann Seelig. 


d. KT, 


der feine Lehrzeit beendet hat oder be⸗ 
enden will findet zum 1. 4. zur weiteren 
Ausbildung oh. gegen]. Berg. Stellung 
in meiner großen, intenſiven Wirtſchaft. 


Km Hass, Lippinken 
bei Wrotzlawken, Kreis Culm. 
Von ſofort ein ordentl., unverheirateter 


Hausdiener 


SIIIIIIXIIIKIIIIIIIIE 


geſucht Tivoli. 

fad 27 A e. > 
Empfehle Z.B. 2 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt © 
Stütze für Stadt und Güter. Angelika D erlangt man durch eine gründlihe  kanjminnijhe Ausbildung, 
Kohusinski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ ® welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden & 
mittlerin, Thorn, Bacheſtr. 14. Alters fanden dadurch ihr chien ii ler Bitte gratis Juſliimisnach⸗ 

ir \ richten zu verlangen. 

Empfehle an cute sinderirau. 2 e Geiles demijhes Daudels-Lehe-Zujlitut ® 
Suche Köchin, Stubenmädch., Mädch. f. a. ® Danzig. Otto Siede. Elbing. 


Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn. Schuhmacherſtr. 24. 
K m Stubenmädchen, Büfett räulein, 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung bei hohem Lohn duͤrch Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Ein lüchtiges, zuverläſſiges 


Mädchen 


wird per 1 4. geſucht. 
Frau Strube, Graudenzerſtr. 106. 


7 D 15. J. 
Hausmädchen zu 48 Waldstr. 43, 2. 
Schulfreies 


1099009000 8 +0. 20800: 
5000 Mk. Grüne 


ben dl DIN 


bote unter H. 4 an die Geſchäftsſtelle 
zur Saat, groß und ohne Wurmſtich, 


der „Preſſe“. 
auf ein ſtädt. 
kerntrocken, offeriert à Zentner 9 Mark 


uche 4000 Mk. 
Gutsbeſiter Ziehm, Roſenberg 


Grundſtück 
Station Ernſtrode. 


zur ſicheren Stelle z. 1. 4. 13. Ang. u. A, 
3 Fahrräder 


H. 43 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 


Elnen größeren Bolten ` 


Aufwartemädchen Notllee fanfon Bonet, 
i | hat abzugeben en unge, horhtragende 
Pr beneamen aeg ME) J. waren. Du iogan | DAG IES Kuh 


Poſt Leibitich. 


Dom. Nawra 


(Kreis Thorn) 
offeriert handverleſene 


` H, aeea 
Blog Wil e 


mit 12,50 ME. per Zentner, 


Brutt - Belt 


(1. Abſaat 
10 Mark per a Ui Station. K 


. Men zu verkaufen 
"ëng Förſterei Barbarken. 


es Hunt Ou. 


2 Jahre alt, zu verkaufen. 
Mocker, Graudenzerſtr. 168 
2 hochtragende 


Aufwartemädchen 


geſucht Schuhmacherſtr. 12, 3, I. 


a Geld u. min, à 3 


5000 M. 


auf ſichere Hypothek von gleich 
oder ſpäter auf ein Landgrund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter 
W. W. 100, poſtlagernd pen⸗ 
fau, Kr. Thorn, erbeten. 


1 omg Wallach, 


7 Jahre, fteht zum Verkauf bei 
E. Seitz. Mocker. Amtsſtr. 17. 
inderwagen, alles Faßerad, zu 


Talſtr. 40, r. 


verkaujen 


Unsere Verkaufsräume 


befinden sich während des Neu- 
baues unseres Geschäftshauses 


fortzugshalber billig zu verkaufen. 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Syndikus des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller in Danzig, Herr 


Dienstag den 11. März, abends 8), Uhr, 


im Vereinszimmer des Artushoſes 


Am Nustunitstwefen und feine Bedeutung 
für Handel und Gewerbe”. 


Zu recht zahlreichem Beſuch dieſes Vortrags laden wir ergebenſt ein. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Reſtaurant Artushof. 


Sonnabend den 8. März 1915: Re 
Anſtich des berühmten Starkbiers Der königl. 
batzeriſchen Staatsbrauerei Weihenſtephan 


— „St. Corbiniau“. 


Richard Picht. 
nn SCHAU 


nn, 


2 


Sg 

3 Logen⸗Plä 

Blockabonnemenſs, wegen Trauerfalles 
abzugeben. 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


3 kleine Hunde berkauft, 
Jankowski, Waſſerwerk Morker. 
Für Rejtauralion oder großen Betrieb 


großer Gasherd 


mit Back. und Bratofen, Möbel und 


Kronen, umzugshalber zu verkaufen. 


Dekuczynski, Brauerſtr. 1. 
1 Karre, 10 Stühle u. ſonſtige 


Gartengerätſchaften 
Wo, 


Gaskocher, Öaslampen, 
ſowie Uniformſachen 


wegzugshalber zu verkaufen 
Fiſcherſtraße 47, 3. 


eee ee 7 


Ze EE Ee : 1 
Gut möbliertes Zimmer 
von fof. zu verm. Culmerſtraße 22, 3. 


In meinem Hauſe Brauerſtr. 1, part., 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vom 

1. April d. Is. ab zu vermieten. 

ert Tilk, 
Die von Herrn Major Martens, 

Jakobſtraße 7, 1, innegehabte 

ohnun 
ift verſetzungshalber baldigſt anderweitig 
zu vermieten. 


Sri Stube 


v.rmieten 


für einzelne Frau von 
ſogleich oder 1. 4. zu 
Waldſtr 29 a. 


2—3⸗Zimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör vom 1. 4 
zu vermieten 
Mocker, Lindenſtraße 60. 


| 3 Derfdhiedenes 
Wintereier 
erzielt man in großer Menge durch die 


tägliche Beiſütterung pro Huhn von 
15—29 Gramm des ſehr berühmten 


Geflügelfutters Nagut. 


Zu haben bei 


Migge, Thorn, Marienstr. II. 

Stadtrat Dr. Greverus, Schönebed- 
Elbe, ſchreibt im Januar 1911: Habe 
bei meinen Hühnern hervorragende Re⸗ 
ſultate mit Ihrem „Nagut“ (viele Wins 
tereier) erzielt uſw 


Gut empf. Peuſion für Schüler, 


auf Wunſch mit eig. Zimmer, zu haben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Angebote unter V. L. 6 an die Ges 


Vortrag 


Am Sonnabend den 8. März, 
abends 9 Uhr, in 

findet im Artushof (Fürſtenzimmet) e 
Vortrag des Herrn Ingenieur Lustig 
Breslau ſtatt, über: 3 

„Die neue Organiſation de 

deutſchen Techniker⸗ 
Verbundes“. 

Die Techniker von Thorn und Um 
gegend werden höflichſt eriucht, zu dieſem 
wichtigen Vortrage zu erſcheinen. N 
Der deutſche Technikerverband, 

J A 


: J. Erling. 


> 
Stadt⸗Theater. 
Sonna bend 15 8. e 
u ermäßigten Preiſen 5 
Novität 5 Zum letzten male! Novitüt! 
Die Zarin, 
Schauſpiel von Melchior Lengyel. 


| 


Sonntag Bu DE 3 Uhr: 

u ermäßigten Preiſen! —— 

Novität 8 i Novität! 
Puppchen, 


Vaudeville von Jean Gilbert. i 

Abends 7", Uhr! 77. Ab.⸗Vorſtellung 

Feſtvorſtellung anläßlich der | 

Hundertjahtfeiee der Befreiungskrige 
Prolog, 

geſprochen von Fräulein Kristen. 
Lebendes Bild. 

Kolberg, 

hiſtoriſches Schauſpiel von Paul Heyse; 


Hut, 


geſtempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 
Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


oweil der Vorrat reicht, A. 
Be den Liter zu 1.60 ME, ` 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Aliſtüdt. Markt 15. * 


Harnröhrenleidende⸗ 


verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 
jol” (Wz. naiſerl. Patentamt unte 


Auch bei 
Frauen (Weißfluß) 
Keine Aenderung der 


s 


Mayer. 
Podgorz bei O. Henkelmanz 
inte, große Harzerkäschen, 


4 Stück 10 Pfennig. 
en Schillerſtr. 18; 


Herr, il, Jahre, 


uht Belanntſchaft mit alleinfteh., we 
un älterer Dame. Znſchr. u. Nr. 1987 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
an die BeigaisiteTe Der „PIE —— 


Junger Man 


Lande bevorzugt, zwecks baldiger Heirat 
Briefe erbitte unter 911, poſtlagern 


Ludwig Zielinski zug“ 
fügt habe, neh 


N. 114, 1 


„Bee 
kauft zurück 


die Gefchäftsftelle: ` 


Täglicher Kalender. 


| 


Montag 


Dienstag 


— — | = 


See SES 


1415 1 
2122 


Mai 


ASau Sial SS 


Hierzu drei Bläner. 
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Nr. 57. 


Die Miſſion der Romanows. 
Mit einem Gnadenakt hat die Dreihun⸗ 
ertjahrfeier des Hauſes Romanow, zu der 
ſchon vor 14 Tagen etwas vorzeitig die amt⸗ 
lichen deutſchen Glückwünſche ausgeſprochen 
wurden, begonnen, und es iſt intereſſant, daß 
in dieſer Amneſtie, die minder ſchwer be⸗ 
laſteten Verurteilten Teile der Strafe er⸗ 
läßt, die Strafen für literariſche Vergehen 
ganz erlaſſen werden. Auch in dem Aufruf 
des Zaren Nikolaus an ſein Volk wird neben 
den anderen Ständen, die Rußlands Stärke 
und Anſehen bedeuteten, der Schriftſteller 
beſonders gedacht: das iſt ein Zugeſtändnis 
an die moderne Entwickelung in einem 
Augenblick, wo man rückſchauend des unge⸗ 
heuren Weges gedenkt, der in dieſen 300 Jah⸗ 
ren kulturell zurückgelegt worden iſt. 

Im November 1615 bereiſte eine hollän⸗ 
diſche Geſandtſchaft das ruſſiſche Reich. Ihre 
erichte ſind uns erhalten. Daraus geht 
hervor, daß das Zarenreich damals nicht 
eſſer daran war, als Deutſchland nach dem 
dreißigjährigen Kriege, eher ſchlimmer. Von 
eval bis Nowgorod, auf einem Marſche 
von annähernd 500 Kilometer, fanden die 

Holländer keine einzige bewohnte Anſiede⸗ 
lung, ſondern nur verlaſſene Dörfer und zer⸗ 
ſtörte Klöſter, Leichenhaufen und Brand⸗ 
ſtätten; mußten häufig genug unter freiem 
immel übernachten und ſich das Lager erſt 
gegen Wölfe und Bären erkämpfen. Wie in 
Deutſchland verwilderte Bauern dem locken⸗ 
den Kalbfell folgten, ſo lief im ruſſiſchen 
eiche alles zu den Koſaken, deren Spieße 
as einzige Recht bedeuteten. Die äußeren 
einde aber, Polen und Schweden, ſchnürten 
Rußland von Europa ab, und der Friede von 
Stolbowo, 1617, wurde von König Guftav 
Adolfs Botſchaft an ſeine Stände mit den 

orten begrüßt: „Jetzt trennen uns von 

Rußland Ladoga⸗ und Peipusſee, dreißig 

eilen Sumpfzone und ſtarke Feſtungen; 

Gott ſei Dank iſt Rußland von der Oſtſee ab⸗ 
geſchnitten!“ i 
Wenige Jahre zuvor hatte aber bereits 

jenes Herrſcherhaus die Regierung Rußlands 

übernommen, dem das Reich die Befreiung 
aus dem inneren Chaos und die Wiederver⸗ 
ankerung mit Europa verdanken ſollte: die 

omanows. Der älteſte geſchichtliche Vor: 
fahr des Geſchlechtes, von dem uns nur der 

orname Andreas überliefert iſt, jot 1314 
aus Preußen in Moskau eingewandert ſein. 

Es handelt ſich alſo ebenſo wenig um „ange⸗ 
ſtammte“ Monarchen, wie die ſchwäbiſchen 

Hohenzollern in Preußen, die ſlawiſchen 
botriten in Mecklenburg, die hannoverſchen 
selfen in England uſw. Auch die dann all- 


mählich zu echten Ruſſen gewordenen Roma- 


nows ſind im Mannesſtamm inzwiſchen aus⸗ 
geſtorben; Karl Peter Ulrich von Holſtein⸗ 
. — SERIEN ER 


Ins Sonnenland. 
Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
(21. Fortſetzung.) 

Noch einmal flog Joriedes und Güls Blick, 
als ſie ſich im Wagen gegenüber ſaßen, zurück 
zu der blauen Felſenbucht mit dem weißen 

chloß darüber. Dann war auch dieſer 
an, verweht und immer tiefer ging es 
te felſige Landſchaft hinab auf Palma zu. 
z In üppigen Weingärten vorüber, an 
EEN und Agavenhecken vorbei, immer ab- 


e And die Luft jo ſtill und Schweigen, tiefes 
chweigen zwiſchen den vier Menſchen, die 
Arch das ſinkende Sonnenlicht fuhren, jeder 
für ſich gedankenvoll und doch den Mund 
umm vor Qual oder geheimnisvoller Scheu. 
Gärten und Villen, blühende Felder von 
rotem Mohn, daß es ausſah, als leuchte ein 
euerroter Teppich zu ihren Füßen, flogen 
vorüber. In der Luft noch immer ein Duft 
von ſterbenden Roſen. 
a begann Jente Lörnſen mit Bodden⸗ 
huſen zu reden. Sie ſprach leiſe von dem 
ſtillen „Miramar“ hoch oben über dem ſchim⸗ 
mernden Meer, und Gül dankte es ihr, daß 
ſie ſprach, denn ihm ſelber war die Kehle wie 
zugeſchnürt. 

Qual und Seligkeit beſtürmten ihn, daß 
er hier ſo ſtill der geliebten Frau gegenüber⸗ 
lien konnte. Wenn der Wagen eine kleine 
Schwenkung machte, die Pferde etwas unge- 
tüm anzogen, dann berührten feine Knie die 
ihren, oder ihr Fuß liebkoſte ungewollt den 
einen, dann lief es wie eine Feuerwelle über 


Chorn, Sonnabend den 8. März 1915. 


(Zweites Blatt 


A 


Gottorp kam, weil ſeine Mutter eine Roma⸗ 
now geweſen war, 1761 auf den Zarenthron, 
und ſeitdem iſt auch nur noch germaniſches 
Blut hinzugekommen: die Frauen der ſieben 
Zaren von Peter III. bis Nikolaus II. ſind 
aus Anhalt, Württemberg, Baden, Preußen, 
Heſſen, Dänemarck und noch einmal Heſſen. 
Ebenſo ſteht uns von allen Slawen der rein⸗ 
raſſige Ruſſe verwandſchaftlich am nächſten, 
näher auch als die romaniſche Welt. Wi: 
in Weſteuropa ſehen meiſt nur den beweg⸗ 
licheren ſchwarzhaarigen Miſchling oder 
buchen gar die polniſch⸗jüdiſche Studentin 
auf ruſſiſches Konto; der eigentliche Mosto- 
witer, der Großruſſe, iſt ein breitbrüſtiger, 
blondbärtiger, blauäugiger Geſelle, der voll: 
kommen erhaltene Tyyp jener alten Germa⸗ 
nen, wie ſie uns auf unſeren bunten Schul⸗ 
bildern dargeſtellt werden. Dieſes Volk und 
dieſes Herrſcherhaus verbürgen die Zukunft 
des Landes. Das ganze Unglück aber kommt 
von der grauſamen Baſtardierung der 
Nation, von dem großen Einſchlag gelben 
Blutes aus jenen Jahrhunderten, in denen 
Rußland für Europa die Mongolenhorden 
aufſaugen mußte; noch heute nennt man 
einen großen Paradeplatz Moskaus das 
Jungfernfeld, weil dort die aſiatiſchen Stür⸗ 
mer ſich ihren Jahrestribut an ruſſiſchen 
Mädchen aufmarſchieren ließen. Daher 
ſtammt die Chineſierung der ruſſiſchen Be⸗ 
amtenſchaft in ihrer Beſtechlichkeit — auch 
das Wort „Tſchin“, denn Tſin iſt ein chine⸗ 
ſiſches Zeichen und bedeutet einen Mann in 
gebückter Stellung —, daher auch der mon- 
goliſche Hang zu Geheimgeſellſchaften und 
zum Verſchwören und Zerſtören, wie er ſich 
im Nihilismus offenbart, daher ſchließlich 
jene Sklavengeſinnung der Getretenen, denn 
damals ſchon, im 14. Jahrhundert, wurden 
die ſittlichen Begriffe „gut“ und „böſe“ ver⸗ 
wandelt in: vom Chan erlaubt, vom Chan 
verboten. j 

Wer dieſen Rückblick in die Geſchichte tut, 
dem iſt die Miſſion der Romanows auch 
augenblicklich klar. Sie haben im Innern 
unter viel ſchwereren Bedingungen als wir 
ſie jemals kannten, Ordnung ſchaffen, ſi 
haben „ein Fenſter nach Weſteuropa“ durch⸗ 
brechen und ſie haben immer wieder das 
große Klärbecken für aſiatiſche Schlamm⸗ 
fluten aufbauen müſſen. Gelegentlich kam 
ſie wohl der Kitzel an, anders zu handeln. 
Erobererdrang trieb nach Weſten, wie ja 
alle Wanderung der Sonne folgt. Und dann 
gab es in der Kronprinzenzeit Nikolaus II. 
unter dem Einfluß des Fürſten Uchtomskij 
auch eine kurze Weile das Märchen von der 
„Vermählung“ zwiſchen ſlawiſcher und mon⸗ 
goliſcher Welt. Auch das iſt jetzt vorbei. 

Jeder Fußbreit Landes, um den Rußland 
ſeine Grenze in Aſien vorſchob, war ein Ge⸗ 


ihn hin und er hatte nur den einen Gedan⸗ 
ken: „Mein ſoll ſie werden, die immer mein 
war, aber offen und ehrlich will ich um ſie 


kämpfen.“ 


Und die Sonne ſank tiefer und tiefer, und 
von allen Minaretts klang der Gebetsruf 
über Palma, welches ſie jetzt erreichten, wo 
der „Meteor“ in ſeinem lichten Kleid vom 


Sonnenlicht umloht ſich auf den Wellen 
wiegte. a S 


Gott Lob, man war wieder daheim! Aus 
einem ſinnverwirrenden ſüßen Traum war 
man wieder zurückgekehrt in das ſchützende 
Haus, auf das liebe, ſtolze Schiff, von deſſen 
Deck ſanfte Muſik die heimkehrenden „Me⸗ 
teoriten“ bewillkommnete. 

Wie der Traum von „Miramar“ ſchmei⸗ 
chelte ſie ſich in die Herzen, und Joriede 
lauſchte noch lange in ihrer Kabine auf den 
ſüßen Klang. 

And jetzt fand ſie auch die Worte zu der 
Melodie. Alexander Kaufmann hatte ſie 
einſt ſeiner „Amara“ geſungen: 

Ich bin dir ferne — und machtvoll 

Schäumt über das dunkle Meer; 

39 denke an dich — und prachtvoll 
ieht Wogenleuchten einher. 

Es iſt mir bei dit, als tue 

Ein innerer Laut mir kund: 

Leg ab deine Wanderſchuhe. 

Denn hier iſt heiliger Grund. 

Da faltete Joriede ſtumm die Hände und 
weinte bitterlich. 

Gül von mengas fand keine Ru A 
Gleich nach der Abendmahlzeit hatte er 115 
in ſeine Kabine zurückgezogen. Der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter und der Leutnant Bernh- 
dorf waren gekomen, ihn zum Skat in den 
Rauchſaal abzuholen, 


winn für das Abendland. In Europa aber 
iſt das Haus Romanow nur um die nötige 
Luftklappe bemüht geweſen, um den Aus⸗ 
gang zum Weltmeer: wie den Atem braucht 
zum Leben eine große Nation die See⸗ 
geltung. Die Ruſſen waren Jahrhunderte 
lang ſo ſehr vom Meere abgedrängt, daß noch 
heute unter ruſſiſcher Flagge nicht Ruſſen, 
ſondern finniſche Fiſcher ihre Fahrzeuge auj 
der Oſtſee tummeln, Kapitäne mit ſchwedi⸗ 
ſchem Namen Wolgadampfer befehligen- 
griechiſche Barkenführer in Odeſſa den Hafen 
bevölkern — und der Ruffe überall ver 
gebens geſucht wird. Einſt waren es Polen, 
Schweden und Türken, die den Moskowitern 
den Ausgang verſperrten. Heute ſind es die 
Engländer, die an den Dardanellen und im 
perſiſchen Meerbuſen dem Bären das 
Schwimmen verbieten, aber ein geſchichtliches 
Muß treibt die Romanows hier vorwärts 
und wird, wenn die Zeit reif geworden iſt, 
falſche Ententen in Scherben ſchlagen. 

Preußen hat, abgeſehen von der kurzen 
Periode im jiebenjährigen Kriege und von 
der ſchmählichen Tilſiter Konvention 1807, 
über die Herrſcher des Nachbarlandes kaum 
je zu klagen gehabt, hat dafür aber auch ſei⸗ 
nerſeits den Romanows oft die Schwelle ge- 
hütet, wenn feindlicher Angriff ſie bedrohte. 
Die wohlwollende Neutralität der Ruſſen 
1870 und die unſerige 1904 waren ein natür⸗ 
liches Ergebnis der guten Beziehungen bei⸗ 
der Länder und Herrſcherhäuſer. Daß drüben 
über die „germaniſche“, hüben über die fla- 
wiſche“ Gefahr viel geredet und geſchrieben 
wird, verdirbt den Führenden nicht die 
Laune; man muß etwas haben, um den Pa⸗ 
triotismus daran zu wetzen. Schon manches⸗ 
mal haben die Offiziere in Ruſſiſch⸗Polen 
ſich in die Begeiſterung einer Mobilmachung 
gegen uns hineingetrunken. Aber ebenſo 
häufig vielleicht hoben ſie die Gläſer und 
leerten ſie auf einen geheimnisvollen „Waſſi⸗ 
DI Fiodorowitſch“ — Wilhelm. Friedrichs 
Sohn. Denn über die Maßen gefällt den 
Mannen der Romanows das, was an mili- 
täriſcher Arbeit unter den Hohenzollern ge⸗ 
leiſtet wird. Amgekehrt ſtammt manches, 
was wir für urpreußiſch halten, von jenſeits 
der Weichſel: auch die Pickelhaube iſt ruſſi⸗ 
ſcher Herkunft. 


Der Gedanke, daß beide Nationen auf 


einanderprallen könnten, hat nichts Ver⸗ 
führeriſches. Es gibt nichts „wiederzuholen“, 
man äugt nicht nach geraubten Provinzen, 
auch ſchwält nirgends der Haß aus alter 
Ankerdrückung. Daß die Landſchaften oben 
an der Oſtſee, noch vor der däniſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen, polniſchen Zeit, einſt Lehen des heili⸗ 
gen römiſchen Reiches deutſcher Nation 
waren, iſt unſerer Erinnerung ebenſo ent⸗ 
ſchwunden, wie die Ruſſen das Bewußtſein 


31. Jahrg. | 


davon, daß einſt bis zu dem Harzgebirge 
Slawen die norddeutſche Ebene bevölkerten, 


längſt verloren haben. Niemand wüßte 
einen Siegespreis, wenn der Kampf ent⸗ 
brennte. 

In neueſter Zeit iſt den Romanows noch 
eine beſondere Aufgabe erwachſen, ſeit wir 
durch Preisgabe des „Rückverſicherungsver⸗ 
trages“ die Zweiteilung Europas ſanktio⸗ 
niert haben, nämlich die Aufgabe, in dem 
anderen Teile — für Beruhigung aufgereg⸗ 
ter Nerven zu ſorgen. Der Zweibund iſt zum 
Friedensinſtrument geworden. Als die Fran⸗ 
zoſen zu ihrem Entſetzen das merkten, hatten 
ſie ſchon zu viel Kapital in das Geſchäft ge⸗ 
ſteckt. Bismarck hat ſich mit der Möglichkeit 
einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz ſchon als 
Botſchafter in Petersburg, alſo vor mehr als 
einem halben Jahrhundert, beſchäftigt und 
darüber an Schleinitz geſchrieben, es ſei wirk⸗ 
lich die höchſte Zeit, daß die Franzoſen in 
anſtändige Geſellſchaft kämen und dadurch 
von unanſtändigen Streichen abgehalten 
würden. Das iſt inzwiſchen geſchehen. And 
ſeitdem muß Frankreich kurztreten. Ohne 
die Zügelung Frankreichs durch Rußland 
hätten wir ſchon längſt den großen Weltkrieg 
gehabt, ganz gewiß aber in den letzten Jah⸗ 
ren, wo wir unſere eigene Rüſtung, die den 
Romanows ihre friedliche Haltung erleich⸗ 
tert, vernachläſſigt hatten. É ei 


Am Donnerstag früh um 8 Uhr kündigten 
21 Kanonenſchüſſe von den Wällen der 
Peter⸗Pauls⸗Feſtung in Petersburg den Be⸗ 
ginn der 

Romanowfeier 
an. Die Reſidenz war ſeit dem frühen Mor⸗ 
gen in hellen Sonnenſchein getaucht. Auf 
den Straßen, die in ſchönſtem Feſtſchmucke 
prangen, herrſchte außerordentliche Bewe⸗ 
gung. Die Truppen zogen mit klingendem 
Spiele auf. Vor dem Winterpalais drängte 
ſich eine vieltauſendköpfige Volksmenge, um 
die Abfahrt der kaiſerlichen Familie nach der 
Kaſanſchen Kathedrale zu erwarten. Der 
ganze Weg vom Winterpalais bis zur Ka⸗ 
ſanſchen Kathedrale war von tauſenden von 
Menſchen beſetzt. Gegen 11 Uhr begann die 
Auffahrt der Würdenträger, des diplomati⸗ 
ſchen Korps, der Reichsräte, der Dumaabge⸗ 
ordneten, der Deputationen der Stände und 
der Abordnungen Finnlands bei der Kirche. 
Die Ehrenwache vor der Kirche hatten die 
Palaſtgrenadiere geſtellt. Als der kaiſerliche 
Zug ſich vom Winterpalais in Bewegung 
ſetzte, wurde er von der harrenden Volks⸗ 
menge mit Jubelrufen empfangen. Dem 
Zuge ritt die kaiſerliche Convoiwache in 
maleriſcher kaukaſiſcher Tracht voran, dann 
folgten drei Wagen, in denen die Mitglieder 
des Kaiſerhauſes ſaßen; den Beſchluß bildete 


Lüderitz war erſchienen, ihn auf Deck zu einer 
Erdbeerbowle einzuladen. Wernhagen hatte 
beides abgelehnt und ſeine Tür verriegelt. 

Ruhe wollte er haben. Nichts ſehen und 
nichts fühlen als nur die Eine, Feine, Reine, 
deren Herz in gleicher Qual wie das ſeine 
ſchlug. Wie im Fieber warf er ſich auf ſein 
Lager und barg ſeinen Kopf in die Kiſſen. 
Von der „Bar“ her hörte er Gläſerklin⸗ 
gen und Lachen. Die Muſikkapelle ſpielte, 
und Ilſe⸗Dore Herwett pfiff luſtig einen 
Gaſſenhauer, als ſie mit Heidi den Gang 
draußen entlang ſtürmte, um einen vergeſſe⸗ 
nen Schleier zu holen. Gül hörte alles, ihm 
entging nichts. 

Nun war auch Joriede in ihrer Kabine. 
Er hörte, wie der Legationsrat ſich von ihr 
auf der Treppe verabſchiedete und ſeine Koje, 
die wie diejenige Güls im Oberdeck lag, auf⸗ 
ſuchte. 

Immer ſtiller wurde es ringsumher. Nur 
ab und zu tappte noch ein verſpäteter Nacht⸗ 
ſchwärmer vorſichtig über die mit Teppichen 
belegten Gänge. Der „Meteor“, längſt wie⸗ 
der in voller Fahrt, hob und ſenkte ſich haſtig. 
Eine wilde Wiege war's und das Meer ſang 
dazu ſeine tollen Lieder. 

Da litt es Wernhagen nicht länger auf 
ſeinem Lager. Haſtig ſtand er auf und klei⸗ 
dete ſich flüchtig an. Wenige Minuten ſpäter 
ſtand er auf dem Promenadendeck. Tiefe 
Dunkelheit umfing ihn, nur hier und da ein 
mattes, elektriſches Licht und das ganze, 
große, weiße Schiff wie ausgeſtorben. Ge⸗ 
ſpenſtiſch tauchte nur hier und da ein Matroſe 
aus dem geheimnisvollen Zwielicht auf. Der 
Wind umbrauſte das Schiff. In haſtigen 


und Hauptmann von! Zügen atmete Gül die feuchte, reine Luft. 


Nun wurde ihm wieder beſſer, freier, nun 

konnte er wieder atmen. à 
Aus den dunklen, nachtſchwarzen Wellen 

ſtieg ein geheimnisvolles Raunen zu ihm 


empor. Da ſchritt Wernhagen langſam zum 


Bootsdeck hinan. Auch hier die große, heilige 
geheimnisvolle Stille. Kein Laut, kein Ton 
als das Brauſen der wilden Waſſer, die an 
die Schiſfsplanken ſchlugen. Auf der Brücke 
ſtand unbeweglich die dunkle Geſtalt des 
wachhabenden Offiziers. Scharf hob ſie ſich 
von dem mit Sternen überſäten Nachthim⸗ 
mel ab. Wie große, leuchtende Kugeln blick⸗ 
ten dieſe „Gottesaugen“ herab. 

Gül ſtand eine Weile in tiefes Schauen 
verſunken. Wie ſeltſam ihm war hier oben 
auf dem einſamen Bootsdeck des ſchlafenden 
Schiffes. Hinter jedem Boot, hinter jedem 
Maſt, hinter den mächtigen Schloten ſchien 
ihm ein tiefer, geheimnisvoller Schatten ge⸗ 
ſpenſtiſch herumzuhuſchen und ihm drohend 
entgegenzutreten. Das Deck, wohl erſt vor 
kurzem friſch gewaſchen, war naß und ſchlüpf⸗ 
rig. Anſicher nur ſchritt des Mannes Fuß. 
Güls Herz klopfte in kurzen unregelmäßigen 
Schlägen. | | 

Die abenteuerlichſten Pläne kreuzten 
ſeine Stirn. Der Gedanke, daß Joriedes 
Mann mit den kalten, graugrünen Augen 
und dem wohlgefälligen, breiten, hohnvollen 
Lächeln um den Mund irgend welche Rechte 
an Joriede haben könnte, reizte Gül bis zum 
Wahnſinn. Er hatte das Gefühl, als müſſe 
er dieſem Menſchen das holde, geliebte Weib 
mit Gewalt entreißen, als dürfe er nicht 
dulden, daß ſie auch nur eine Stunde zu Bod⸗ 
denhuſen gehörte. Er dachte daran, morgen 
ſchon vor den Legationsrat hinzutreten und 
Joriede von ihm zu fordern. Offen und frei, 
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abermals eine Abteilung des Convois. Der 
Jubel der Bevölkerung verſtummte erſt, als 
die kaiſerliche Familie vor der Kirche die 
Wagen verließ, das Feſtgeläute von allen 
Kirchen ertönte und der Metropolit mit 
Kreuz und Weihwaſſer die Majeſtäten be⸗ 
grüßte. In der Vorhalle der Kaſanſchen 
Kathedrale ging der Patriarch von Antiochia 
und die geſamte Geiſtlichkeit den Majeſtäter 
entgegen, an die der Patriarch eine An⸗ 
ſprache richtete. Als der Kaiſer, die Kaiſe⸗ 
rinnen Alexandra und Maria Feodorowna 
und der Thronfolger Alexei, deſſen Ausſehen 
vortrefflich war, ihre Plätze eingenommen 
hatten, begann der Feſtgottesdienſt. Die 
feierliche Meſſe wurde von Migr. Wladimir, 
Erzmetropolitan von St. Petersburg, ge⸗ 
leſen. Nachdem hierauf das Gebet für die 
Majeſtäten und die kaiſerliche Familie von 
dem Archidiakonus geſprochen war, wurde 
eine Artillerieſalvbe abgegeben, und die 
Glocken begannen zu läuten. Kurz nach 
1 Uhr kehrte die kaiſerliche Familie in das 
Winterpalais zurück unter den begeiſterten 
Ovationen des Volkes, deſſen Hurrarufe, mit 
den Klängen der Nationalhyymne vermiſcht, 
die Luft erfüllten. Die ganze Stadt trug 
Feſtgepränge. Trotz des außerordentlichen 
Verkehrs, namentlich in den Hauptſtraßen, 
herrſchte überall vollſte Ordnung. 


Ein kaiſerliches Mainfeſt, welches am 6. 
März während des Feſtgottesdienſtes in 
allen Kirchen Rußlands verleſen wurde, er⸗ 


innert an die Ereigniſſe, welche der Wahl | ta, 


Michael Feodorowitſch Romanows voran⸗ 
gingen. Es weiſt auf die gemeinſamen An⸗ 
ſtrengungen der ruſſiſchen Zaren und aller 
treuen Söhne Rußlands hin, die den ruſſi⸗ 
ſchen Staat geſchaffen hätten. Das feſt im 
Glauben ſtehende, von heißer Vaterlands⸗ 
liebe und Opferbereitſchaft erfüllte Ruſſen⸗ 
volk habe alle Schickſalsſchläge überſtanden 
und ſei verjüngt und geſtärkt aus ſchweren 
Tagen hervorgegangen. Das kleine Ruß⸗ 
land der Moskauer Periode ſtehe jetzt in 
einer Reihe mit den erſten Staaten der 
Welt. Der Kaiſer habe gewünſcht. die Roma- 
now⸗Jubelfeier würdig zu verherrlichen und 
im Andenken des Volkes zu verewigen, und 
deshalb dieſen Gnadenerlaß an den Senat 
gerichtet und veröffentlichen laſſen. 


Aus Anlaß des Romanow⸗Jubiläums iſt 
dem Miniſterpräſidenten Kokowtzow das 
Porträt des Kaiſers in einem mit Edel⸗ 
ſteinen verzierten Stehrahmen, dem Miniſter 
des kaiſerlichen Hauſes Baron Fredericksz 
der Titel Graf, dem Statthalter im Kau⸗ 
kaſus Grafen Woronzow⸗Daſchkow ein drei⸗ 
teiliges Bild, das Alexander II., Alexan⸗ 


der III. und Nikolaus II. darſtellt, in einem $ 


mit Diamanten beſetzten Rahmen, ferner 
dem Kriegsminiſter Sſuchomlinow der 
Alexander⸗Newskyorden und dem Marine⸗ 
miniſter der Weiße Adlerorden verliehen 
worden. — Durch kaiſerlichen Utas werden 
die Disziplinarſtrafen für die Armee und 
Marine gemildert oder abgeſchafft und die 
Beförderungen beſchleunigt. 


Wie die bayeriſche Staatszeitung mit⸗ 
teilt, hat der Prinzregent anläßlich des drei⸗ 
hundertjährigen Jubiläums des Hauſes Ro⸗ 
manow Mittwoch Abend ein warmes Glück⸗ 


im ehrlichen Kampf. Er haßte alle Heim⸗ 
lichkeiten. Das Blut ſtieg ihm ſiedend heiß 
ins Geſicht, wenn er daran dachte, daß Bod⸗ 
denhuſen auf ſeine Rechte pochen könnte. Er 
würde vielleicht nur kalt und ſpöttiſch, wie 
das fo feine Art war, an ihm vorbeijehen, 
ohne ihm eine Antwort zu geben, die er dann 
wohl kurz nachher durch den Beſuch ſeiner 
Sekundanten empfing. 

Wernhagen war ein Gegner des Zwei- 
kampfes, aber hier, da drängte es ihn förm⸗ 
lich, den Mann vor den Lauf ſeiner Piſtole 
zu fordern, der ihm Joriede geraubt und mit 
dem er nun kämpfen mußte auf Tod und 
Leben. „Er oder ich“, flüſterte er vor ſich 
hin. „Einer von uns iſt zu viel auf der Welt. 
Tritt er nicht freiwillig zurück, ſo ſollen die 
Waffen entſcheiden.“ g 
Einen Augenblick überfiel ihn allerdings 
der Gedanke mit heißer Angſt, daß Joriede 
ſo unentſchloſſen geweſen. Er fand es ja be⸗ 
greiflich, daß in ihrer Seele ein Bangen war, 
aber mutlos, nein, das durfte ſie nicht ſein. 

Wie ſchön ſie geworden war! Schöner noch 
als einſt im Reiz der erſten Jugend. Wie 
die blauen, goldbewimperten Augen reden 
konnten von Leidenſchaft und verhaltener 
Glut, aber auch von Treue und Hingabe. 

Warum war er nur heute in dem mär⸗ 
chenhaften „Miramar“ ſo zaghaft geweſen? 
Was hatte ihn gehindert, das ſüße, geliebte 
Weib in ſeine Arme zu reißen? Wie nahe 
war ſein Mund ſchon dem ihren geweſen, nur 
eine einzige Bewegung, und Joriede hätte 
ihm am Herzen geruht, und er hätte ihre 
Küſſe getrunken. Da war dieſes blonde 
Weib, dieſer „Klabautermann“ plötzlich auf⸗ 
getaucht. Was hatte ſie eigentlich gewollt? 
Ihn und Joriede warnen? Ja gewiß, denn 
gleich darauf war ja auch Boddenhuſen mit 


ſpruchen: 


1. April 


wunſchtelegramm an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land gerichtet. 

Die bulgariſche Sobranje beſchloß durch 
Akklamation, anläßlich des Romanow⸗Jubi⸗ 
läums an die ruſſiſche Duma herzliche Glück⸗ 
wünſche zu richten. — Am Donnerstag wurde 
in der Kapelle der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Sofia ein Tedeum zelebriert, dem die Köni⸗ 
gin, die Miniſter, das diplomatiſche Korps 
und zahlreiche hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten beiwohnten. 

Auch der König von Serbien, die ſerbiſche 
Regierung und der Präſident der Skup⸗ 
ſchtina haben aus Anlaß des Jubiläums der 
Dynaſtie Romanow telegraphiſche Glück⸗ 
wünſche nach Petersburg geſandt. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 6. März. (Verſchiedenes.) Die 
heutige Stabtverordnetenver ammlung nahm gr 
nächſt Kenntnis von den Kaſſenreviſionsprotokollen 
für die Monate Januar und Februar und geneh⸗ 
migte den Haushaltsplan für 1913, der in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 557260 Mark gegen 
504900 Mark im Vorjahre abſchließt. Es Dean- 
allgemeine Verwaltung 41310 Mark, 
Kämmereiverwaltung 16 229 Mark, Bauverwaltung 
10565 Mark. Polizeiverwaltung 14130 Mark. 
Armenverwaltung 24 290 Mark. Schulverwaltung 
128 200 Mark, Kapital⸗ und Schuldenverwaltung 
58925 Mark, Steuerverwaltung 84 110 Mark, 
Extraordinarium 1311 Mark, See vera, 
tung 21000 Mark, Gasanſtaltsvetwaltung 116 800 
Mark, Waſſerwerksverwaltung 40 200 Mark. Zur 
Deckung des Steuerbedarfs von 128 200 Mark ſollen 
erhoben werden: 270 8 Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer, 210 Prozent zu den ſtaatlich veran⸗ 
sten Steuern, der Grund⸗ äude⸗ und Ge- 
werbejteuer und 110 Prozent der Betriebsſteuer. — 
Religions⸗ und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Ohl 
am hieſigen e er hat an der Univer- 
ſität zu Königsberg das Oberlehrerexamen beſtan⸗ 
den. — Lehrer Donderski⸗Kuszwally hat für Förde⸗ 
rung des deutſchen Sprachunterrichts von der Regie⸗ 
rung eine Gratifikation von 75 Mark erhalten. 
e Briefen, 6. März. (Verſchiedenes)) Am 
beginyt in unſerer Stadt die Erhebung 
von Kanaliſatiönsgebühren. In den ſtädtiſchen 
Haushaltsplan werden für Unterhaltung, Verwal⸗ 
tung und Betrieb der Kanaliſation 2000 Mark eins 
geſtellt; außerdem werden aus den überſchüſſen 
des Waſſerwerks 4000 Mark für dieſen Zweck bereit⸗ 
geſtellt. Die dann noch von den Hausbeſitzern zu 
erhebende Kanaliſationsgebühr wird vorausſichtlich 
2,8 Prozent des Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertes be⸗ 
tragen. — In der heute unter dem Vonrſitz des 
Kreisſchulinſpektors Kreutzer abgehaltenen Bezirks⸗ 
lehrerkonferenz hielt Lehrer Kleinſchmidt⸗Bergwalde 
eine Lektion über die Freiheitskriege bis zur Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig. — Beſitzer Johann Stemplewski 
in Groß Pulkowo hat ſein 100 Morgen großes 
Grundſtück für 70 000 Mark an den Gaſtwirt Joſef 
Piotrowski verkauft. 
chwetz 6. März. 


erbrochen und das Schloß abgeriſſen, während die 
Bd ſie zu 
ee ich da ham Se Ka f ER 911 bah 
eignete ſich au of. Der Hilfsbahn⸗ 
marter Gahl fiel beim Rangieren vom Trittbrett 
p unglücklich, daß ihm von der Kuppelung des 
agens der rechte Anter⸗ und Oberarm gebrochen 
wurde. Er blieb dann zwiſchen den Gleiſen liegen, 
ohne glücklicherweiſe von dem über ihn hinweg⸗ 
fahrenden Zuge noch weiter verletzt zu werden. 

d Strelno, 6. März. (Verhaftet) wurde heute 
von der hieſigen. De der Arbeiter Kudrowicz, 
welcher in letzter Nacht mehrere Waggons auf dem 
hieſigen Hüterbahnhof gewaltſam erbrochen und 
mehtere Zentner Getreide geſtohlen hatte. 


Gerda erſchienen, Gerda, die Joriedes Mann 
darauf aufmerkſam gemacht hatte, wo er ſein 
Weib zu ſuchen hatte. 

Ein unbehagliches Gefühl kroch langſam 
in Wernhagens Bruſt. 

Gerda Gazoni wollte ſich rächen. Sie, 
die ihn einſt geliebt, ſie las in ſeinem Innern 
und ſie würde, wenn ſie es könnte, ihn 
lächelnd verderben. Und noch eine andere 
wußte, was in ihm vorging, und er hatte, 
wenn er an ſie dachte, das Gefühl, als wollte 
ſie ſchützend die Hände über ihn und Joriede 
breiten. And doch war ihm dieſes Gefühl 
noch peinlicher als Gerda Gazonis Hohnge⸗ 
lächter. 

Jente Lörnſen ſchaute mit ihren klaren, 
grauen Augen tief in ſeine Seele. And er 
wollte nicht, daß ſie ihn erkannte, ſie nicht. 
Ein leidenſchaftliches Abwehren war in ihm. 
Wie kam dieſes blonde, fremde Weib dazu, 
ihn auf einen anderen Weg zu drängen, als 
den er gehen wollte? 

Da waren wieder ſeine Gedanken von 
Joriede zu Jente Lörnſen gewandert, dieſem 
ſeltſamen Geſchöpf, das ſo unbeirrt um an⸗ 
dere, um die Meinung der Welt ihre Straße 
ging. 

„Wer ſo feſt und treu ſein könnte wie ſie,“ 
zog es da plötzlich durch Wernhagens wilde 
und krauſe Gedanken, „wer es ihr nachtun 
könnte in der Beherrſchung aller Gefühle, 
wer ſo wie ſie immer nur das Rechte tun 
könnte, ſelbſt wenn es auch den Schmerz zum 
Weggenoſſen hat.“ 

Und eine ſeltſame Sehnſucht war plötzlich 
in ihm, mit der blonden Frau in dem dunk⸗ 
len Lodenmantel und der Männermütze, die 


Stettin, 6. März. (Der Provinziallandtag) be⸗ 
willigte 50 000 Mark zu Organiſationskoſten für die 
Volksverſicherung, 100 000 Mark für das Bismarck⸗ 
denkmal der Provinz Pommern bei Stettin, SE 
Zuſtandekommen geſichert iſt, und 100 000 Mark für 
die Kaiſer Wilhelm II.⸗Stiftung zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe in Pommern. 


Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 6. März. 
In der geſtrigen Sitzung wurde noch die Ver⸗ 
ſtärkung des Reſerveſonds der Provinzialhilfskaſſe 
genehmigt. Der Reſervefonds hat gegenwärtig eine 
Höhe von 1050800 Mark. Bisher beſtimmte das 
Reglement, daß der Reſervefonds ſolange zu ver⸗ 
ſtärken iſt, bis er 5 Prozent der ausgeliehenen 
Kapitalien beträgt, was am 31. März dieſes Jahres 
der Fall fein wird, wo die Beſtände des Reſerve⸗ 
fonds ſich insgeſamt auf rund 1,05 Millionen Mark 
belaufen, während die Summe der ausgeliehenen 
Kapitalien rund 21 Millionen Mark beträgt. 
Die Einholung der Genehmigung zur Ausgabe 
von weiteren Provinzial⸗Anleiheſcheinen zum Nem 
wert von 50 Millionen Mark wunde gutgeheißen. 
Der Zinsfuß foll, den Verhältniſſen entsprechend, 
auf 37—4½ Prozent feſtgeſetzt werden. Die Ber- 
ſammlung ſtimmte einem Antrag der Kommiſſion 
zu, daß der Zinsfuß für Darlehen möglichſt bald 
herabgeſetzt werde. R 
m heutigen Donnerstag genehmigte der Pro- 
eng gutachtlich die Eingemeindung von 
Bröſen und Saſpe aus dem Kreiſe Danzig⸗Höhe und 
r Gemeinden Weichſelmünde, Heubude, Krakau, 
ſowie der Ortſchaft Weſtlich Neufähr und des Guts⸗ 
bezirks Rieſelfeld aus dem Kreiſe W debate 
in den Stadtbezirk Danzig. In der Debatte be⸗ 
merkte der Herr Landeshauptmann, felten 
fei ihm eine Eingemeindung vorgekommen, die fo 
allgemeine Zuſtimmung allerſeits gefunden habe. 
Es ſei erfreulich, auch durch Zuſtimmung zu den 
beiden folgenden Vorlagen (Provinzialmuſeum und 
Engliſches Haus) der Stadt Danzig, die unter den 
vor 100 Jahren ihr auferlegten Laiten, die ſich noch 
bis in die jüngſte Zeit fühlbar machten, ſchwer zu 
leiden hatte, nützen zu können. Der königliche Kom⸗ 
miſſar, Oberpräſident von Jagow erklärte, das 
Geſetz erfordere zwar nicht ein Gutachten des Pro⸗ 
gen er habe es aber doch bei der Wich⸗ 
tigkeit der Kreisveränderungen für angezeigt ge: 


halten, dem Miniſter des Innern dieſes Gutachten 
vorzulegen. 
Zum Landesrat wurde Landesaſſeſſor Dr, Felſch 
mit einem Anfangsgehalt von 4800 Mark und 
einem Wohnungsgeld von 920 Mark gewählt. Die 
Vorlage über die Anſammlung eines Grundſtocks 
zum Neubau eines Provinzialmuſ ums wurde ge- 
nehmigt. Zur Unterhaltung des Engliſchen Hauſes 
in Danzig wurden 20000 Mark Beihilfe gewährt. 
Die nächſte Vorlage betraf die Bewilligung eines 
Betrages von 50 000 Mark zur Organiſation der 
Volksverſicherung. Landeshauptmann 1 
Senfft von Pilſach gab einen überblick über 
die Notwendigkeit der Schaffung der Volks⸗ 
verſicheru als Zweig der öffentlich⸗rechtlichen 
Lebensverſicherung. Der beſondere Umſtand, daß 
die freien Gewerkſchaften mit der Schaffung einer 
ſogenannten Volksfürſorge (Volksverſicherung) vor⸗ 
gegangen find, fordere die ſofortige Inangriffnahme 
des Unternehmens. Das Verſicherungsunternehmen 
der freien Gewerlſchaften müſſe unbedingt weit- 
gehende Folgen auf politiſchem und volkswirtſchaft⸗ 
ichem Gebiete haben, wenn dem nicht ein Damm 
durch die Volksverſicherung entgegengeſetzt würde. 
Da außerdem anzunehmen ſei, daß die Land⸗ 
ſchaften“ ſpäter die Hälfte von den zu leiſtenden 
50 000 Mark Aach een werden, empfehle er die 
Annahme der Vorlage. Den Betrag von 50 000 
Mark hat der Miniſter als die Mindeſtleiſtung der 
dem Verbande öffentlich⸗rechtlicher Lebensverfiche⸗ 
rungsanſtalten angeſchloſſenen Verſicherung bezeich⸗ 
net. — Abg. Meyer⸗Rottmannsdorf unterſtützte 
die Vorlage mit warmen Worten, erläuterte die 
Vorzüge der Volksverſicherung und empfahl An⸗ 
nahme zur Beſſerung der . in den 
amilien, die für eine ſolche Verſicherung in⸗ 
etracht kämen. — Die ntragte Summe von 
50 000 Mark wurde einſtimmig bewilligt. 
Genehmigt wurde weiter die Vorlage über die 
Ablöſung von Wegebaulaſten für die Verwaltung 


und Anterhaltung von Provinzialſtraßen in 
Städten, über die Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Merten ⸗Elbing Bericht erſtattete. Anträge 


weiter, und als ſei der Gedanke zum Ereig⸗ 
nis geworden, ſo ſaß auf der eiſernen Stange, 
nicht weit vom Steuerrad, den Arm feſt um 
das Eiſengitter geklammert, der „Klabauter⸗ 
mann“ und blickte hinab in die dunklen, weiß 
ſchäumenden Wogen. 

Kein Muskel in Jente Lörnſens Körper 
zuckte, als Güls hallender Tritt, wie er über 
die Schiffsplanken ſchritt, hinter ihr unheim⸗ 
lich durch die Nacht dröhnte. ` 
Sie wandte nur ein klein wenig das 
Haupt, als er dicht hinter ihr ſtehen blieb, 
und ſah ihn an, groß, wunderſam und — 
beinahe heilig. 

Gül ſenkte unter dieſem Blick unwillkür⸗ 
lich ſeine Augen. ; 

Schnell aber hob er fie wieder. Das fehlte 
noch, daß er ſich durch dieſes Mädchen ein⸗ 
ſchüchtern ließ. Was hatte ſie nun blos wie⸗ 
der hier mutterſeelenallein in der Nacht zu 
ſuchen? 

Durch einen ſchnellen Blick vergewiſſerte 
er ſich, daß der Mann am i ſie nicht 
hören konnte, dann ſprach er mit leiſer Iro⸗ 
nie: „Beten Sie die Sterne an?“ 
„Vielleicht,“ gab ſie trocken zurück, den 
Sturmriemen ihrer Mütze unter das Kinn 
ſchiebend, denn der Wind blies jetzt heftig 
über Deck und riß wild an den Maſten und 
Tauen. 

Gül hatte ſich feſt an einen Maſt gelehnt 
und ſah Jente aufmerkſam an, die noch im⸗ 
mer ihr ernſtes Geſicht ihm voll zugewandt 
hielt. In dem herrſchenden Dämmerlicht 
ſchien es bleich und ungewöhnlich ernſt. 
„Es iſt jetzt Schlafenszeit,“ begann Gül 
wieder. „Morgen haben wir in Algier einen 


er ſo haßte, Rede und Gegenrede zu tauſchen, heißen Tag.“ 


hier in dieſer flammenſprühenden Sternennacht. 


Ich bin an Nachtwachen gewöhnt,“ ant⸗ 


Unwillkürlich ging Gül einige Schritte wortete fie, ohne fih zu rühren. 


wegen Übernahme der Provinzialſtraßen liegen vol 
von den Städten Elbing, Konitz und Zoppot. 
Der Entwurf einer abgeänderten Satzung für die 
weſtpreußiſche Provinzialſeuerſozletät und der Erlaß 
neuer allgemeiner Verſicherungsbedingungen Der 
weſtpreußiſchen Provinzialfeuerſozietät wurden ge: 
nehmigt, ebenjo die Anderung der Satzung der 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 
Zum Schluß wurden die Spezialvoranſchläge füt 
das N 1913 der Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalten zu Schwetz, Neuſtadt und Conradſtein, der 
Taubſtummenanſtalten zu Marienburg und 
Schlochau, der Hebammen⸗Lehranſtalt Danzig, der 
Landarmenanſtalt Konitz, der Fürſorgeerziehungs⸗ 
anſtalt Tempelburg, der Blindenanſtalt Königstal, 
der Feuerſozietät, der Witwen⸗ und Waiſenkaſſe, 
des Muſeums, der Kleinbahnunterſtützungen, der 
Ruhegehaltskaſſe der Kommunalbeamten und der 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen debattelos 
angenommen. ee = 2 
Nachdem die Tagesordnung für die morgige 
letzte Sihung, die erſt um 1 Uhr mittags beginnt, 
feſtgeſetzt war, ſchloß der ſtellvertretende Vorſitzer, 
Herr eyer⸗Rottmannsdorf, um 12 Uhr die 
Sitzung. ` ek 
Am 3 Uhr unternehmen die Provinziallandtags⸗ 
ee eine Beſichtigung des Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehrinſtituts am Schellmühler Weg. 
Abends um 6 Uhr findet ein Diner im Landes⸗ 
hauſe Datt. 


* 
Die F Trüſtedt, 
von Auwers und ſieben Mitunterzeichner haben 
ſoeben beim weſtpreußiſchen Provinziallandtage 
folgenden Antrag geſtellt: „Der Provinzial⸗ 
landtag wolle folgende Reſolution beſchließen: Der 
Provinziallandtag lenkt im Hinblick auf die Kom⸗ 
munalverhältniſſe der Provinz Weſtpreußen die 
Aufmerlſamkeit der königlichen Staatsregierung auf 
die ſtarke Belaſtung einzelner Provinzen, Kreiſe, 
Städte und Landgemeinden der Monarchie mit 
kommunalen Abgaben. Dieſe ſtarke Belaſtung 
e die davon betroffenen, größtenteils an ji) 
eſonders wenig leiſtungsfähigen Kommunal⸗ 
verbände daran, in der Durchführung der zur 
derung ihrer wirtſchaftlichen und kulturellen nt⸗ 
wickelung erforderlichen Maßnahmen mit den 
beſſergeſtellten Kommunalverbänden auch nur ans 
nähernd gleichen Schritt zu halten. Die Folge hier⸗ 
von iſt die zunehmende Flucht der ſteuerkräftigeren 
Einwohner und Gewerbebetriebe aus den hoch⸗ 
belaſteten Bezirken und dadurch wiederum ein 
weiteres Zurückbleiben einerſeits der Steuerkraft 
und andererſeits der wirtſchaftlichen und kulturellen 
Zuſtände dieſer Bezirke im Verhältnis zu anderen 
Landesteilen. Dieſe Verhältniſſe bedingen nach der 
toe aung des Provinziallandtages die Not- 
wendigleit der baldigen Bereitſtellung erheblicher 
Staatsmittel zur Einſchränkung wenigſtens der 
ſchwerſten Überlajtung einzelner Kommunal: 
verbände und Gemeinden, insbeſondere auf dem 
durch das Geſetz, betreffend die überweiſung weite- 
rer Dotationsrenten an die Provinzialverbände 
vom 2. Juni 1902, vorgezeichneten Wege.“ 


* 


För⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Mä 1912 Erwählung 
Dr. Kaempfs, Dr. Doves und Dr. Paaſches zum 
Neichstagspräſidium. 1904 Die japaniſche Flotte 
erſcheint von neuem vor Wladiwoſtok. 1903 F 
Stefan Bitto zu Budapeſt, maliger ungariſcher 
Miniſterpräſident. 1902 + etano Caſati, ita⸗ 
lieniſcher Afrikaforſcher. 1901 + Freiherr v. Stumm- 
Halberg, Großinduſtrieller. 1897 f Emil Ritter 
haus zu Barmen, bekannter lyriſcher Dichter. 1897 

ämpfe zwiſchen Türken und Chriſten um Hera 
kleion auf Kreta am 8. und 9. März. 1876 + Frau 
Golet, franzöſiſche Dichterin. 1841 + Chriſtoph 
Auguſt Tiedge zu Dresden, Dichter Verfaſſer des 
Lehrgedichts „Abania“. 1823 Graf Gyulai Ans 
dvafiy zu Volosca, öſterreichiſcher Staatsmann. 
1804 * Alban Clark, berühmter Fabrikant von 
Fernrohren. 


Thorn, 7. März 1918. 

— (Zum Jubiläum des Infanterie 
Regiments von Borcke (4. pommerſchen) 
Nr. 21.) Am 1. Juli dieſes Jahres feiert das 
Infanterie-Regiment von Borde, wie bereits kurz 
mitgeteilt, ſein hundertjähriges Stiftungsfeſt. Nicht 
viele Truppenteile unſerer Armee können auf eine 
gleich wechſelreiche Vergangenheit zurückblicken, wie 


Dann war es ganz ſtill zwiſchen ihnen, 
nur das Fauchen und Stampfen der Ma⸗ 
ſchine drang an ihr Ohr wie dumpfer, ſchwe⸗ 
rer Herzſchlag, und das Brauſen der Wellen. 
Es drängte ihn faſt mit Gewalt, Jente Lörn⸗ 
ſen zu fragen, was ſie ſich heute eigentlich ge⸗ 
dacht, als ſie ſo plötzlich neben ihm und Jo⸗ 
riede auftauchte, um ſie zu warnen, aber er 
brachte die Frage doch nicht über ſeine Lip⸗ 
pen. 

Jente ſchien zu erraten, was in ihm vor⸗ 
ging, denn plötzlich auf ihrem ſchwanken Sitz 
ſich umkehrend, ſagte ſie, ihm voll ins Geſicht 
ſehend: „Sie wünſchen von mir eine Erklä⸗ 
rung, Herr Baron, warum ich heute Ihr Ge⸗ 
ſpräch mit Frau von Boddenhuſen jo brüst 
ſtörte?“ 

„Es war doch gewiß nur Zufall,“ klang es 
faſt drohend zurück. 

„Zufall? Ganz und garnicht, Herr Ba⸗ 
ron, ich wollte nicht, daß Frau von Bodden⸗ 
huſen zufälliges Zuſammenſein mit Ihnen 
allerlei Mißdeutungen ausgeſetzt wurde, und 
darum ſtörte ich Sie in Ihrer Unterhaltung.“ 

„Alſo meinetwegen hätten Sie es nicht 
getan?“ 

„Nein, gewiß nicht. Aber was ſoll das 
Verhör?“ 

„Es ſoll heißen: ich verbitte mir, mein 
Fräulein, daß Sie ſich in meine Angelegen⸗ 
heiten miſchen,“ rief Gül haſtig. „Ich weiß 
ganz genau ſelber, was ich zu tun oder zu 
laſſen habe und brauche keine Aufſicht. Es 
ijt nun ſchon das zweitemal, daß Sie gewiſſer⸗ 
maßen als „Warnerin“ vor mir wie aus der 
Erde gezaubert erſcheinen, wenn ich mich mit 
Frau von Boddenhuſen unterhalte, um, wie 
Sie glauben, mir ein Zeichen geben zu 
müſſen, auf der Hut zu ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ner 


Sc Regiment. Aus dem tapferen Kolbergſchen 
Ignfanterie⸗Regiment hervorgegangen, nahm es 
während der Befreiungskriege mit Auszeichnung 
an fünf Hauptſchlachten (Groß Beeren, Dennewitz, 
Lei zig, Laon und Ligny) teil und ſchaffte ſich in 
vielen kleineren Gefechten later durch Belagerung 
und Einnahme zahlreicher feſter Plätze in Holland 
und im Oſten Frankreichs frühzeitig einen Ruf. 
Die folgende lange Friedenszeit E es in man⸗ 
gerlei Kreuz: und Querzügen vom Rhein nach 
Schleſien. Sachſen, Pommern, Weſtpreußen und der 
Provinz Poſen. Aus einer kleinen Garniſon wan⸗ 
erte es in die andere; in dem unruhigen Oſten 
ah es fih überall dorthin gerufen, wos das Inter 
eſſe des Landes kräftiger Arme bedurfte. Nicht 
Stinger als 26 mal hat das Regiment damals ſeine 
Standorte gewechſelt. Fünfmal mußte es zur 
nterdrückung der polniſchen Unruhen zu den 
affen greifen, Im Jahre 1866 wand es bei Git- 
ſchin und Königgrätz, 1870 bei Gravelotte, vor Metz 
und Paxis ſowie endlich bei Dijon gegen eine fünf⸗ 
fache Übermacht Garibaldis neue Lorbeeren um die 
alten Fahnen. Seit fajt einem Menſchenalter hält 
er brave Truppenteil jetzt in Deutſchlands großer 
venzfeſte des Oſtens auf verantwortungsvollem 
Olten die Grenzwacht. 
— (Perſonalien von der Poft.) Dem 
ge egvaphenjetretär Abermeth in Danzig iſt eine 
Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Oberpoſt⸗ 
lrektion übertragen. — Verſetzt find: Der Dber- 
E Barnid von Dresden nach Danzig, die 
Poſtaſſiſtenten Arndt von Thorn nach riſtburg 
und Prange von Thorn nach Strasburg (Weſtpr.). 
— (Anſtellung von Poſt⸗ und Tele: 
dare pen f iſtenten.) In der Vorausſetzung, 
B der Etat für 1913 mit 1800 neuen Aſſiſtenten⸗ 
ſtellen genehmigt wird, werden am 1. April 1913 
vorausſichtlich diejenigen Aſſiſtenten der Zivil⸗ 
anwärterklaſſe etatsmäßig angeſtellt, welche bis 
m 7. Mai 1908 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden 
Abon, Am gleichen Tage gelangen vorausſichtlich 
ejenigen Aſſiſtenten der Milltäranwärtertlaffe 
dur etatsmäßigen Anſtellung, die bis zum 1. April 
1913 zu Aſſiſtenten ernannt worden find und die 
pao aung is zum 29. November 1910 beſtanden 
en. 
K — (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
ne r.) Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
andwirtſchaftskammer wird am Sonnabend den 
e März im Dienſtgebäude der Landwirtſchafts⸗ 
ammer in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
ammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau ſeine 70. 
$ HiahrerWlenar, 
lich a mmlung der Kammer findet vorausſicht⸗ 
lich am Freitag den 14. März, SE br 
H 0 


der Stadt Thorn der Geſellſch 
de ſellſchaft frei zur Ber: 
jisung geſtellt ift, pee E auf der letzten 30. 
ultion am 27. Februar in Danzig, jo wird auch 
p dieſem SC ein guter Erfolg zu erwarten fein, 
i nur erſtklaſſiges Vieh aus den älteſten Herdbuch⸗ 
nd elſtungszuchten der Provinz Weſt⸗ 
Preußen zur Verſteigerung gelangt. Es ift das 
Denel, daß die weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft 
in Süden unferer Provinz eine Auktion veran: 
altet, und dadurch iſt beſonders den Herren Land⸗ 
wirten und Viehzüchtern der Umgebung von Thorn 
und den an h Nachbarprovinzen Gelegenheit 
rer Nähe ihren Bedarf an gutem 


ditta 120 Bullen, 40 friſchmilchende und hoch⸗ 
deagende Kühe und Färſen. Vom 15. März u 


ne Monert, nzig⸗Langfuhr, Hom: 


andt, die genau Auff 
und dei ber ine ge 175 5 
— (Die weſtpreußiſche Feuerſozietät 
dat der Stadtgemeinde os zur Schaffung 
sde mechaniſchen Schiebeleiter eine Beihilfe von 
d Mark, den Gemeinden Borſcheſtowo und 
d riſſau im Kreiſe Karthaus zur sl 
Ee feuerſpritze eine Beihilfe von je 200 Mar 
rt. 


1 
diſten) hielt am Mittwoch Abend im altdeutſchen 
Primer des Schützenhauſes jeine Së 
Lag ab, die gut En war. Der 1. 
r. 


ſichtdet Ä 
„tigt, an der Hunderjahrfeier der Befreiungs⸗ le 


tege teilzunehmen, und zwar erfolgt am Monte: 
den 10. März, vormittags 9% Uhr, Gottesbien]t in 


ler Wilhelm⸗Denbmal zur Parade, nachmittags 
TU 


1 Uhr 
d: alle Kameraden dringend, ſich an dieſer Feier 


leler, wurde dankend Entlaſtung erteilt. So. 
danch erflatele der 1. Schriftführer den Jahres⸗ 


Kameraden gegründet; er zählt heute 3 Offiziere 
Ben 67 Kameraden. Die Kaſſe ſchließt mit einem 
haltand von 92 Mark ab. Die Vorſtandswahl 

te gees Egrebnis: Landrichter Dr. Trupp- 

(1. Vorſitzer), Stadtlandmeſſer König (2. Vor⸗ 
dene Paule Seien (1. Schriftführer), 
debedient Wauter (2. Schriftführer), Vollziehungs⸗ 

Amter Röſeler VK Kaſſenführer], NReitaurateur 
-mp ann (2. Kaſſenführer); anſtelle des Kame- 
beiten. Duemler, der eine Wiederwahl aus Geſund⸗ 
Bsuëäten ablehnt, Kaufmann Glückmann 
dé Beijiger), Rentier Lau (2. Beiſitzer). Zu Abge⸗ 
Selen für den im Juni in Luben ſtattfindenden 

rürkstag wurden gewählt: die Kameraden Dr. 
Neier, Dferkiewi und Röſeler, zu deren Stell⸗ 
Wettetern die Kameraden König, Wauter und 

din mann. Nach S 1100 des geſchäftlichen Teils 
fo, man gemütlich beiſammen. Die Hauskapelle 
wir für eine vorzügliche Unterhaltung. Die 
Ka te Verſammlung findet am 2. April beim 
meraden Weitzmann im „Bürgergarten“ ſtatt. 

Eu (Verein ehemaliger 21er) Der am 

mal e ruar neugegründete Kameradenverein ehe- 
ter 21er hielt geſtern in den Patzenhofer Bier⸗ 
d) EN feine lte Hauptverſammlung ab. die von 

o Kameraden beſucht war. Herr Polizeiſekretär 

i Ge n begrüßte in Abweſenheit des Oberbahnhofs⸗ 

Ne tehers R. Mittag die erſchienenen ehemaligen, 
r und brachte ein dreifaches 

ne auf den Kaiſer aus. Er gab bekannt, daß 
Ode Kommandeur des Regiments von Borcke, Herr 
Gre von Dewitz, jeiner Freude über die Grün⸗ 
Beil des Vereins Ausdruck gegeben habe und die 
Es ere Entwickelung mit Intereſſe verfolgen werde. 
dur wurde feſtgeſtellt, daß fich bisher 75 Kameraden 

Aufnahme gemeldet haben. Die Feſtordnung 


zum Regimentsjubiläum wurde nochmals bekannt] Dezember d. J. fertiggeftellt werden. 
franzöſiſche Militärverwaltung wird danach 
Ende dieſes Jahres über 8 große Luftkreu⸗ 
zer, 5 kleine Luftkreuzer und 8 Aufklärungs⸗ 
— Nach einem am Mitt⸗ 
woch veröffentlichten Ausweis ergab die im 


gegeben und weitere Anmeldungen dazu entgegen⸗ 


Bohn, 1. ae Gerichtsbanzliſt Su Stell⸗ 


Reſtaurateur Puzig, Stellvertreter Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Ziß, Beiſitzer Kaufmann Adolf Kittler, 
Reichsbanlbeamter Nig, Werkmeiſter Breitenfeld. 
Zu Rechnungsprüfern wurden die Kameraden 
Reſtaurateur Gauerke, Kantinenpächter Hauptmann 
und Malermeiſter Knopf gewählt; zu Fechtmeiſtern 
die Kameraden Polizeiſergeant Dehmlow und 
Reſchke. Herrn Oberſt von Dewitz wird die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft angetragen werden. Mit einem Hoch 
auf das Infanterie⸗Regiment von Borde und auf 
die dee ehemaligen Feldzugsteilnehmer 
ſchloß die Sitzung. Dem Leiter der Verhandlungen 
prach Kamerad Szymanski den Dank der Ver⸗ 
ſammlung aus. — Zum Jubiläumfonds find bisher 
91,50 Mark gespendet. 

— (Stadttheater. Aus dem Theater⸗ 
bureau: Heute geht als einmalige Aufführung 
Max Dreyers Drama „Die Siebzehnjährigen“ in 
Szene. orgen wird zu volkstümlichen Preiſen 
„Die Zarin“ zum letztenmal gegeben. Sonntag iſt 
nachmittags Puppchen“ zu ermäßigten Preiſen un 
abends als Feſtvorſtellung anläßlich der Hundert⸗ 
jahrfeier der enge ia aul Heyſes vater: 
ländiſches Schauſpiel „Kolberg“ mit vorangehendem 
Prolog und lebendem Bild. 

— (Die Theaterzenſur und das Ober: 
verwaltungs gericht.) Das Oberverwal⸗ 
tungsgericht bear te ein Verbot der Aufführung 
einer Szene aus Niet Tralows Schauſpiel 
„Peter Fehrs odelle“, das der Polizei: 
präſident in Danzig an den Direktor Grützner 
des dortigen Stadttheaters gerichtet hatte, weil er 
ihren Inhalt Mi fo anſtößig erachtete, daß feine 
Darſtellung auf der Bühne das Schamgefühl wei⸗ 
terer Kreiſe der Beſucher gröblich verletzen würde. 
Zu einer Anderung der Szene hatte ſich der Ver⸗ 
faſſer nicht bereit finden laſſen. Die Beſchwerde 
des Direktors wies der Regierungs⸗ 
präſident und die weitere der Ober⸗ 
E ident zurück. GE führte in feinem 

ſcheide aus: Es könne kein Zweifel darüber ob⸗ 
walten, daß die Aufführung der Szene das Scham⸗ 
und Sittlichkeitsgefühl vieler Beſucher des Danziger 
Stadttheaters würde verletzt haben. Sie ſeien an 
ſolche arbietungen nicht pennon und hielten auf 
Anſtand und Sitte. Insbeſondere gelte das von 
den Abonnenten, die das Theater häufig mit ihrer 
Familie beſuchten. Dieſe vorausſichtliche Wirkung 
könne auch ein dezentes Spiel nicht verhüten. Der 
Klage Grützners, der beantragte das Verbot auj- 
zuheben, Zn das Oberverwaltungs⸗ 
gericht den Erfolg. Die Entſcheidung begründend 
wies der Präſident des Senats. Dr. von Strauß 
und Torney, zunächſt auf die Grundſätze ZC nad) 
denen das Oberverwaltungsgericht in ſtändiger 
BEDIENUNG der Polizei ein Zenſurrecht ein: 
räume. Eine auf beſonderer u it be⸗ 
ruhende Theaterzerſur gibt es in Preußen nicht. 
Aber die Befugnis der Polizei, Theatervorführun⸗ 
gen im voraus zu verbieten, leitet der Gerichtshof 
aus den allgemeinen Aufgaben der Polizei 13 
die das allgemeine Landrecht ihr dagewesen at. 
Danach ijt es das Amt der Polizei, die nötigen 
Anſtalten zu treffen, um die Ordnung, Ruhe und 
Sicherheit aufrecht zu erhalten und Gefahren abzu⸗ 
wenden, die dem Publikum drohen. Zu den hier⸗ 


„nach vor Gefahren zu ſchützenden Rechtsgütern ger 


ört nach der Rechtſprechung des Gerichtshofes ins. 
eſondere auch das ſittliche Empfinden und das 
Schamgefühl. Bei der Beurteilung der Frage, ob 
eine Theateraufführung vorausſichtlich ſcham⸗ 
verletzend wirken wird, faßt der Senat nicht die 
Wirkung einzelner Szenen und aa onen für 
e allein ins Auge, ſondern ſieht auf die Wirkung 
es ganzen Stückes. Dieſe Grundſätze auf die in: 
betracht kommende Szene aus Tralows Schauſpie 
anwendend, gelangte der Senat zu der Entſcheidung, 
daß das Verbot gerechtfertigt geweſen ſei. Wenn 
man erwäge, daß ganz unzweideutig zu erkennen 
gegeben werde, was auf die Szene folge, daß die 
immer geſteigerte d'Ge Erregung des Malers 
Fehrs durch die Frau feines Freundes mit den 
Mitteln einer realiſtiſchen Darſtellungsart geſchil⸗ 
dert ſei, daß die Szene gewiſſermaßen in den 
Mittelpunkt des Stückes geſtellt und als Haupt⸗ 
motiv für den Fortgang der Handlung verwendet 
i, jo müſſe man zu der Überzeugung gelangen, 
aß durch die Aufführung das Schamgefühl weiterer 
Kreiſe des Theaterpublikums aufs gröblichſte ver⸗ 
letzt worden wäre. Das Verbot des Polizei⸗ 
präſidenten erſcheine ſomit gerechtfertigt. 

— N wurde der „Artit“ Kaſimir 
Gminsbi in Thorn⸗Mocker, der in fünf Fällen in 
der Bromberger Vorſtadt Damen die Handtaſche 
entriſſen und damit das Weite geſucht hatte. Im 
letzten Falle hat er es aber nicht gefunden, wenig: 
Bee konnte er dingfeſt gemacht werden. Die 
Taſchen ndl er Werd ae nachdem er ſich das 
darin befindliche Geld angeignet. Das letztemal 
hatte er ſoar einen Kameraden mitgenommen, der 
ſehen ſollte. „wie er Geld verdiene“. Der Straßen⸗ 
räuber wurde dem Gericht übergeben. 

* Podgorz, 6. März. (Verſchiedenes.) Der 
Flottenverein veranſtaltet zur Jahrhundertfeier 
einen Bierkommers. — An dem Gauturntag in 
Bromberg haben drei Vertreter des hieſigen Turn⸗ 
vereins teilgenommen. — Zu Schießübungen treffen 
heute einige tauſend Landwehr⸗Fußartillerie⸗ 
mannſchaften auf dem A he ein. — Beſitzer 
Olaf Banjegrau in Groß Neſſau hat fein Grundſtück 
ür 45000 Mark, bei 12000 Mark Anzahlung, an 
Beſitzer Martin Behnke in Klein Böſendorf ver⸗ 
auft. — In einer Baracke des Schießplatzes iſt ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden, wobei Hausgerät 
u. a. entwendet wurde. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. März. (Der 
vaterländiſche Feſtgottesdienſt in Gurske) aus 
Anlaß der Hundertfahrfeier der Erhebung Preußens 
und der Freiheitskriege findet auf Beſchluß des 
Gemeindekirchenrats jhon am Sonntag den 9. März, 
mittags 12 Uhr, ſtatt, da die hieſigen Krieger⸗ 
vereine an den Feſtlichkeiten in Thorn am 10. 
März teilnehmen. Die von Sr. Majeſtät geneh⸗ 
migte Feſtordnung wird verteilt, das Gotteshaus 
mit Blumenſchmuck verſehen und der Gemeinde⸗ 
geſang von Inſtrumentalmuſik begleitet werden. 


Heer und Flotte. 
Frankreichs Luftflotte. Die 
vom Kriegsminiſterium beſtellten 8 großen 


Luftkreuzer follen im November und. 


ſchiffe verfügen. 


Sammlung für das Militärflug⸗ 
melen, 4704000 Franks, 
her tatſächlich 4 065 000 Franks eingezahlt 


von denen bis⸗ 


Luſtſchiffahrt. 


„München⸗Augsburger Abendzeitung“ meldet, 
ſtürzte Mittwoch Vormittag Leutnant Ber 
Infanterieregiment bei 
Übungsflug auf dem Militärflieger⸗ 
übungsplatz in Oberſchleißheim in Höhe von 
15 Metern ab. Der Offizier wurde ſchwer 
verletzt unter den Trümmern des Flugappa⸗ 
in bewußtloſem 
Zuſtande in das Garniſonlazarett gebracht. 
Er hat einen ſchweren Schädelbruch und 
innere Verletzungen 
Aufkommen wird gezweifelt. 


hervorgezogen 


Die norwegiſche Hilfsexpedition für 
l Schröder⸗Stranz. 

Den Mitgliedern der Schröder⸗Stranz⸗ 
ſchen Expedition, die in Spitzbergen in dunk⸗ 
ler, bitterkalter Nacht überwintern, wird 
jetzt hoffentlich Hilfe gebracht werden. Die 
Expedition beſteht aus elf Deutſchen und fünf 
Mitte Auguſt befand ſich das Brot 
Expeditionsſchiff „Herzog Ernſt“ an der 
Nordküſte Spitzbergens. Die Expedition hat 
das Schiff zum großen Teil verlaſſen. Die 
Teilnehmer ſind über den ganzen Norden von 
Spitzbergen verteilt und müſſen einzeln auf⸗ 
Die Rettungsexpedition 
unter Leitung von Kapitän Staxrud geht im 
März von Tromsö ab. Sie muß nach der 
Eisfjordmündung gehen und von da ab der 
Route I auf unſerer Karte folgen. Der Über: | 9:6 


geſucht werden. 


gang über das Land zwiſchen der Didjon: |; 
Bai und dem Oſtfjord ift nicht ſchwer. Man 
folgt einem flachen, gletſcherfreien Tal, das 
bis über 600 Meter über den Meeresſpiegel 
und dann geht es abwärts bis zum 
Oſtfjord. Die Expedition muß hier ſämtliche 
Hütten aufſuchen und zuletzt das Schiff. Sie 
folgt dann der gleichen Route zurü 
amerilaniſchen Kohlenmine (A 
der norwegiſchen drahtloſen e 
ſtation in Green Harbour (N). Die Haupt- 
ſache allerdings iſt, daß die Hilfsexpedition 
nicht zu ſpät kommt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Studentenausſchrejtun⸗ 
gen in Darmſtadt) vom 13. November 
v. J. beſchäftigten am Dienstag das dortige 
Schwurgericht. Ingenieur Bahr 
der den Studenten Weiſer aus 
einer Schlägerei 


hatte, wurde der Körperverletzung mit töds 


Zubilligung mildernder Unmſtände, der Stu⸗ 
aus Fraukfurt 
Bauer aus Rußland der Teilnahme an einem 
Das Gericht verurteilte Bahr 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis abzüglich 
3 Monate 2 Wochen 
Allſtädt zu 3 Monaten und Bauer zu drei 
Wochen Gefängnis. 


Unterſuchungshaft, 


Das Automobil» Verbrechen bei 
Henningsdorf.) Kaiſer Wilhelm bringt, wie 
i s ſche Korreſpondenz“ von unter: 
richteter Seite erfährt, der Anterſuchung in der 
enningsdorfer Automobilaffäre 
ntereſſe entgegen. 


die „Neue Preuß'ſche 


zilaffäre das lebhafteſte 
Í | „Er läßt ſich laufend über alle 
bisherigen Ergebniſſe der Anterſuchung durch das 
nnern Bericht erſtatten, das 


iniſterium des 
merjeits mit dem Berliner Polizeipräſidium in 


Die ſtändiger Fühlung wegen der Angelegenheit Debt) 


Im Zuſammenhang damit wird auch die Frage er⸗ 
höhten Schutzes auf kaſſerlichen Automobilfahrten 
während der Nacht in Erörterung gezogen. Man 
erwägt den Gedanken, dem kaiſerlichen Automobil 
ſtets einen Begleitwagen vorausfahren zu laſſen, 
ähnlich, wie dies bei Fahrten des Kaiſers auf der 
Eiſenbahn geſchieht, wo dem kaiſerlichen Zuge in 
gewiſſem Zeitabſtand eine von einem höheren 

triebsbeamten geführte Lokomotive voraus» 
zufahren Se, Auch zu Anderungen der beſtehen⸗ 
den Rechtspflege dürfte die Henningsdorfer Auto⸗ 
mobilaffäre Veranlaſſung geben, in dem Sinne, 
daß die Gefährdung von Automobilen auf der 
Landſtraße der fel eines Eiſenbahn⸗ 
tranßports gleichgeſtellt wird. — Der d ag 
wiſchen S und Heiligenſee 
hat eine verhältnismäßig harmloſe Auf⸗ 
lärung gefunden. Die Ermittelungen haben 
ergeben, daß die y des Kutſchers erfunden 
ind. Dieſer wird ſich deshalb wegen groben 

nfugs verantworten müſſen. — Die Aufregung, 
die in Henningsdorf und Umgegend immer 
noch herrſcht, wurde Mittwoch Aben SA einen 
auf der Chauffee verübten Revolveranſchlag 
noch geſteigert. Der 30 Jahre alte Kolonialwaren⸗ 
händler Behrends aus Henningsdorf und ſein 
Bruder fuhren mit dem Zweirad nach Spandau, 
um dort einer Teſtamentseröffnung beizuwohnen. 
a dem Heimwege nach 8 Uhr abends radelte der 
Kolonialwarenhändler in kurzer Entfernung hinter 
ſeinem Bruder e Unmittelbar vor dem Dorfe 
wurde er plötzlich in der Dunkelheit vom Rade ge⸗ 
ſtoßen. Als er fih aufraffte und auf den Angreifer 
auging. ſchoß dieſer auf ihn und traf ihn in den 
Hals. Die Kugel blieb im Fleiſch ſtecken und richtete 
keinen großen Schaden an. Behrends ſchwang ſich 
wieder auf fein Rad und jagte feinem Bruder nach. 
Der Angefallene machte ſofort Anzeige. Man fan 
dann am Tatort einen Hut, den der Attentäter 
auf der Flucht zurückgelaſſen hatte. Es ergab fih, 
daß er dem 24 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter 
End aus Henningsdorf gehörte. Späz wurde noch 
im Laufe der Nacht in kinet e Set 
haftet. Was ihn zu dem Anſchlag getrieben hat, 
weiß man noch nicht beſtimmt. — Die beiden 
Arbeiter Dornburg und Schwietach aus War⸗ 
SA Die om Mittwoch unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, das Verbrechen an dem Juwelier Plunz be⸗ 
angen zu haben, verhaftet worden waren, find, wie 

olffs ureau feine Meldung berichtigt, nicht nur 
nicht freigelaſſen worden, ſondern werden 
vorausſichtlich ſchon am Freitag auf Anordnung des 
Erſten Staatsanwalts Krauſe vom Landgericht III 
dem Anterſuchungsgefängnis in Moabit zugeführt 
werden. Die im Anfang der an ie Jahre ſtehen⸗ 


nerübte Anschlag bat im ETIO Na ch 
verübte N a m a a cha hmer 
uf be ah a 


nis, ohne bremſen können. Der Wagen ſtürzte 
um und wurde ſchwer beſchädigt. Die Infſaſſen 
blieben unverletzt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freilag den 7. März. 
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Der Marti war gut begitt 
Es koſteten: Kohirabi  — Pf. dle Mandel, Blumen: 


Zwiebeln 10—29 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stüd, 
Meerreitig 10—30 Pf. die Stange, Peterſille — Pf. das 
Pack, Kürbis — Pl. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. 5. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelſinen 40—80 Pf. das Did, 
Zitronen 50—80 0 das Dhd., Pilze — Pf. d. Näpſchen Puten 
5,509.00 Mk. d. Stck. Gänſe 5,50 —8,00 Mk. d. Stck., Enten 
6,00—8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—8,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge — Mk. das Paar. Tauben 
1,10—1,20 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. i 


SE 


Magdeburg, 6. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,37 —9,77½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,65—7,80. Stimmung: ruhig, Dette, Brotraffinade I 
ohne Faß 29,00 — 20,12 ½. Kristallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75 — 19,87 /., Gem. Melis I mH 
Sack 19.25 —19,370½ Stimmung: ruhig. Beie. 


Bad Salzbrunn tritt mit einer weiteren Vermehrung 
feiner Kurmittel in die Saiſon 1913 ein. 

Im Südflügel des Grand Hotels wird ein Rad iumema⸗ 
natorium eröffnet, das Inhalations⸗ und Trinkkuren mit 
Radiumemanation ermöglicht. Bei der ſpezifiſchen Zeit, 
wirkung ſolcher Kuren bei harnſaurer Diatheie, beſonders 
bei Gicht, bildet die neue Anſtalt eine hervorragende 
Unterſtützung der Wirkung der Kronenquelle. } 

Ferner gelangen die im Vorjahre ärztlich mit großem 
Erfolge erprobten natürlichen Kohlenſäurebäder zur all⸗ 
gemeinen Einführung. Sie werden geſpeiſt von den ge⸗ 
legentlich der Quellenfaſſungen erſchloſſenen kohlenſäure⸗ 
reichen Mineralwäſſern; zur Vermeidung von Kohlen⸗ 
fäureverluſten erfolgt die Zuführung durch automatisch 
praene Pumpen von den Quellen direkt nach 
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Bekanntmachung. 


Militärpflichtigen des Stadtkreiſes 


Thorn findet am 15. bis einſchließlich! 


27. März d. Is. 
Reſtaurateurs Huse, 
ſtatt. 


im Lokale des 
Karlſtraße 5 


die Polizei⸗Revierbeamten ein Gez 
ſtellungsbefehl ausgehändigt werden. 

Militärpflichtige, die ihre Aumel⸗ 
dung zur Stammrolle etwa noch nicht 


bewirkt haben oder nachträglich zu. 


ezogen ſind, haben ſich ſofort unter 


orlegung ihres Geburts⸗ oder Lo⸗ 


ſungsſcheines im Militärbureau, 
Zimmer 19 des Rathauſes, zu melden. 

Jeder Militärpflichtige muß am 
Muſterungstage am ganzen Körper 


rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
verſehen ſein. j 
Wer durch Krankheit am Erſcheinen 


im Muſterungstermin verhindert iſt, 
hat ein ärztliches Zeugnis, das von 
der Polizeiverwaltung beglaubigt 


ſein muß, vor dem Muſterungstage ES 


einzureichen. 

Thorn den 25. Februar 1913. 
Der Zivilvorſitzende 
des Aushebungs = Bezirks 
Thorn⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird zum 1. April d. J. 
oder bald darauf 
ein site Hilfs⸗ 
lehrer 
geſucht. 


Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach vor⸗ 
herigem Übereinkommen. 


Kandidaten des höheren Schul⸗ f 


amts mit Lehrberechligung in min⸗ 
deſlens einer Fremdſprache und mög- 


lichſt auch in Religion werden ge: 1 
beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufs und der Zeugniſſe 


baldigſt dem Direktor der Ans 
ſtalt, Herrn Dr. 
reichen. 

Thorn den 3. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Gemäß 8 1 der veröffentlichten 
Bolizeiverordnung vom 20. Februar 
1913, betreffend die Abfuhr des 
Hauskehrrichts in Thorn wird bes 
ſtimmt, daß auch dieje Verordnung 
für nachſtehende Bezirke und Straßen 
inkraft tritt: 

1. für die ganze Innenſtadt, 

2. für die ganze Bromberger Vor⸗ 
ſtadt mit Fiſcherei, 

3. für die Culmer Chauſſee von 
der Stadt bis zur Einmündung 
der e i. von Nr. 1 
bis eiuſchl. Nr. 8 

Wir erſuchen die Elen üer der 

in vorgenannten Gtabtieilen gelegenen 


bebauten Grundſtücke, ſoweit dies 


noch nicht geſchehen, die vorgeſchrie⸗ 
benen Mülleimer ſchnellſtens zu be⸗ 
ſchaffen. 

Thorn den 1. März 1913. 


Der Magiſtrat 
A Stellengeſuche A 


Tücht. und gewandte Werkäuferin 


ſucht Stellung, am liebſten Bäckerei 


oder Molkerei. Gett, Ang. u. IS. R. 09 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stenotypiſtin 


Judt vom 1. April oder ſofort Stellung. 
Bei Angebote unter B. H. an die 
E Der — 


Ge 


gür unfere 


W därer 


ſuchen wir gi Kraft, Herr ober i 


Dame. Schriftl. Meldungen an 


S. Kuznitzky & Co. 


Schneider 


zum Ausſchneiden von Lagerſachen an 
eleklriſcher Maſchine geſucht 
Aliſtädt. Markt 16, im Geſchäft. 


gom 1. April wird ein zuverläſſiger 


Schäfer mit 
Scharwerkern 


geſucht. 
Klussmann, 


Browina bei Culmſee. 
Sohn adjtbarer Eltern als 


Kelluerlehrling 


geſucht. Artushof. 
Lehrlinge, 


welche Luft haben die nge, und Kon- 
bitorei granoa zu erlernen, können ſich 
melden J. Braun, Culmerſtr. 18. 


Dame, 


die perfekt jtenographieren und I; 
maſchine ſchreiben kann, wird auf 6 
Wochen, eventl. länger, zur Aushilfe ge⸗ 
ſucht. Angebote unter D. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 


für einige Stunden vor⸗ und nachmittags 
geſucht Mellienſtr. 101, 3, l. 


Das Muſterungsgeſchäft für die]! 


Jedem Militärpflichtigen wird durch ; 


Maydorn, einzu⸗ | 


fürchtet 


>200909.200909008299220209> 


Giltig bis 31. März 1913. 


Zë 


bei einem Einkaufe 
On von 6.00 Mk. an 
Mk. 0.50 Rabatt. 
Schuh-Zentrale. 


>90909992909992090202.09020® 


Die Schu 


Breitestrasse 25 


Thorn, 


Be: 25 
keine Konkurrenz. 


Um meiner werten Kundschaft von Thorn und Umgegend Gelegenheit 


zu geben, billige Schuhwaren einzukaufen und meinen Umsatz 


Bedeutend zu vergrössern, 


gewähre ich jedem Käufer, auch im Monat März, sehr günstige Einkaufs-Gelegenheit 


und bedeutende Vorteile, 


Besonders preiswert: 


konfirmanden-Stiefel 


Bons 


209029 


genommen, 


ausschneiden! 


Diese Bons werden sofort in 2 


EE ET $ 


Ae: bei einem Einkaufe 
Bon von 12.00 Mk, an 
Mk. 1.00 Rabatt. 


Zë Er 


in allen Ausführungen. 


PT. » 


Giltig bis 31. März 1913. ? 


Schuh-Zentrale. 


>... 


Gelegenheits - Posten: 


Damen-Npangensehuliß, braun u. schwarz 8.20 ax. 
Damen-Halbschnhe. eegante rem 
Damen-Sehnürstielel, Laerkappe. 

Damen- In. braune méi. Ee TE 


Ja Aduittdl, 


Breitestrasse 25 


1 Barbiergelilfen, 


der Radfahren kann und dauernde Ber 
ſchäftigung haben möchte, verlangt 

Walter Gilgenast, Friſeur, 
Leibilſch, Kr. Thorn, 
an der ruſſiſchen Grenze. 

Zum 1. April, eben. früher, wird ein 


Hurenufräulein, 


mit Schreibmaſchine vertraut, 
graphie bewandert, geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen unter G. B. 2 
an die Ge chäſtsſtelle der „Preſſe“. 
uche Wirtin, Stubenmädchen auf Güter. 
Köchinnen, Stubenmädchen, Stützen, 


Steno⸗ 


Mädchen für ulles und Kindermädchen ec 


erhalten gute Stellen durch 


Katharina Szapanska, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin. Gerechteſtr. 7. 
Giit D tels, 
Wirtinnen Bach Nähterin, an 


fräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen u. ſämtl. 
andere Perſonal erhalten gute Stellen in 
Thorn und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin. Thorn, Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 


Einfache, redegewandte 


Frau, 


Gehalt monatlich 120 2 deutſch und 
polniſch ſprechend, au Reifen geſucht. 

Angebote unter E. R. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen 


für Küche und Haus geſücht zum 15. 4. 

13. Meldungen vormittags von 11—12, 

E von 4—5 Uhr 
Wilhelmplatz 2, 1. 


Séi Waſchfrau 


für Montags wird geſucht 
Bergſtraße 23, Hof. 1. 


G“! möbl. Bimmer vom 15. 3. ES "aer 
mieten, evtl. Klavierbenutzung. 
Bäckerſtr. 15, 2. 


Möbliertes Wohn⸗ u. 
Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenſtube, eventl. Stall, Schul⸗ 
ſtraße 22 zu vermieten. 


1. Bi at 13 


zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
Küche, Zubehör. 


Wohnungen 


von 2 Zimmern fof. zu vermieten 

Lipinski, Schulſtraße 10. 
Kleine Wohnungen 272. 
2 Wohnungen Kue vom 1. a rl 


zu vermieten Ernst Liedtke, 
Stewken, am Schießplatz. 


za 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Bad 
und Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten 
Mellienſir. 88. 


vom 1. 4. 13 0 vermieten: 

2.3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäd⸗ 
zimmer, elektri ch Licht, Bad, Ausſicht 
Theaterplatz, 4. Eiage; 

b. 3 Zimmer, Entree, heile Küche, 3. Ct, 
elektr. Licht, Ausſicht Kloſterſtraße. 


Zu erfragen Culmerſtr. 7, im Geſchäft. 


— 


4.200 ur. 
4.90 u. 


echt Cheyreaux, 
Goodyear Welt 9.80 u. 


Lerren-Jehnürsticlel 
Herren-Sehnürstiefel 


SCHUH - ZENTI 


Norren-Nehnürstielel, Ae . .. 
Ilerren-Rindhox-Selnär- u. Till 6.75 in. 
„ Lark E 8.50 u. 
Teen aech 12.80 Mk. 


ALE 


9.0 


Breitestrasse 25. 


Zur Besichtigung der neuen Modelle halten wir unsere Räume 


übermorgen, Sonntag, 5—7 Uhr, ofen. 
Durch Neu - Einrichtung eines Salons, 


der unter Leitung einer erstklassigen Direktrize steht, hoffen wir, auch den 
ausserdem legen wir be- 
sonderen Wert darauf, auch in mittleren Genres eine überraschende Aus- 
wahl geschmackvoller, schieker Hüte zu bemerkenswert billigen Preisen 


verwöhntesten Ansprüchen genügen zu können; 


heraus zu bringen. 


Modernisierungen werden sorgfä ältigst effektniert. 


Mode - 


azar 88 


26 Breitestrasse 26. 


Fernſprecher 25, 


DRUCK SACHEN 


— für Gesellschaftszwecke — 
in schöner, moderner Aus- 
führung liefert die 


C. DOMBROWSKI'sche 
BUCIDRUCKEREI 


Thorn, Katharinenstrasse 4 


eee ee e eee 


eee ee eee es e eee eee ee e eee 


Elijabethftr. 7 


Rlasänder Rittweger Naena 
Thorn, 
empfiehlt 


gi, mi Grasſaaten. 
Landwwirtſchaftliche und Gartenſämereien. 
Runkelrübenſamen. 


Mit Preiſen und Muſtern iche gern zu Biene) 


Gute Penſion 


für Schüler oder Schülerinnen hieſiger 
Lehranſtalten. 
Frau Oberſekretär Voelkner, 
Mauerſtr. 2, Junkerhof. 


| Junger Mann ſucht zum 1. April 


Penſion 


in beſſerem Hauſe. 
Angeb, mit Preisangabe u. L. B. 3 
an die Geſchäftsſtelle der an die Geſchäftsſtelle der Preſſe .. 


Wagenräder 


jeder Größe gi Geſtelle liefert billigſt 


Thorner int 
Vollatümlicher Abend 


am 


abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushoſes. ` 
Eintrittskarten für Mitglieder un 
deren Gäſte find von Montag den 10. 


12. März, abends, in der Buchhandlung 


oon Schwartz zu haben. 


Der vorſtand. 


Germania Saal, 


Mellienſtrahe 106. 

Sonnabend 

8. März 1913! 
Großer 


5 Witwen⸗Ball 


— Eintritt frei! — 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr, 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach- 
Für guie Speijen und Getränke 
ijt beilcns $ beilens geſor ` -a 


gab Meen.. 


Sonntag den 9. März: 


= Großer Ball, = 


ae von guten Bieren. 
Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 


Anfang 6 Uhr Militär geſtattel⸗ 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 E ab: 


Familien kräzchen 


Jeden u 
von 4 Uhr ab: 


Tanzltänzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


der Für Speiſen und Getränke It 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. } 
Sonntag, abends 6%, Uhr: Familien“ 
abend in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtr. 72 Lichtbilder über den 
Untergang der „Titanic“ in 3 Ablei⸗ 
lungen. Die Pauſen werden dur 
Chor geſang und Poſaunenvorträge aus. 
gefl. Eintrittskarten im Vorver 
bei den Herren Buchhändler Dettner, 
Culmerſtr. und Diaion Stachelhaus, 
Mocker, Rayonſtr. 13, zu 20 Bf» 
Kinder 10 Bf, an der Kaffe zu 25 Pf 
Kinder 15 Pf. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabtellg 

abends 6! , Uhr: Teilnahme am Fa 

milienabend des Blauen Kreuzes, 


Gerechteſtr. 4, Ein gang Gerſtenſtr. 


Chriſtliche Gemeinjchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beit 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 9. März, nachmittags 
2 Uhr; Kindergottesdienſt, Ai, Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mitiwoc den 12. März, abends Si, Uhr! 


Bibel- und Gebetsſtunde. p 


r Anfänger u. 
Buchführung Fiorani or 
ſchäftsleute. Anmeldungen erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtr. 22, 1. 


Grölindele Baam, 
mit 15 Mk. monatl., außerdem Verbier A 
durch Stricken, ſucht Stelle als me 
wohnerin. Angebote unter M. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


MIO, 


tadell lende 
Richard Rettmanski, ur et über Anus sig SC Dei 


Thorn. eee 110. 


Naſen⸗ Berl 


wegen 
Umzuges nach Eulmerſtraße 8. 
Bluſen, Schürzen, Gardinen, 


Thorner Aung ferson & Ms 


Lose 


"end N k. 8 a Bert 
eins Naturſchutzpar i 

l und 19. März d. Is, Hate 
100090 M., à 3 M., 


Tiſchdecken, beſonders Herren⸗ und zur Berliner Pierdelolterie, Zehe 


Damen⸗Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreiſen. 
Georg Heymann, 
Schillerſtr. 5. 


Wohnung, 
5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 


1. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit $ 


Pferdeſtallungen, nebſt Wagenremiſe. 
A. Roggalz, Schuhmacherſtraße 12, 
Eine 


4. Zimmerwohnung, 


5 1. Gage, zu ve zu vermieten Zalitr. 27. 


I nt. Möbl. Vorderz. mit ve n 


Ch rie 


am 4. und 5. April 1913, 9 1 tgew 
im Werte von 10000 M. à N. 
11 Loſe für 10 M. der 

E GE ee i 9. 

eſte Coburg, Ziehung a „ 

10, 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 

und zu haben bei : 2 

Dombrows 

tönigl. Lokkerte-Elnneh met, 

* Kalharinenſtr. 4. 


b Sie nicht e 
bevor über zukünft. Perſon um 
Familie. üb. Mitgift, Bermögeh, 
Ruf, Vorleben 2c. genau We 
miert find, Diskrete Spezial 


Auskünfte überall. 
d Welt-Anskunitei „Globus ' 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 1 
H — Gegründet 1903. — ; 
Biele ez Dankſchreiben. 


Culmer Chauſſee 36. : 


Donnerstag den 15. März, 


März, vormittags, bis Mitiwoch den 


= 


—— 


Chorn, Sonnabend den 8. März 1915. 


Die Preſſe. 


Entwicklung des deutſchen 
Wirtſchaftslebens. 

Im zweiten Heft der vom Volksverein in 

München⸗Gladbach herausgegebenen Staats⸗ 
ürgervorträge werden auch die Wandlun⸗ 
gen im Wirtſchaftsleben kurz dargeſtellt. Ein 
einleitender Vortrag behandelt zunächſt das 
deutſche Wirtſchaftsleben in der Vergangen⸗ 
heit, gedenkt hierauf des Bauernſtandes und 
zeigt das Werden in der Gegenwart durch 
einen Gang durch das Wirtſchaftsleben des 
verfloſſenen Jahrhunderts. Greifen wir das 
etzte Viertel des Jahrhunderts heraus, ſo 
zeigt ſich, daß wir in ihm eine beiſpielsloſe 
ufwärtsentwicklung der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft erlebt haben, die ſchließlich ſogar 
den Vorſprung, den England ſolange vor 
uns gehabt hat, nicht blos einholte, ſondern 
zumteil ſogar überflügelte. 

Zunächſt wurde die moderne Technik des 
Wirtſchaftslebens in allen Zweigen zu ge⸗ 
ouer Anwendung aller Hilfsmittel durchge⸗ 
bildet. Alle Erwerbszweige wuchſen allmäh⸗ 
lich zu immer größerer Sicherheit in der An⸗ 
wendung der Hilfsmittel der modernen Zeit. 
In allen Erwerbszweigen endlich gewann 
man allmählich auch wieder einen feſteren, 
ſicheren Maßſtab zur Beurteilung der Ver⸗ 
hältniſſe des eigenen Gewerbes und der Ab⸗ 
meſſung der Zukunftsausſichten ſowohl des 
einzelnen als des ganzen Standes, und ſo 

ildeten ſich dann die einzelnen Erwerbs- 
zweige des deutſchen Volkes ſowohl techniſe 
als wirtſchaftlich zu viel geſchloſſeneren 
Ständen und Berufen wieder heraus gegen⸗ 
über den äußerſt verworrenen und unüber⸗ 
ſehbaren Zuſtanden der 50er und 60er Jahre. 
en größten Einfluß auf dieſe Entwicklung 
hatten die Bildungseinrichtungen des Staa⸗ 
tes und ganz beſonders auch die Selbſthilfe⸗ 
organiſationen der einzelnen Stände. Nicht 
minder bedeutſam iſt ſchließlich die Tätigkeit 
der Staatsgeſetzgebung geweſen. Der deutſche 
Staat, das Reich ſowohl als die Einzelſtaa⸗ 
ten, bildete ſich in dieſer Zeit aus zu einer 
großartigen Organiſation des modernen 
Kultur- und Wohlfahrtsſtaates. Alle Stände 
es Volkes haben davon Nutzen gezogen. 
Hen Ständen iſt der Staat je nach deren 
edürfniſſen mit feinen Geldmitteln ſowohl 
als auch ganz beſonders durch ſeine Geſetz⸗ 
gebung beigeſprungen. - 
Und wenn auch die heutige Wirtſchafts⸗ 


verfaſſung durchaus noch nicht als eine Wirt- 


chaftsordnung mit ſo klar und ſcharf bis in⸗ 
dllereinzelſte durchgebildeten Geſetzen ſich 
cafe wie in der mittelalterlichen Wirt⸗ 
chaftsverfaſſung, ſo ſehen wir doch heute 
on die Grundlagen einer neuen, den jetz 
gen techniſchen und Verkehrsverhältniſſen 
angepaßten Neuordnung des Wirtſchaftsle⸗ 
ens vor uns ſtehen. „Weltwirtſchaft“ will 
i hagen, daß heute kein Volt für fih alleine 
1 wirtſchaftlichen und ſozialen Verhält⸗ 
dale regeln und beſtimmen kann, ſondern 
deß die wirtſchaftliche Entwicklung jedes mo⸗ 
ernen Staates und jedes einzelnen Berufs⸗ 
SS in dieſem Staate aufs engite ab⸗ 
ande von den wirtſchaftlichen Zuſtänden der 
ij eren Staaten und Völker der Welt. So 
heute jede Volkswirtſchaft und jeder 
e gezwungen, jederzeit aufs neue ſich 
e zupaſſen an die wechſelnden Entwicklun⸗ 
zen fremder Gebiete und Erdteile. Und zwi⸗ 
SE Den einzelnen Staaten ſelber wieder iſt 
Ei wirtſchaftliche Kampf entbrannt um den 
leiäfluß bei den fremden Völkern und Erd- 
e Der Kampf der Wirtſchaftsintereſſen 
5 ſchen den Hauptindr krieländern ſpielt 
e nicht blos mehr ab au, den engliſchen und 
ser Hantichen Märkten, ſondern er wird 
ichenflußt von den politiſchen und wirtſchaft⸗ 
8 den Strömungen, Südamerikas ebenſo 
und Se Indiens und Chinas und Japans 
la uſtraliens. Amſo höher ift es angu- 
5 SE daß die deutſche Volkswirtſchaft in 
ſich ei 30 Jahren nicht blos im Innern 
Elek, ſondern zugleich auch in dieſen 
io wirtſchaftskämpfen eine ganz hervor⸗ 
1 viel beneidete Stellung fierte. 
ſche 55 18 wohl ſagen, daß gerade die deut⸗ 
kin olkswirtſchaft allen Grund hat, mit 
kunft gewiſſen Vertrauen auch in die Zu⸗ 
vie zu jehen. Denn gerade in den letzten 
I rn hat ſich bewieſen, wie gefeitig- 
dad e eutſche Volkswirtſchaft im Innern 
hält ganz beſonders den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
RE gegenüberſteht, als das bei den 
i 55 anderen Kulturländern der Fall iſt. 
ind das haben wir dadurch erreicht, daß wir 


nicht eine beſtimmte Wirtſchaftsrichtung ein- 


ſeitig auf Koſten der andern ausbildeten,! ið 


wie das etwa England getan hat, das ob 
ſeiner Induſtrie⸗ und Handelsentwicklung 
Mittelſtand und Landwirtſchaft zugrunde 
gehen ließ, ſondern wir haben uns durch die 
Erhaltung der Landwirtſchaft und des Mit⸗ 
telſtandes einen Binnenmarkt geſichert, der 
in ſchwierigen Weltwirtſchaftsverhältniſſen, 
wie die letzten Jahre bewieſen haben, der 
deutſchen Volkswirtſchaft einen ſtarken Rück⸗ 
halt im eigenen Lande gewährt. 

Somit bleibt uns die Aufgabe, daß wir 
nicht angeſichts der errungenen Erfolge etwa 
auf dem bisher Erreichten ſtehen bleiben 
dürfen. Unjere Stellung auf dem Weltmarkt 
und damit auch die Verhältniſſe der Berufs⸗ 
ſtände im Innern Deutſchlands würden ſich 
ſofort in dem Maße wieder verſchlechtern, in 
dem wir nicht in beharrlicher Arbeit fort⸗ 
ſchritten auf dem bisher eingeſchlagenen 
Wege in ſtrenger Pflichterfüllung und unab⸗ 
läſſiger Arbeit. Das aber leuchtet aus der 
ganzen Entwicklung beſonders hervor: ein⸗ 
mal, daß es nichts nützt, in ſchwierigen Zei⸗ 
ten etwa auf die großen Zeiten früherer 
Jahrhunderte zurückzublicken und in Klagen 
über die Gegenwart ſich zu ergehen; ander⸗ 
ſeits aber, daß es ebenſowenig zum Ziele und 
Erfolge führt, ſich irgendeinen erträumten 
Zukunftsſtaat zu erſtreben. Was uns vor⸗ 
wärts gebracht hat, war treue, zähe und 
energiſche Gegenwartsarbeit, die mit den 
Mitteln der Zeit nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen in die Verhältniſſe der jeweiligen 
Gegenwart beſſernd und fördernd eingriff. 


* * 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. ; 
148. Sitzung vom 6. März, 10 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 
Der Eiſenbahnetat. 

Die Einzelberatung wird bei den dauernden 
Ausgaben für Gehälter und Löhne fortgeſetzt. 

Abg. Heckenroth (ott: Wir unterſtützen 
die Wünſche für Aſſiſtenten und Anteraſſiſtenten. 
Der Erlaß des Miniſters über die Anrechnung der 
Militärdienſtzeit wird leider wiederholt nicht be⸗ 
achtet. Im Gegenſatz zu Herrn Leinert habe ich den 
Eindruck gewonnen, daß die Eiſenbahnarbeiter der 
Verwaltung für die Steigerung der Löhne dankbar 
ſind. Wo dieſe Erhöhung noch nicht eingetreten iſt, 
möge es bald geſchehen. Der Wert der Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe wird immer mehr erkannt. Der Miniſter 
erwäge indes, ob für mehr als 50 Arbeiter nicht auch 
dann ein Ausſchuß einzurichten ijt, wenn fie nicht 
nur einem Amt angehören. An den großen Feſten 
ſollte jeder Arbeiter wenigſtens einen der beiden 
Feiertage dienſtfrei haben. Das in Frankfurt er⸗ 
probte Syſtem der beſchränkten freien Arztewahl 
ſollte auf andere große Ortſchaften ausgedehnt 
werden. Die Kritik Leinerts war unwahr. Mit 
Recht hat der Minifter gefragt, warum ſich jo viele 
Leute zum Eiſenbahndienſt melden, wenn fie hier 
ein menſchenunwürdiges Daſein führen. (Sehr 
wahr!) Die Sozialdemokraten mögen doch erſt ihre 
eigenen Betriebe zu Muſteranſtalten machen. Daß 
der Miniſter auf dem bisher beſchrittenen Wege 
fortfahren möge, it unſerer aufrichtiger Wunſch. 
Er beharre auf dem Wege der ſozialen Fürſorge und 
verbleibe bei der energiſchen Bekämpfung jeder 
Kae None Agitation. (Lebhafter Beifall 
rechts. 

Abg. Dr. König ⸗Krefeld (Ztr.): Wir er- 
neuern unſer Verlangen nach Kodifizierung des 
geſamten Beamtenrechts. Daß Teuerungszulagen 
noch nicht eingeführt ſind beklagen wir namentlich 
vom Standpunkt der Unterbeamten. Beſonders 
empfehlenswert erſcheint das Prinzip der Kinder⸗ 
zulagen. Die Perſonalakten dürfen nicht dazu 
führen, die in der Sturm⸗ und Drangzeit begange⸗ 
nen Verfehlungen zu einer Hemmung für das ganze 
Leben zu machen. Die Gleichſtellung der Aſſiſtenten 
mit denen des Reichs findet natürlich auch unfere 
Unterſtützung. Abg. Leinert ſcheint nicht zu wiſſen, 
111 abfällig die Eiſenbahnarbeiter über ihn ur⸗ 
eilen. ; 

Miniſter v. Breitenbach: Ich wiederhole 
meine Verſicherung, daß ich für Beamte und Ar⸗ 
beiter tue, was ſich irgend tun läßt. Für die tech⸗ 
niſchen Praktikanten ſollen weitere Erleichterungen 
eintreten. Wo Unterbeamte den Dienſt mittlerer 
Beamten tun, wird ſorgfältig nachgeprüft, ob ſie 
den Erwartungen entſprechen. Die Hauptſache tit, 
daß immer der rechte Mann am rechten Platz tätig 
ift. Über die Anrechnung der diätareſchen Dienſtzeif 
beſtehen feſte Grundſätze. Die Militärdienſtzeit jol 
indes künftig als Unterbrechung der Hilfsbeamten⸗ 
dienſtzeit nicht mehr gelten. (Bravo!) Zu den Vor⸗ 
gängen im Bund deutſcher Militäranwärter will ich 
mich nicht ausführlich äußern. Jedenfalls muß es 
jeder Behörde überlaſſen bleiben, ob ſie aus dienſt⸗ 
lichen Intereſſen einen Beamten verſetzen will. Daß 
die Wartezeit der Hilfsbeamten durch die ſtarke 
Stellenverßehrung verkürzt wird, habe ich bereits 
foil ncht we Das Petitionsrecht der Beamten 
oll nicht verkürzt werden. 

g. Witzmann (mil): Wir begrüßen dieje 
Stellung des Miniſters zum Beamtenpetitionsrecht. 
Das Examen zum Zugführerdienſt ea nicht 
mehrfach abgelegt werden müſſen. Der ſchwere 
Dienjt der Gepäckträger rechtfertigt eine Beſſer⸗ 
ſtellung. Auch manche Wünſche der Bahnhofs⸗ 
aujjeher und 1 f verdienen Erfüllung. 
Abg. Leinert aber nehme zur Kenntnis, daß unſere 
Beamten königstreu bis auf die Knochen find. 
(Beifall.) 


Blatt.) 


Ein Schlußantrag wird angenommen. Zur Ge⸗ 
äfts ordnung bedauert unter Heiterkeit eine 
lange Reihe von Abgeordneten, daß 
ihnen der Sg das Wort abgeſchnitten 
habe. Insbeſondere bemerkt ` 

Abg. Leinert (Soz.): Ich bedauere, daß ich 
infolge des Schlußantrages nicht den Nachweis habe 
erbringen können, daß ich mir die Lohnordnung auf 
unredliche Weiſe verſchafft habe. (Stürmiſches Ge- 
lächter.) Ich muß doch bedauern, daß ich den Nach⸗ 
weis nicht erbringen kann. (Erneutes Gelächter.) 
Der Miniſter hat mir vorgeworfen, daß ich mir die 
Lohnordnung auf unredliche Weiſe verſchafft habe. 

Vizepräſident Dr. Krauſe: Das hat der 
Minister nicht gejagt. - 

Abg. v. Klöden (b. k. F.): Der Schlußantrag 
macht mir die Zurückweiſung des Angriffes des 
Abg. Delius unmöglich. 

In der Einzelberatung befürwortet 

Abg. Hammer (konſ.) höhere Verluſtentſchädi⸗ 
gung der Kaſſenführer. 

Abg. Wagner ⸗ Breslau Haende höhere 
Dienſtkleidungszuſchüſſe für Anterbeamte 

Abg. Fle [9 (fortſchr.) höhere Leiſtungen der 
Penſionslaſſe B. 

Miniſter v. Breitenbach: Die Klaſſe wird 
andauernd mehr in Anſpruch genommen. r pri- 
vatrechtliche Anrechte beſtehen nicht. 

Abgeordneter Dr. von Korn⸗Rudels⸗ 
dorf kkonſervativ): Bei der Lieferung 
von Kohlenſtiften für elektriſche Bogenlampen im 
Direktionsbezirk Köln hat eine Firma in — Nancy 
den Zuſchlag bekommen. SCH Lieferungen haben 
aber nicht befriedigt. In Frankreich wäre es nicht 
denkbar, daß Behörden deutſche Firmen Heran- 
tehen. Wir ſollten gegen diefe Länder ebenso 
en verfahren, wie dieſe gegen uns. (Sehr wahr!) 

Abg. Lichtenſtein (fortſchr) bittet, die 
Holzſchwellen nicht zum Vorteil der Eiſenſchwellen 
zurückzudrängen. b 

Miniſterialdirektor Difenberg: Anſere Hal- 
tung in der Schwellenfrage hat Dë grundſäßlich 
nicht geändert. Sie wird jedoch durch das jeweilige 
Angebot an Holzſchwellen beeinflußt. 

Die dauernden Ausgaben werden bewilligt. Bei 
den außerordentlichen Ausgaben werden mannig⸗ 
fache Wünſche rein örtlicher Natur vorgetragen. 

Unter anderem verlangt 

Abg. Schulze ⸗Pelkum (Got) Verbeſſerung 
des 55 Fröndenberg, 

Abg. Dr. Cri ger: Dagen (fortſchr.) Fort- 
führung der Ennſpetalbahn bis Burg 

Abg. Gantert wee) Erhaltung der 
Direktion Elberfeld neben der Direktion Ehen, 

Abg. Sauermann (3tr.) Umbau des Bahn- 
hofs Duisburg, 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.) „mehr Futter“ 
für den Direktionsbezirk Eſſen, „der den Fiskus 
mit Butter ben ine A ene 

Abg. Ecker⸗Winſen (utl.) Erweiterung des 
Bahnhofs Lüneburg, Ae art gelt 

Abg. Goebel (Ztr.) ſchnelleren Umbau des 
rl Myslowitz, ; 

Abg. Gruſon (ntl.) eine Orp een des 
Güterverkehrs bei der geplanten Umgeſtaltung des 
Magdeburger Bahnhofs, 

g. v. Wenden (ont) entgegenkommende 
Prüfung der Kolberger Bahnhofswünſche. 

Abg. Styoczynski (Pole) wünſcht die Er: 
richtung einer Halteſtelle in Ptaszkowo auf der 
Strecke E 
Damit iſt der Eiſenbahnetat erledigt. 

Freitag 11 Ahr: Etatsnotgeſetz, Nachtragsetat, 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


127. Sitzung vom 6. GE 1 Uhr. 

Am Bundesratstiihe: Dr. Solf. 

Präſident Dr. Kaempf widmet dem ver⸗ 
EN Abg. von Kaphengſt (ont ehrende 

orte des Nachrufs. 18 Abgeordneten haben ſich 
von den Plätzen erhoben.) 

Die kolonialen Nachtragsetats werden 
ohne Erörterung in 3. Leſung genehmigt. 

Das a e wird in 2. Beratung 
ohne Erörterung genehmigt. 
Die allgemeine Erörterung des 
Kolonialetats 


wird fortgeſetzt. 5 

Abg. Erzberger (3tr.): Wenn es nach dem 
Abg. Henke ginge, dann müßte ein Ausverkauf 
deulſcher Kolonien veranſtaltet werden. Die bet: 
ſche Induſtrie iſt ſehr an unſeren Kolonien inter⸗ 
efftert. Ich erinnere nut an die Baumwollfrage. 
Gewiß geht es nicht ſo dee erfreuliche Anſätze 
ſind vorhanden. Je mehr die Eingeborenen die ge⸗ 
hobene Kultur annehmen, deſto mehr 9 die 
deutſche Induſtrie an Abſatzgebiet. Auch in der 
Sozialdemokratie wird das Intereſſe für Kolonial- 
politik immer tiefer. Im Syſtem Rechenberg liegt 
das Syſtem des geſunden Menſchenverſtandes. Mit 
der Anſchauung, daß der Eingeborene den Feind der 
Deutſchen ſei, muß gebrochen werden. Den Arbeits⸗ 
zwang, der nur eine moderne Sklaverei darſtellt, 
bekämpfen wir. Die Frage der Arbeiterbeſchaffung 
und ⸗anwerbung muß neu geregelt werden. Man 
muß ſich vergegenwärtigen, was das bisherige 
Syſtem der Kolonialpolitik für Menſchenleben ge- 
koſtet hat. Von 1889—1910 find 26 000 Eingeborene 
erſchoſſen worden. Wir bekämpfen das bisherige 
Syſtem der Expeditionen, die Tauſende von Men⸗ 
ſchen zuſammenſchießen. (Bravo! im Ztr.) Die Zeit 
der Schutztruppe in der jetzigen Form iſt vorüber. 
Die kulturelle Bedeutung der Kolonien it eine anz 
dere geworden. Der Staatsſekretär muß dem 
Rechnung tragen, wenn es ohne Schädigung ab⸗ 
gehen ſoll. Die von uns beſchloſſene Aufhebung der 
Hausſklaverei zum Jahre 1920 muß ſchon jetzt vor- 
bereitet werden, wenn es ohne Erſchütterungen ab⸗ 
gehen ſoll. Es iſt ein Verdienſt der „Deutſchen 
Tageszeitung“, daß fie dem Herrn Zimmermann 
immer ihre Spalten öffnet. Der Bau von Eiſen⸗ 
bahnen muß viel beſſer vorbereitet werden. Was 
hat der Staatsſekretär getan, um einer Verbreitung 
der Alkoholpeſt durch die Eiſenbahnen Einhalt zu 


tun? Neukamerun iſt ein Denkmal für Herrn von 
Kiderlen; das wird man erſt ſpäter einſehen. Wir 


31. Jahrg. 


wünſchen, daß unſere Kolonialpolitik den Bedürf⸗ 
niſſen unſeres Landes angepaßt werde. (Beifall 
im Zentrum.) š 

Abg. Dr. Semmler (nil): Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Redner hat nach dem alten Rezepte gear 
beitet, durch einzelne Mißſtände Erbitterung ön 
erzeugen. Man muß ſich doch fragen, welchen Nutzen 
rom die Kolonien dem Mutterlande gebracht? 
Ht nur in finanzieller, ſondern auch in allge: 
meiner Beziehung. Die Ein⸗ und Ausfuhrziffern 
weiſen eine Steigerung auf. Man muß dieſe Zahlen 
den ſubjektiven Angaben des ſozialdemokratiſchen 
Redners entgegenhalten. An dieſen Zahlen iſt doch 
die Arbeiterſchaft hervorragend beteiligt. Das be⸗ 
weiſt die Art der Waren, die den Handel aus⸗ 
machen. Daran ſind auch Dampfer und Eiſenbahnen 
mit Millionenwerten beteiligt, nicht immer nur 
einzelne Kapitaliſten, die den Nutzen haben. Das 
ignerieren die Sozialdemokraten vollkommen. Wir 
haben die beſten Hoffnungen und der Wille zum 
Erfolg bedeutet ſeine Erfüllung. Es iſt wünſchens⸗ 
wert, daß das Kolonialamt im Einvernehmen mit 
der heimiſchen Induſtrie ſteht. Leider ſieht es in 
den Petenten, die Wünſche haben, nur unbequeme 
Menſchen. Die Witze des Sozialdemokraten, der 
von einer Bierreiſe des Staatsſekretärs ſprach, 
wären wohl in England kaum möglich geweſen. Das 
Kommando der Schutztruppe in ſeiner jetzigen Form 
muß beibehalten werden. Es iſt unerfreulich, wenn 
man die Zahl der Eingeborenen, die ihr Leben 
laſſen Dä lieſt. Welchen Nutzen könnten zehn⸗ 
tauſend Menſchen mehr bringen. Aber es y ſich 
eben nicht ganz vermeiden. Man kann es der Schutz⸗ 
truppe SE verdenken, wenn über fie der Heilige 
Zorn kommt im Kampfe für den None Namen. 
Wir haben von jeher auf dem Standpunkt geſtanden, 
daß in der Eingeborenenpolitik unnützes Blutver⸗ 
ießen vermieden werden muß. Wir wünſchen eine 

nkſchrift über die Weiterführung der Eiſen⸗ 
bohnen. Die Mittellandbahn muß an das Kongo⸗ 
becken SE werden. Kolonialpolitik iſt ein 
Teil der tpolitik. (Beifall bei den Nat.) 

Staatsjefretär Dr. Solf: Wenn je in der Ge- 
ſchichte Krieger ein Denkmal verdient haben, find 
es die Krieger, die fern von der Heimat ihr Leben 
laſſen mußten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Ge- 
ſamtkoſten belaufen ſich auf 320 000 Mark. Sobald 
die Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, wird ein all⸗ 
gemeiner Wettbewerb fte tfinden und das Denk⸗ 
mal entſtehen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Böhlendorff⸗Kölpin (konſ.]): Die 
Auskunft über das Denkmal erfüllt uns mit leb⸗ 
hafter Befriedigung. Anſere Kolonien haben eine 
günſtige Entwicklung genommen. Es ſind bedeut⸗ 
ame Fortſchritte zu verzeichnen. Inbezug auf den 
Eiſenbahnbau haben wir noch beſonders zu tun. 
Die deutſchen Kolonien ſtehen im Eiſenbahnbau an 
letzter Stelle. Die Reifen der Abgeordneten nach 


den Kolonien haben die Kolonialfragen aus dem 


Gebiet des Parteiſtreites herausgehoben. um Jo 
bedauerlicher waren die Ausführungen pes ME 
demokratiſchen Redners. Die Kolonfalpolitik liegt 
auch im Intereſſe unſerer Arbeiter. Die Baumwoll⸗ 
frage beweiſt dies. Es wird ſehr viel daraus wer- 
den, ein großer Sieg deutſcher Arbeit. Wir (ei 
ſtets für unfere nationale Produktion eingetreten. 

Die gegenteiligen Behauptungen müſſen wir aufs 
ſchärfſte zurückweiſen. Wir de für eine größt- 
mig ichſte Förderung der Produktion in unſeren 
Kolonien auf Side Bajis. Die Vergrößerung 
der Mittel für den Schutz der Miſſtonen ift zu bes 

rüßen. Sie leiſten eine große Kulturarbeit, Die 
oloniale Seefiſcherei muß weiter gefördert werden. 

Die Mittel zur Begründung eines Geſtüts werden 
erfreulichen Nu en 1 Wir werden beneidet 
um die Disziplin, um den vortrefflichen au 
unſerer Schutztruppen. Hoffentlich wird das Kolo⸗ 
nialkriegerdenkmal recht bald errichtet. Es liegt 
mir fern, über Neukamerun zu urteilen. Ein Land, 
das man nicht kennt, kann man auch nicht Henr: 
teilen. Hoffentlich werden wir dort bald eine Eiſen⸗ 
bahn und einen Hafen mmen. Dieſes neue Ge⸗ 
biet muß recht gehätſchelt werden, damit es fi bald 
entwickelt. Wenn ſich das Großkapital freudig in 
die Kolonien begibt, dann werden ſie ſich auch 
weiter entwickeln. Wir hoffen, daß wir auch im 
nächſten Jahre einen Aufſchwung unſerer Kolonien 
verzeichnen können. (Beifall rechts.) 

„Abg. Waldſtein (fortſchr.): Man kann eine 
gänzlich veränderte Stellung der Parteien zur Kolo⸗ 
nialpolitik feſtſtellen. Die jetzige Auffaſſung von 
der Kolonialpolitik iſt nicht, eine möglichſt große 
Zahl von Anfieblern dorthin zu jenden, ſondern den 
deutſchen dan Perg l zu beſchäftigen. Die 
Expeditionen bekämpfen auch wir. Wir weiſen der 
Schutztruppe andere Aufgaben y Cin utz⸗ 
truppengeſetz ift ein dringendes Bedürfnis. Die Mr- 
beiterfrage erhebt immer drohender 25 Haupt; ſie 
wird nur ſchwer zu löſen ſein. 5 zbeitszwang 
iſt abzuweiſen; er erreicht das Gegenteil von dem, 
was man erreichen will. Wenn die Sozialdemo⸗ 
kratie eine Kulturbewegung ijt, dann wäre es ihre 
Pflicht, Kolonialpolitik zu treiben. (Lachen der 
Soz.) Dieſer Standpunkt kommt immer mehr Si 
Durchbruch bei Ihnen, wenn Sie auch darüber 
Se N male 9 5 in Mensch ee 

agen, die hier noch kein Menſch ge nn 
könnten Sie hier nie viel reden. Sé Kolonien 
haben die Aufgabe, Deutſchland mit Produkten zu 
werſorgen, die es nicht ſelbſt bauen kann. Die Bete- 
rinärpolizei in den Kolonien muß vermehrt wer⸗ 
den. Es ift zu begrüßen, daß der Staatssekretär in 
der Frage der Diamantenregie unſeren WEE 

Anregungen nachkommen will. Mit dem i 
ift in Südweſt viel zu lange gezögerk worden. In 
Oſtafrika ift die Arbeiterfrage zu beſonderer Schü 
gediehen. Auch wir fragen, wie die Wiel 
der Hausjklaverei durchgeführt werden jol. Wik 
freuen uns der Förderung der W durch 
einen Nachtragsetat. Die Ausrottung der Parq: 
diespögel ijt bedauerlich. Man wird wohl zu einem 
Verbot der Ausfuhr greifen müſſen. Aber ele 
Mittel ſollte erſt ergriffen werden, wenn alle an⸗ 
deren Mittel verſagen, um wirtſchaftliche Inter⸗ 
eſſen nicht An ſchädigen. Gegenüber der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Auffaſſung möchte ich die Some vers 
treten, daß es für eine liberale Partei keine na⸗ 
türlichere Aufgabe gibt als die Anterſtützung einer 
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wirken. Gegenüber 1890, in dem noch 


TT 


vernünftigen Kolonialpolitik. (Beal bei den 
Fortſchrittlern.) 

Abg. v. Liebert (Reichspt.): Die Ropje und 
Hüttenſteuer wirft ſtetig wachſende Erträgniſſe ab. 
Auch die Handelsbilanz wächſt erfreulich. Nach 
Sertigitellung der großen Bahnlinien müſſen wir 
Oſtafrika in verſchiedenen Richtungen durchqueren. 
Die Arbeiteranwerbung in den Kolonien muß 
ſtreng überwacht werden. Ein Zwang darf nicht 
ausgeübt werden. Die Regierung hat die Pflicht, 
fürſorglich und vorbereitend durch Anlegung von 
Eiſenbahnen, durch Waſſererſchließung und Muſter⸗ 
farmen und beſonders hinſichtlich der Viehzucht zu 
der Krieg 
aller gegen alle galt, kann jest jeder friedlich ſeinem 
Gewerbe nachgehen — dank dem Reſpekt vor unſerer 
Schutztruppe. (Lebhaftes Bravo! und Hände⸗ 
klatſchen auf der Tribüne, Vizepräſident Dove 
rügte dieſe Beifallskundgebung.) Energiſch und 
ſchnell muß vorgegangen werden bei einem Auf⸗ 
ſtand, aber nur im äußerſten Notfalle, dann aber 
auch mit eiſerner Fauſt. Wünſchenswert iſt die Cin- 
führung der deutſchen Währung. (Lebhafter Beif.) 

Staatsſekretär Dr. Solf: Ich laſſe mir mein 
Amt nicht verleiden, ich laſſe mir die Kolonial- 
begeiſterung nicht ſo leicht rauben, auch nicht durch 
die Rede des Abg. Henke. (Sehr gut!) Sympathiſch 
war mir in ſeiner Rede der Ton der Humanität; 
allerdings ſchoß er auch da übers Ziel hinaus. Mit 
der Deduktion, deutſche und ſchwarze Arbeiter ſeien 
Brüder, kann man beim beſten Willen in unſeren 
Kolonien ma anfangen. Die Eingeborenen find 
unjere Schutzbefohlenen und wir Haben die Ber- 
pflichtung, ihre berechtigten Intereſſen zu vertreten. 
Gibt man den Eingeborenen freie Verfügung über 
ihr Gebiet, ſo verkaufen ſie es bald, vergeuden das 
Geld und verkommen. Bekommen fie dann nach M- 
kohol, verlumpen ſie und ſterben aus. Koloniſieren 
iſt miſſionieren in dem hohen Sinne der Erziehung 
zur Kultur. Die Neger find faul und Ee ar⸗ 
beiten lernen; fie find ſchmutzig und müſſen ge- 
waſchen werden, ſie ſind krank an allerhand Ge⸗ 
brechen und müſſen geheilt werden; 1 grauſam 
und abergläubiſch und müſſen erleuchtet und er⸗ 
zogen werden, Kurz, ſie ſind große Kinder, die ver 
Erziehung bedürfen. Für die Pflanzer und Soit: 
leute gibt es nur eine Politik, nämlich die Çr- 
garang der Eingeborenen, Steigerung ihrer Qe- 

ensbedürfniſſe und Förderung ihrer Kaufkraft. Als 
Brüder würden ſich die Sozialdemokraten die Neger 
und die Chineſen auch nicht gefallen laſſen. Die 
Schutztruppe hat in Kriegs⸗ und Friedenszeiten 
ſtets treu ihre Pflicht erfüllt und iſt ein Pionier 
der Kultur geweſen. Auf die Inſpektionsreiſen 
können wir nicht ganz verzichten. Die Hausſklaverei 
in . ſoll möglichſt bald beſeitigt werden. 
Den Alkoholkonſum wollen wir möglichſt einſchrän⸗ 
ken. Leihen Sie uns Ihr Vertrauen, damit nützen 
Sie am meiſten den Kolonien. 
Nächſte Sitzung Dee: 1 Uhr. Weiterberatung. 
Schluß 6% Uhr. 


Dom Balkan. 


Janina von den Griechen erobert. 

Nach einem heftigen Sturme der Griechen auf 
die türkiſchen Stellungen bei Janina, Biſani und 
Caſtritza hat die türkiſche Armee, die ſich dort lange 
tapfer gehalten hatte, am Donnerstag Morgen Zort, 
tuliert. Über den Verlauf des Kampfes am Diens- 
tag und Mittwoch wird aus Athen gemeldet: Für 
den allgemeinen Angriff gegen die Befeſtigungen 
von Janina nach einem neuen Plan wurde es als 
notwendig erachtet, die Truppen auf dem linken 
Flügel zu verſchieben, von wo aus der Angriff 
unternommen werden sollte. Damit dieje Truppen: 
verſchiebung von dem Feinde, der glaubte, daß der 
Angriff auf der rechten Seite ſtattfinden würde, 
unbemerkt bliebe, befahl der Kronprinz die intenſive 
SN, aller feindlichen Stellungen. Dieſem 
Befehle enkſprechend, wurde am Diensbag der Feind 
den ganzen Tag hindurch mit lebhaftem Geſchütz⸗ 
Teuer angegriffen; das Fort Biſani antwortete an⸗ 
fangs nicht; dann aber eröffnete es das Feuer 
gegen die Griechen. Während des Tages wurden 
Ce als 30 000 Geſchoſſe abgefeuert, die in Biſani 
großen Schaden verurſachten und dort ſechs Batte⸗ 
tien völlig zum Schweigen brachten. Der Kron- 

ring, die Prinzen und der Generalſtab verfolgten 
en Kampf in der Nähe der Feuerlinie. Während 
die griechiſche Armee auf diefe Meile die Aufmerk⸗ 
ed der Türken ablenkte, rückten ſtarke griechiſche 
ruppenabteilungen ra dh vom linken Flügel aus 
vor und erreichten die Höhen von Manoliaſſa. Das 
Geſchützfeuer dauerte die ganze Nacht weniger heftig 
fort, wurde aber a wieder lebhaft auf: 
genommen, als die griechiſchen Truppen kühn gegen 
den e vorrückten. Die Türken, beftürzt 
die Plötzlichkeit des von beträchtlichen Streitkräften 
ausgeführten Angriffes wichen zurück und begannen 
in Unordnung gegen Biſani zu fliehen, da fie dem 
heftigen Feuer nicht mehr widerstehen konnten. 
Um 11 Uhr vormittags trat wieder Ruhe ein. Die 
. ſetzten den Vormarſch fort und beſetzten 
am 1 Ti Berge und die Batterien von 
St. Nicolas. Sie machten 110 Gefangene, darunter 
4. Offiziere, und eroberten mehrere Kanonen und 
Maſchinengewehre. Die Begeiſterung unter den 
en chen Truppen iſt unbeschreibli Der rechte 
tügel behauptete feine Stellungen, während die 
Divifion von Metzowo ſchnell vorrückte und Driske 
und Kotopraki beſetzte. Am 3 Uhr nachmittags 
war die Flucht der Türken auf dem linken Flügel 
allgemein. Die Türken flüchteten in panikartigem 
Schrecken in die Ebene hinab in der Richtung auf 
Janina. Vergebens verſuchten die Offiziere, die 
Flüchtenden zum Stehen zu bringen. Die Flucht 
der Türken auf Janina dauerte bis Mitternacht. 
Die Truppen rückten bis zu dem vor den Toren von 
1 gelegenen Doulouti vor. Am anderen 
Norgen erfolgte die Kapitulation. 

Vom griechiſchen Thronfolger iſt folgendes, vom 
Donnerstag, 6 Uhr früh, datiertes Telegramm in 
Athen eingegangen: „Da die griechiſche Armee die 
ganze linke Front von Janina jowie Biſani und 

aſtritza beſetzt und Eſſa Saga umzingelt hatte, 
erklärte mir der türkiſche Oberbefehlshaber ſoeben, 
daß er 1555 mit feiner. Armee kriegsgefangen gebe. 
RL, werde demnächſt Einzelheiten über den großen 
Sieg der tapferen Armee ſchicken.“ — Die Bepölke⸗ 
rung von Athen beweiſt zufolge der Siegesnachricht 
großen Enthuſiasmus. Die Kirchenglocken läuten, 
und man ſingt die Nationalhymne. 

General Souga iſt mit drei Eskadrons Donners⸗ 
tag früh 9 Uhr in Janina eingezogen. — In Biſani 
ift die helleniſche Flagge gehißt worden. 

Auch in 

Skutari 
ſcheint es nicht ſonderlich mit den Türken zu ſtehen, 
Pascha lb dem Fall der Feſte zu rechnen ift Eſſad 
Paſcha ſoll an den montenegriniſchen General Mat- 
tinopitſch ein Schreiben gerichtet haben in dem er 
um Entſendung von Sanitätsmaterial für die zahl⸗ 
reichen Verwundeten in Skutari bittet. Königin 
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Der Zug der Freiwilliger nach 


TER 


reslau. 


(1813.) 
Als vor hundert Jahren der Aufruf ner, fie ſtrömten in gewaltigen Zügen nach 


Friedrich Wilhelms III. „An mein Volk“ er⸗ 
ſchien, da erhob ſich in mächtiger vaterländi⸗ 
ſcher Bewegung das ganze preußiſche Volk, 
um endlich das verhaßte Joch des fremden 
Eroberers abzuſchütteln. Überall im Vater⸗ 
lande ſammelten ſich die wehrfähigen Män⸗ 


den großen Städten zuſammen. So ſehen 
wir auf unſerem Bilde die ſchleſiſchen Frei⸗ 
willigen, die ſchon zu geordneten Truppen 
vereinigt, der ſchleſiſchen Hauptſtadt zu⸗ 
ſtreben. 


Milena ließ hierauf eine große Menge Verbands⸗ 
ſtoffe und Sanitätsmaterial durch einen montene⸗ 
BCE Parlamentär nach Skutari bringen. — 

er König von Montenegro hat den Kriegs⸗ 


korreſpondenten erklärt: Der Entſchluß Montene⸗ 


gros, Skutari mit Waffengewalt zu nehmen, wird 
durch den Beſchluß der Großmächte, da Skutari 
tontenegro 


Albanien zufallen ſoll, nicht geändert. 
wird feine Operationen fortſetzen, bis Skutari er- 
chert wird. Skutari ift eine Lebensfrage für Mon- 
tenegro. h 
Der amtliche : 
türkiſche Kriegsbericht 
vom Donnerstag verſchweigt den Fall Janinas. 
Er lautet: Infolge des ſeit drei Tagen herrſchenden 
Schneetreibens ruhen die militäriſchen Operationen 
vor Tſchataldſcha und bei Bulair beinahe gänzlich. 
Nur weſtlich von Bujulheikler in der Gegend von 
Tſchataldſcha kam es zu einem Scharmützel. Anſere 
Truppen richteten ihr Feuer gegen eine Schäferei, 
die der Feind für ſeine Zwecke benutzte. Die bul⸗ 
mil Soldaten, die ſich dort befanden, wurden 
ämtlich bis auf drei getötet. — Die Beſchießung 
Adrianopels dauerte die letzten drei Tage fort, doch 
war fie nur am Montag heftiger. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen iſt überall ausgezeichnet. 
Serbiſch⸗bulgariſche Neibereien. 

Die ſerbiſchen Behörden von Monaſtir haben die 
Eröffnung der Filiale der bulgariſchen Nationgl⸗ 
nk in Monaſtir verhindert. Der mit der Eröff⸗ 
nung betraute Beamte Mantſcheff wurde aufgefor⸗ 
dert, Monaſtir zu verlaſſen. — Die ſerbiſche Preſſe 
fährt fort, die Haltung der Bulgaren in Der an: 
bulgariſchen Grenzfrage in der ſchärfſten Weiſe zu 
Bette. Die Angriffe richten ſich insbeſondere 
gegen den bulgariſchen Abgeordneten Malinow, 
welcher in der Sobranje die Erwartung ausſprach, 


daß Serbien ſeine Forderung fallen laſſen werde. 
Die Dobrudſcha gegen Rumänien. 

Die Deputierten des Grenzbezirks Dobrudſcha 
legten beim Miniſterpräſidenten Geſchow und beim 
Präfidenten der Kammer, Dr. Danem, im Namen 
der Bewohner ihrer Wahlbezirke gegen eine even⸗ 
tuelle Gebietsabtretung an Rumänien Verwahrung 
ein und verſtändigten die Regierung, daß ſie in der 
Kammer eine diesbezügliche Interpellation einzu⸗ 
bringen beabſichtigen. — Die Bewohner von etwa 
vierzig Dörfern der bulgariſchen Dobrudſcha rich⸗ 


teten durch ihre Gemeindevorſteher an den Miniſter⸗ 2 


ührer und hervorragende Abgeordnete Depeſchen, 
in denen ſie gegen den Gedanken der Abtretung der 
Dobrudſcha an Rumänien proteſtierven und die 
Politiker dringend bitten, die Losreißung ihrer 
Saber vom bulgariſchen Vaterlande nicht zuzu⸗ 
‚allen. 
Der rumäniſche Deputierte Theodorescu ſtellte 
in der Sitzung der Kammer feſt, daß bulgariſche 
Blätter Ariitel und Meldungen veröffentlichen, in 
denen Rumänien beſchimpft wird, und verlangt die 
Anordnung von Maßnahmen, um das Eindringen 
ſolcher Blätter in die Dobrudſcha zu verhindern. 
Der Finanzminiſter erwiderte, die Achtung vor der 
abjeluten Freiheit der Preſſe vertrage ih nicht mit 
einſchränkenden Maßnahmen. Die von der Regie- 
rung zugunſten der Bevölkerung der Dobrudſcha 
5 ‚aßregeln feien die beſte Antwort auf 
ie ungerechten Anklagen einer gewiſſen Preſſe. 
Die Mediation der Großmächte 
bei den Verbündeten ift, wie aus den verſchiedenen 
Hauptſtädten gemeldet wird, inzwiſchen begonne: 
worden. Den Geſandten der Mächte wurde erwi⸗ 
dert, daß die Verbündeten ſich untereinander über 
die Antwort verſtändigen würden. 


et den Präſidenten der Schranje, Partei- 


Das ſerbiſche Regierungsorgan „Samouprava“ 
ührt dazu aus: „Die Verbündeten werden dem 

vmittelungsvorſchlage der Großmächte mit der 
leichen Bereitwilligkeit wie vor drei Monaten 
ſegegnen, mit Rüchſicht auf die Erfahrungen der 
erfolglos verlaufenen Verhandlungen in London 
werden fie diesmal jedoch ihre Zuſtimmung zur 
Aufnahme neuer Friedensverhandlungen an die 
Bedingung knüpfen, daß die Türkei ſchon im Präli⸗ 
mingrveritage die Annahme der Forderungen der 
Verbündeten im Prinzip ſichert.“ 

In Konſtantinopel 

ſcheint die Friedenspartei die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Der Miniſterrat beriet am Dienstag den 
Bericht des türkiſchen Botſchafters in Petersburg 
über das Reſultat von Friedensverhandlungen in 
Petersburg. Er beſchloß, neue SE an 
den Botſchafter zu ſenden, aufgrund deren er hofft, 
daß die einungsverſchiedenheiten wegen der 
türkiſch⸗bulgariſchen Grenze beigelegt werden. — 
m allgemeinen lehnt man jeden Gedanken an eine 
riegsentſchädigung ab. 3 verlautet, daß die 
Kammer wieder einberufen werden ſoll. 

„Jeune Turc“ erfährt, daß eine amerikaniſche 
Gruppe der Regierung für den Baugrund des ein⸗ 
geüſcherten Palaſtes Tſchiraghan 600 000 Pfund 


geboten hat. 
Albaniens Dank. 


Am Schluſſe des albaniſchen Kongreſſes erklärte 
am Dienstag der Vorſitzer, auf dem Kongreſſe ſei 
nur von Sſterreich⸗Angarn und Italien die Rede 
geweſen. Der albaniſche Kongreß dürfe nicht ver⸗ 
geſſen, daß Deutſchland zu den Ge Alba⸗ 
niens gehöre. Die Erklärung des Vorſitzers wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Ferner iſt 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt worden, den Staats⸗ 
kanzleien der Großmüchte eine Reſalution zur 
Kenntnis zu bringen, in welcher der Entſchluß der 
Großmächte, ein unabhängiges Albanien zu ſchaffen, 
dankbar anerkannt wird, und die Großmächte ge⸗ 
beten werden, das begonnene Werk raſch zu voll⸗ 
enden. In der Reſolution wird betont, es bedeute 
ein Lebensintereſſe für Albanien, daß die Blockade 
und der Kriegszuſtand ſo bald als möglich auf⸗ 
hörten. In der Reſolution wird darauf hingewieſen, 
daß ein Albanien ohne Entwickelungsfähigkeit und 
ohne große Städte als Ziviliſationszentren unmög⸗ 
lich jei. Nachdem der Kongreß im Laufe der Debatte 
einſtimmig die geſtellten Anträge angenommen 
hatte, wurde er unter Hochrufen auf Albanien, die 
Freiheit und auf den Dreibund geſchloſſen. 

Die Mitglieder des Kongreſſes verſammelten ſich 
am Mittwoch zu einem Abſchiedsbankett, auf dem 
Feik Vei das Wort ergriff und feſtſtellte, daß der 
albaniſche Kongreß nur deshalb nicht mit Abſin⸗ 
gung der Volkshymne geſchloſſen wurde. weil die 
Kongreßmitglieder die Volkshymne nicht bannten. 
Feik Bei forderte ſodann die Anweſenden auf, in 
ein Soch auf Kaiſer Franz Joſef, den Thronfolger 
Franz Ferdinand und die habsburgiſche Monarchie 
Annen, Die Anweſenden leiſteten dieſer Auf⸗ 
forderung unter ſtürmiſchem Beifall Folge. 

Was der Krieg koſtet. 

In dem Budget für 1913, das am Mittwoch der 
griechiſchen Kammer vorgelegt wurde, erklärt der 
Finanzminiſter, daß die Einnahmen aus den in- 
direlten Steuern trotz des Krieges befriedigend 
ſeien. Obwohl der Ertrag der übrigen Steuern 
einen gewiſſen Rückgang aufweiſe, werde das 
Geſamttefizit des ordentlichen Budgets nicht 9 Mil- 
lionen überſteigen. Die für den Krieg geforderten 
Kredite berechneten ſich bis heute auf 151 Millionen, 
und der Minister verlangt einen neuen Kredit von 
104 Millionen. Er errlärt, daß er ſich einſchränken 
werde, um die Ausgaben für 1913 durch Aufnahme 


e 


Er betont die ausgezeichnete wirtſchaftliche Lage des 
Landes, trotz der Kriegsereigniſſe. 
— — — — 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord eines Berliner 
Bankiers.) Der 40 jährige Bankier Jo⸗ 
hann Noffke hat ſich am Mittwoch in ſeiner 
Wohnung in der Großbeerenſtraße 60 nach 
Unterſchkaaung von etwa 80 000 Mark er⸗ 
ſchoſſen. Noffke hat fih an den Depots 
ſeiner Kundſchaft vergriffen. Am Dienstag 
Abend ſoll Noffke ſeine Verwandten um 
Hilfe gebeten haben; dieſe wurde ihm jedoch 
abgeſchlagen. Die ſonſtigen Verbindlichkeiten 
Noffkes werden, einige Verwandtenforderun⸗ 
gen mitgerechnet, auf etwa 150 000 Mark 
geſchätzt. An Aktiven foll faſt überhaupt 
nichts vorhanden tein. Die direkte Veran⸗ 
tafjung zu den Veruntteuungen find, nach 
der „B. Z. a. M.“, erhebliche Spekulations⸗ 
verluſte Noffkes, die er durch den Verkauf 
der ihm anvertrauten Depots zu decken 
huffte. Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Wiwe und drei Kinder im Alter von 12 
bis 17 Jahren. 


— . TEE A 
EL? 
Humoriſtiſches. 

(Individuelle Hyperbel) A.: „Ich 
werde nie Automobil fahren.“ — Automobilfer: 
„Ja, willſt du denn ewig leben?“ 5 

(Gefährlich) „Leuteln, den Sepp. den reizt 

eut net, der möcht gern raufen, dem hat der Doktor 
Bewegung verordnet!“ 

(Im falſchen Verdacht.) Der kleine Hans 
der ein Geldſtück verſchluckt hat, im Wartezimmer 
des Arztes): „Ach, Mama, weine doch nicht! Wenn 
Das Fünfzigpfennigſtück ſich nicht wiederfindet, dann 
kannſt du es dir aus meiner Sparbüchſe nehmen! 

(Enfant terrible.) Hausfrau (zum Beſuch): 
„Ihr werdet doch nicht ſchon gehen?!“ — Die kleine 


Grete: „Aber keine Spur! Mama hat gleich zu⸗ 
hauſe gejagt: Hoffentlich werden wir zum Abend⸗ 
Di 


eſſen eingeladen! 


Sedankenſplitter. 

Laß dich kein Unglück je bemeiſtern! Denn nut 
Le es tragen führt allein zum Tag des Glückes 
Was den Menſchen treffen kann, dazu hat er auch 
Kraft; wozu er Kraft hat, das ziemt ihm auch zu 
tragen, liebe Seele. 

Geduld iſt der ſchönſte, wertvollſte Teil der 
Stärke und auch der ſeltenſte. Geduld iſt die Wurzel 
aller Vergnügungen, wie auch aller Macht. Selbſt 
die Hoffnung hört auf zu beglücken, wenn die Un- 
geduld ſie begleitet. J. Ruskin. 

Unſchuldig leiden, entrüſtet; ſchuldig leiden, 
ſchlägt nieder. Kant. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Judica) den 9. März 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91 Uhr: Einſegnung 
der Konfirmanden. Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahlsfeier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienft. 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte zur Belleidung armer 
Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Oſtwald. — Kollekte für das Syriſche 
Waiſenhaus in Jeruſalem. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und 
Kindergottesdienſt fällt aus. 

St. Johanniskirche. Vorm. Biz Uhr: Katholiſcher Militärgottes. 
dſenſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 
5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
Mitglieder der latholiſchen Militärgemeinde in der St. 
Johanniskirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche 
Gelegenheit gegeben zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 94, Uhr: 
Gottesdienſt. Hilfsprediger Nende. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Hundertjahrfeier der 
Erhebung Preußens und der Befreiungskriege. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11!; 
Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr! 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für das Syriſche 
Waiſenhaus. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. J, Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienit zur Erinnerung an die hundertjährige Wieder” 
kehr der Erhebung Preußens. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gotiesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm 10 Uhr in Schillno! 
Gottesdienſt. Superintendent Waubke. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Mittags. 12 Uhr in Gurske! 
Vaterländiſcher Feſtgottesdienſt aus Anlaß der Hundertjahr⸗ 
feier der Erhebung Preußens und der Freiheitskriege. 
Pfarrer Baſedow. ; 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. 11 Uhr in 
Rentſchkau: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau! 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Dana 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Prüfung 
der Konfirmanden. Pfarrer Hillmann. i 

Evangel. Kirchen gemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 91. Uhr: 
Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugend» 
verſammlung. a 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiften), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nahm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


Montag den 10. März 1913. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Vorm. 10 Uhr: Dankgottesdienſt. 

Paſtor Wohlgemuth. 

A ——— — ———————— 

Das Beſte für den Frühſtückstiſch ift eine gute, 
wohlſchmeckende Marmelade. Von jung und alt gern 
genoſſen, bildet fie infolge ihrer reichen Sortenauswahl 
eine abwechslungsreiche Zukoſt und wird wegen ihres 
hohen Nährwertes und guter Bekömmlichkeit dem teuren 
Fleiſch⸗ und Wurſtbelag vielfach vorgezogen. 

Durch ihre Güte und Wohlgeſchmack zeichnen ſich vor⸗ 
nehmlich die überall rühmlichſt bekannten, aus beſten 
friſchen Früchten und Zuckerher geſtellten Bourzutſchky'ſchen 
Marmeladen aus. ’ 

Bourzutſchky's Marmeladen find in allen einſchlägigen 
Geſchäften erhältlich. 

———————ͤ m 7 


Die Brunnen⸗Juſpektſon in Fachingen hat eine Neu⸗ 
Ausgabe der populären Broſchüre über den königli en 
Mineralbrunnen zu Fachingen (Reg.⸗Bez. Wiesbaden) ver⸗ 
aulaßt, welche auch in äußerer Ausſtattung der Der 
deutung der diesjährigen Jubiläums⸗Feier Rechnung trägt 
Die vornehm illuſtrierte Publikation wird auf Verlangen 
allen Freunden des mit Recht ſo beliebten natürlichen 
Mineralwaſſers koſtenlos durch die Brunnen ⸗Inſpektion 
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erſteuſtraße 16, 4 Tr. I Gardinenstangen u. a. m. Allifl. Markt 37. H. Töpfer, Kaſernenſltr. 5. telle der „Preſſe“. M. 366 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ Strobandſtraße 12, Laden. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 17—18 000 


Zentner Stück⸗ oder Würfelkohlen, bs 
Marke Mathilde⸗Grube oder Königin | 


Luiſen⸗Grube, oder auch einer anderen 


gleichwertigen in der Offerte anzu⸗ S 
gebenden Marke für die Schlachthof⸗ 
Verwaltung Thorn, im Betrlebsjahre i 


1913/14 iſt zu vergeben. 
Die Bedingungen können im Bu⸗ 


rean 1, Rathaus, oder im Schlacht- 


Hofbureau eingefehen, bezw. gegen 
60 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Angebote ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot für Kohlenlieferung für Schlacht⸗ 
hof Thorn“ bis zum 14. März d. M. 
einzureichen. Nähere Anskunft im 
Schlachthofbureau. 

Thorn den 1. März 1913. 

Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Am Montag den 10. März 0 


d. 33. ift das 


Standesamt 


nur von ` 
mittags geöffnet. 
Thorn den 6. März 1913. 


Der ar hai 
Hertell. 
Mädchenmittelſchule 
zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 3. April, 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
ndet in der Aula der Schule 

Gerechteſtraße 4) am d 

Mittwoch den 19. März, 
vormittags von 9 Uhr an, 

ſtatt. 
Geburksſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweiſungskarle der zus 
letzt beſuchten Schule und von den 
evangeliſchen Anfängern der Taufe 
ſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Bolts- 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe 3 mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
feßt werden, finden ohne Prüfung 
Aufnahme in die Klaſſe 6 der 
Miltelſchule; Schülerinnen aus an⸗ 
deren Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; ſie 
haben daher die zuletzt benutzten 
Hefte und einen Federhalter mitzu- 


bringen. 
Die Schulgeldſätze bleiben uns 
Lottig. 


Millionen 


gebrauchen gegen 


Ba Helferheit, Katarrh Ber- 
ichleimung, Krampf und 
Keuchhusten 


x not, pal Zeugniſſe 

z von Aerzten und 
Privaten verbürgen $ 
den ſicheren Erfolg. 


GE Dlenherfi bekömmliche um 


9 bis 10 Uhr vor⸗ 


Bei der Anmeldung ſind der 3 


AN 
N erge 


` 
d 


DREIER 


55 


otoren 


Landwirtschaft 
und Gewerbe. 


Dreschkasten 


mit Reinigung und 
sämtlichen technischen 
: :: Neuheiten :: x 


Eievaioren 
Motor-Dreschsätze 


Ausführung kompletter 


(pp Mam 


7A für Neu- und Umbauten, 


einfarbig, Granits, Inlaids, 


Holzmaser-P ark etts 


mit durchgehenden Mustern. 
zs Sachgemässe Verlegung. :: 


Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum Läufer : 
67 em breit 
Meter 1.10 M. 

Bedruckte Lingleum-Teppiche 
159X209 cm 200X300 cm 
Stück 9.00 M. 


CarlMallon, Thorn, 


Altstädi. Markt 23. 


Fernsprecher 646 TH 


Fabrik und Lager landwirischaftlicher Maschinen, 


Dem geehrten Publikum von Thorn⸗Mocker gebe ich hierdurch ganz 7 
benſt bekannt, daß ich das vom Herrn Wakarecy, Ulmen: 7 
N alee Nr. 8, betriebene f 


feine Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft V 


käuflich erworben habe und dasſelbe am 8. März eröffnen werde. Ye 
Es wird mein Beftreben fein, dem geehrten Publikum nur gute * 
Ware zu angemeſſenen Preifen zu verabfolgen. VI 


Boleslaus Tylicki. y 


S — ak A 2 — 
7 gg D 

L 
Gulmöbl. Simme 
evil. mit voller Penſion, zum 1. 4. d. 
5 Is. geſucht. 
Angebote mit Preisang. u. K. R. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
G Alleinſtehende Beamtenwitwe f u dt 


Wohnung von 1—2 Zimmern, 


Auskunft Thorn, Eliſabethſtr. 3, 1 Tr. 


Wohnung geſucht 


von 4 großen oder 5 kleineren Zimmern 
in der Innenſtadt oder den Vorſtädten 
zum 1. April, wenn möglich auch ſpäter. 
Gefl. Aneıdieten unter A. J. 5 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


stets zur Verfügung. 


aparaturen, 


auch an fremden 


e z 2 er Gs Motoren u. Dresch- 

erfordern keine lästigen Kohlen- u. Wasser- 3 

Zufuhren und arbeiten fast durchweg sätzen, werden 
prompt u. billigst 


ganz erheblich billiger 
als Dampf und Elektrizität „ ausgeführt.. 
2 — — 


. — 
Möbl. Zimm. ſof. billig zu vermieten 


G. m. P. Vorderz v. f. 3.5. Gerechteſtr. 33, pt. 


d Won ai mit voller Penſion. 
4 D + immer Gerſtenſtr. 9a, 1. 
5 wei oni möbl. Zimm., Don, eins 
Om. Schlafkab. u. bef. Cing, bei gut., 
voll. Pens. v. 1. 4. od. früh. z. vermieten 
Araberſtr. 4. 1. Etage. 


Möbliertes, ſaub. Zimmer 
mit Penſion, evtl. Klavierbenutzung, vom 


. 4. 13 zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 46, 2 Tr. 


Imen hi Jauch oh. Benfion zu 
Mob. Zim. mo giem 1e 
7 10 meinem Hauſe, Neuſtädt. Markt 1 
iſt die 


SES 


— 


Wohnung 

in der 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten. 
Poſthalter Granke. 


Eines: Zimmerwohnung 
iſt vom 1. April ab zu vermieten 
Bückerſtraße 26. 


Sehr Freund. 3⸗Zimmerwohnung 


pt, 10 Min. von der Sladt, vom 1. April 
913 verſetzungsh. zu verm. Anfr. u. Nr. 
40 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altſtädt. Markt 11: 


4⸗ Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche, 
Badeſtube und Zubehör, 2 = Zimmers 
Wohnung, 4. Etage, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermieten. Ebenda⸗ 
ſelbſt ſind Pferdeſtallungen zu ver⸗ 
mieten. 


3- Al. 4-ZIMmerwohnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 

vermieten. 

Heinrich Rütimann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Se 


Sa S. m. b. H., 


Fernsprecher 648. 


. 


2 
a RE 
— 


d 


D 


sind die Augen aller 


Frauen, 
und Knaben 


auf die billligen Preise für 


2 + D 


Zu erfragen beim Portier, Hof. 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Staedtke. Talſtraße 42, 1 


r D — 
5 Wohnung. 2. Etage, 
6 Bimmer, Badeeinrichtung und Zubehör 
3| mit auch ohne Pferdeſtall ſofort oder 
Zu erfragen 
Mellienſtr. 138, pt 
Freundliche 
32, 2 u. 1⸗Zimmerwohr ungen 
fof. a. ſpät. z. verm. Mellienſte. 134. 


— —ñ—U•—ĩ—— 
a Kaſernenſtr. 5: 

2 Stuben, Küche und Zubehör per 
1. April zu vermieten. 


90 em breit 
Meter 1.50 M. 


ſpäter zu vermieten. 
Stück 19.00 M. 


Töpfer. 


räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


wohiſchmechende Bonbons. 


Fort mit Kreppscheren, Wicklern über Nacht! 
Paket 25 Pibe y Dofe 50 Pfg. S € 
n Ge 


Ondulieren Sie sich 


Eine Wohnung, 


zu haben horn bei: X 
Erz P. Beggen, $ A EF ; Y 
. Nachi, J. Lesinski, in 8 Min. mit der gesch. Haarweller-Presse „Rapid, so- Eo dë Ee beftehend aus 5 Zimmern, heller Küche 


mit Wirtſchaftsbalkon u. Babeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 
Gerechteſtraße 18 20. 


Altſtädt. Markt 36 


iſt eine 


fortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare garan- 
tiert. beichtesie Handhabung. Toupieren und Haarersatz 
nicht nötig. Büustes Haar erscheint voll n. iippig. Preis 
3,60 Mk., Nachnahme 20 Pf, Porto 20 Pf. Geld zurück, 
wenn erfolglos. Zu beziehen dureh: 

rau Anna Werth, Altdamm. 


Oito Jaenhowski, Gerberſtr., 

Paul Faoks, Mellienſtr. 80, 

m Oskar Tomaszewski, 

x Apotheke in Culmſee, 

Adolf Troso, vorm. Ferdl. 
Ozarske, Brieſener Hof in 

a Briefen, 705 

S8. Wiellnske in Siſſewo. Se 

. Ohmurzyuski in Zboeutté Be 

I Bapan. S 


Culnorsir. 12. 


Um uns einzuführen und auch in den 
weitesten Kreisen bekannt zu werden, 
geben wir jedem Konfirmanden zum 
Anzug eine gutgehende Uhr gratis. 


Wohnung 

von 5 Zimmern, Badeſtube und allen 
Zubehör zum 1. 4. 13 zu vermieten. Bes 
ſichtigung nachm. zwiſchen 1 u. 2 Uhr u- 
nach 6 Uhr. Näheres bei 

Jacob Hirsch, Breiteſtr. 44. 
art, mil 
ep. Eing. 


8 


| Tapeten! | 
1 Naturell-Tapeten von 10 Pf. an EM 
Gold- Tapeten „ 20 % „ 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Mufterbuch |E 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Gute Brit 


für Gärtner oder Landwirte Grundſtück, 
Bi ca. 16 pr. Morg., an Schießpl. Thorn geleg., 
mit voll. Invent. auf v. Jahre zu vers 
pachten. Anfragen unter G. I. 28 an; 
au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ in 
Thorn erbeten. 


1 leerſtehendes Zimmer, 


zu vermieten Talſtr. 41. 


Mutt 20. 1. D. 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 


5—4 Simmerwohnung, 
Bad, elettr. Licht, Gas, 3. Et. v. 1. 4. 13 3 ˙ 
verm. Preis 450 Mk. Mellienſtr. 111. 


weizimmermwohnung m. Entree neb 
Zubeh., Manſarde 3. 1. 4. zu verme 
Waldſtr. M. Bartel. Mellienftr. 59, 8. 


2:3 immerwohnung 1 = E 


B.Mrozowski, Mocker, 


ER 


Mein Pußatelier Mode de Paris 
befindet fih Junkerſtraße 5, 1. 
f Aufgarnierungen ſowie Neuarbeiten 


werden wie bekannt ſchick ausgeführt und billigſt berechnet. 


rein, empfiehlt 
Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 


77 88 33328, 
i ergeb 


a 
7 N 
E Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich meine bisher Kl 


2 p % betriebene Stellmacherei mit Kraftbetrieb bedeutend vergrößert habe und W 
weigniederlaſſung e ee N 

N $ AN KL 
beabſichtigt eine auswärtige Geſellſchaft am hieſigen Platze zu i 2 Ehezialfabrit für 3 
errichten. Dieſelbe bietet fleißigem Kaufmanne, Ingenieur, AN PR $ iD D G f H N 
` , (zeen Di 
auch Beamten oder Offizier a. D. eine angenehme, ſelbſtändige E ANCUTA er un E E E d 
Erwerbsquelle mit einem Jahreseinkommen von 19000 M. und ON eniftanden ift. Durch Anſchaffung neueſter Holzbearbeitungsmaſchinen und KU 
mehr. Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Sé günſtige Abſchlüſſe von Hölzern bin ich in der Lage, konkurrenzlos, billig, 8 
Keine Verſicherung oder dergleichen. ; EEE den een ib 


IN Indem ich dem geehrten Publikum, für das mir bisher geſchenkte o 
Kurz entſchloſſene Herren, die einiges Barkapital zur Verfügung Vertrauen beſtens danke, bitte ich, auch dieſes neue Unternehmen gütigſt g 
haben, werden gebeten, ausführliche Angebote an Poſtfach 1, la 


AN unterjtügen zu wollen. 
Berlin: Schöneberg, einzufenden, SH R 


Einfache und elegante 


g Damen- und 
Kindergarderoben 


fertigt billig und ſauber an 


Frau Magendanz, 
f Talſtr. 21, pt., rechts. 


1 
der, Gute Penſion, Erziehung finden Schüler 


ornſtr. Dr 
m 2 Gib., Gu Zub.,jep. Ga, pre. 
Wohn., z. vm. Coppernikusſtr. 24, Cadem 


(Heine Wohnung 
vom 1. 4. 13 zu vermieten, Zu erfragen 
bei G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pt. 


2 Pferdeställe 


zu je 2 Pferden, Friedrichſtr. 2, zu ven 
beim Portier von 


W 
Hochachtungsvoll $ 
ichard Rettmanski, Thorn, Brombergeritr. 110. X 


e u d d 27 
TEEELTTESTITESSSTCTTESTTSTETTTTITTTTETTSSESTE 


mieten. Auskunft 
12— r. 


St H auch mit Wohnung, zd ver | 
l mieten. Bergſtr. 41. | 


F ͤ ͤ— — 
(Ring ö, 2. Eg. 
Die ſeit 16 Jahren von Herrn Geheimen 

Juſtizrat Lippmann bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 


d 
do 
= 
Bon 


